„Den Stöcker find fie los, die Stöcker find geblieben!“ 


in Breslau 6 Mark, Wochen⸗Abonnem. 60 Pf., 
50 Pf. — Inſerttonsgebühr für den Raum einer 


Sierteljährlicher er 
außerhalb pro Quartal 7 Ma 
Hölnen Zeile 30 Pf., für Inſerate aul Schleſten u. Poſen 20 Pf. 


Abonnements⸗Einladung. 

Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement für den 
Monat März ergebenſt ein. 

Der Abonnements⸗Preis für dieſen Zeitraum beträgt in Breslau 
2 Mk., bei Zuſendung ins Haus 2 Mk. 35 Pf., auswärts incl. des 
Portozuſchlages 2 Mk. 50 Pf., und nehmen alle Poſt⸗Anſtalten Be⸗ 
ſtellungen hierauf entgegen. 

Wochen⸗Abonnement auf Morgen⸗, Mittag⸗ und Abend⸗Ausgabe 
incl. Abtrag ins Haus 60 Pf., auf die Abend⸗Ausgabe allein 25 Pf. 

Expedition der Breslauer Zeitung. 


Deutſchland. 

O Berlin, 20. Februar. [Ein Rückblick auf die Wahl: 
bewegung.] Die Würfel rollen. Die nähften Stunden und Tage 
bringen nur noch die Ergebniſſe der wochenlangen Mühen und die 
kurze Arbeit der Stichwahlen. Blickt man auf den letzten Wahlkampf 
zurück, ſo fehlt es nicht an betrübenden, nicht an erheiternden 
Momenten. Der ganzen Bewegung drückte das Wahlcartell den 
Stempel auf, und wie auf die Tragödie das Satyrſpiel, ſo folgte auf die 
Bildung der Partei Stöcker⸗Bennigſen die unausgeſetzte Klage der 
Kreuzzeitung, in deren Redaction das Cartell erſonnen ward, über 
die ſchmählichſte Verletzung deſſelben. Herr von Hammerſtein hat an 
ſeinem Kinde keine Freude gehabt. Dann kam die dunkle Affaire 
Bleichröder⸗Cremer, welche von der Kreuzzeitung als „ſchmachvoll“ 
bezeichnet wird. Offen geſtanden, uns fehlt das Organ, um die 
Haltung von Männern wie Bleichröder, Profeſſor Lazarus, Profeſſor 
Goldſchmidt zu begreifen. Die Herren entrüſten ſich in der gerechte⸗ 
ſten Weiſe über den Antiſemitismus und — ſtimmen für die anti⸗ 
ſemitiſchen Candidaten. Herr von Bleichröder unterſtützt fie mit 
Geld, die Profeſſoren unterſtützen ſie mit ihrer Unterſchrift oder gar 
mit langathmigen Aufrufen. Herr Profeſſor Dr. Lewin Goldſchmidt 
glaubt noch heute in einem langen Aufrufe, unter Hervorhebung 
ſeiner moſaiſchen Confeſſion, gegen Virchow für Rechtsanwalt 
Waldemar Wolff eintreten zu müſſen. Er nennt den Antiſemitismus 
eine Schande und Virchow den Stolz des Vaterlandes, während der 
Gegencandidat ihm „perſönlich ganz unbekannt“ ſei. Aber er 
empfiehlt gegen Virchow Herrn Waldemar Wolff! Die Herren ſcheinen 
ganz zufrieden, daß nur Stöcker und Cremer nicht ſelbſt in Berlin 
candidiren. Sie werden zu ſpät, aber dann nach Verdienſt erfahren: 
Und 
obenein plaidiren dieſe Herren für antiſemitiſche Candidaten an dem⸗ 
ſelben Tage, da die Kreuzzeitung ſchreiben konnte: „Von einem Juden 
kann man kein deutſches Nationalgefühl erwarten!“ Zu dieſem 
dunklen Punkte in der Wahlbewegung geſellt ſich die ſchonungsloſe 
Anwendung der füngſt von einem Landrathe geprieſenen Maxime: 
„Wes Brod ich eſſ', des Lied ich fing!” Niemals haben Arbeitgeber 
ſo ſchroff ihre Arbeiter zu beeinfluſſen geſucht, wie es in dieſen 
Tagen geſchah. Eiſenbahn⸗Directoren haben ſich ſogar nicht ge⸗ 
ſcheut, ihre Untergebenen zu verpflichten, für den confervativen 
Canbidaten zu ſtimmen. Die Kriegervereine wurden aufgeboten, um 
aller Orten zu Wahlagenturen zu werden. Die Landräthe und 
Präfidenten waren unabläſſig bei der Arbeit. Generalſtabsofſtziere 
ſchrieben Broſchüren gegen die freiſinnige Partei; Herr Schäffle mußte 
den „nächſten Krieg in Zahlen“ darſtellen, hundert Artikel über den 
„Feind im Lande“ wurden in die Welt geſetzt, und Herr Gneiſt ging noch 
über das Jahr 1807 bis auf die Schrecken des dreißigjährigen Krieges 
zurück. Man nannte Männer der freiſinnigen Partei nicht nur 
Reichsfeinde, ſondern auch Lügner, Verleumder und Bauernfänger. 
Hier wurde gefragt, „wer ſoll regieren, ein Hohenzoller oder die 
Herren Windthorſt, Eugen Richter und Grillenberger“; dort wurde 
gedroht, durch die Ablehnung des Septennats würde „Bräutigam 
und Braut auseinandergeriſſen, um ſich auf dieſer Welt nicht mehr 
u begegnen“. Selbſt luſtige Figuren, wie Herr Wilhelm Marx, der 
„alte Revolutionär“, oder der Dichter von Gottes Zorn, Herr 
Schketſchwe, oder der Nachfolger von Bruder Mierecke, Herr „Wil⸗ 
helm“ Nathan Schleſinger, oder Herr Hans Herrig, der Goethe's 
„bekannten Vers“ ausruft: „Bin ich — oder ſind die Andern ver⸗ 
rückt?“, während Goethe einem dunkeln Gerüchte zufolge geſagt haben 
ſoll: „Läßt mich das Alter im Stich, werd' ich wieder ein Kind? 
Ich weiß nicht, ob ich — oder die Andern verrückt ſind“ — Alle, 
Alle ſind ſie gegen den Liberalismus losgelaſſen worden! Nicht zu 
vergeſſen das famoſe Melinit, Schwefeläther, Pikrinſäure, Glycerin, 
die ſchwäbiſchen Bretter und die Hammelausſuhr und des Meſſers 
Schneide! Endlich die Berufung auf Kaifer und Papſt, die Adreſſe 
des Herrenhauſes und das Verlangen, — durch reactionäre Wahlen 
das Leben des Herrſchers zu verlängern. Es klingt unglaublich, und 
iſt doch buchſtäblich wahr, daß der „Reichs bote“ die Wirkung ungün⸗ 
ſtiger Wahlen auf den Kaiſer, wie folgt, ſchildert: 

„Wer weiß, ob er das überleben könnte! Welche furchtbare 
Schuld würde ſich dadurch aber auf das Gewiſſen der Nation 
legen, wenn ſie mit dem Stimmzettel vollendete, wovor einſt 
Gottes Hand das Leben des Kaiſers zum Segen der Nation 
bewahrt hatte! Der Gedanke iſt zu ſchrecklich, als daß man ihn aus⸗ 
denken möchte; wer könnte dann noch zur Wahlurne gehen, wenn die⸗ 
ſelbe auf dieſe Weiſe zum Denkmal nationaler Schmach werden ſollte 
— verübt an dem beſten und edelſten Fürſten der Welt!“ 

Es genügt der Hinweis auf dieſe Verirrung! Und ſchließlich die 
Einſetzung der päpſtlichen Autorität, die Vergötterung der Unfehl⸗ 
barkeit und des Syllabus, die Bildung des „conſervativen Centrums“ 
aus 37 „ſtaatskatholiſchen“ n e Landräthen, Bürger⸗ 
meiſtern und Lieutenants. Selbſt Privatgeſpräche mit nahen Ver⸗ 
wandten wurden der Oeffentlichkeit preisgegeben und tendenzibs ge⸗ 
deutet. Wie ein weißer Rabe erſcheint da ein Mann wie jener 
ſchleſiſche Landesälteſte, der confervativ iſt, aber den Liberalismus 
gegen Schmähungen vertheidigt — das iſt die Wahlbewegung vom 
Februar 1887. Kann es bei den napoleoniſchen Plebitciten toller 
hergegangen ſein? Die conferoative Partei rühmt ſich immer, die 
Verneterin der Religion und Moral zu fein. Je nun, im Rück⸗ 
blicke auf ihre Leiſtungen in den letzten Wochen ſpricht ſie vielleicht 
das geflügelte Wort: „Die Moral ſteht nicht auf der Tagesordnung.“ 


Berlin, 27. Februar. [Tages⸗Chronik.] In Metz cour⸗ 


rien biefer Tage Gerüchte, daß ein Straßburger Nefersift fih un⸗ 


botmäßig gegen einen Offizier benommen habe und deshalb verhaftet] auch 
Die „Straßb. Poſt“ bezeichnet dieſe Girüchte als voll: | F 


worden ſei. 
kommen erfunden. 


Im Fürſtenthum Ratzeburg hat — ſo wird der „Magd. 
Ztg.“ geſchrieben — die Einführung einer conſtitutionellen Landes⸗ 
verfaſſung noch immer nicht gelingen wollen. Die unabhängig da: 
ſtehenden und freiſinnigen Bewohner des Ländchens wollen ſich der 
auf Anregung des Bundesrathes betroyirten Verfaſſung vom 6. No: 
vember 1869 nicht unterwerfen und gaben dieſem Widerſtande bisher 
dadurch Ausdruck, daß die von ihnen gewählten Abgeordneten durch 
ihr Nichterſcheinen ſtets (17 mal) die Beſchlußfähigkeit des Landtags 
vereitelten. Auch der auf den 22. d. M. ſeitens des Großherzogs 
von Mecklenburg ⸗Strelitz einberufene Landtag wird die beſchlußfähige 
Anzahl von Mitgliedern (11 von 21) nicht aufzuweiſen haben. Die 
Mehrzahl der Bevölkerung des Fürſtenthums will ſich lieber noch eine 
Zeit lang die thatſächlich beſtehende Verfaſſungsloſigkeit gefallen laſſen, 
als ſich einer Verfaſſung beugen, welche den Abſolutismus in die 
Form von Paragraphen bringt. Die Mängel der octroyirten Verfaſſung 
von 1869 ſind der Hauptſache nach folgende: Die Zuſammenſetzung 
der Vertretung nach Intereſſenklaſſen (Ritter, Paſtoren, Domanial⸗ 
pächter ꝛc.), die dem Landtage mangelnde Selbſtſtändigkeit, indem 
demſelben nicht einmal die Prüfung der Legitimation ſeiner Mitglie⸗ 
der und die Wahl eines Vorſitzenden zuſteht, ferner das geringe Maß 
der Rechte des Landtages und die Unſicherheit der Grenzen ſeiner 
Zuſtändigkeit, die Beſchränkung der Dotation und Landeskaſſe au 
einige für ihren Zweck längſt überflüſſig gewordene außerordentliche 
Landesſteuern (die Militär⸗ und die Chauſſeeſteuer) u. ſ. w. Die 
Gegner der oectroyirten Verfaſſung berufen fi) zum Beweiſe, daß fie 
mit ihrem Urtheil über dieſelbe nicht allein ſtehen, auf zwei Berichte 
der Petitionscommiſſion des Reichstages aus den Jahren 1871 und 
1872, in welchen es heißt, daß jene Urkunde vom 6. November 1869 
nur dem Namen nach, aber nicht in ihrem Weſen eine Verfaſſungs⸗ 
urkunde ſei und daß durch Verleihung dieſer Verfaſſung die Bundes⸗ 
regierung zu Neuſtrelitz der Aufforderung des Bundesraths vom 
28. October 1867, der Verfaſſungsloſigkeit des Fürſtenthums Ratze⸗ 
burg ein Ende machen zu wollen, nicht entſprochen habe. Durch die 
Zuſicherung der Landesregierung, daß den auf Abänderung gewiſſer 
Beſtimmungen der Verfaſſung gerichteten Wünſchen bereitwillig ent⸗ 
gegengekommen werden ſolle, ſobald nur erſt die Vertretung 
conſtituirt und eine Verhandlung mit derſelben möglich ſei, dürfe man 
ſich in der Ablehnung der Verfaſſung nicht irre machen laſſen. Die 
Regierung von Neuſtrelitz hält an der irrigen Anſicht feſt, daß die 
octroyirte Verfaſſung von 1869 in Wirkſamkeit getreten ſei, und hat 
deshalb auf Grund der letzteren alle 6 Jahre Neuwahlen zum Land⸗ 
tage vornehmen laſſen, während die Verfaſſung eine alle zwei Jahre 
vorzunehmende Erneuerung des dritten Theils der gewählten Ver⸗ 
treter vorſchreibt. 


[Meber den neuen Stadtkämmerer von Berlin, ] Herrn 
Regierungsrath Maaß, ſchreibt das „Berl. Tgbl.“: 


Albrecht Maaß iſt am 4. Auguſt 1842 zu Landsberg a. W. geboren, 
woſelbſt fein Vater als Regierungsrath lebte, abſolvirte das Gymnaſium 
in Züllichau und ſtudirte alsdann eine kurze Zeit Medicin, während 
welcher er ſich in Berlin auf der Pepinière aufhielt. Er ſattelte alsdann 
zur Rechtsgelahrtheit um und beſtand am 16. April 1866 das Auscultator⸗ 
Examen, am 14. September die Staatsprüfung. Am 11. November 1872 
trat Maaß in Frankfurt a. O. bei der landwirthſchaftlichen Abtheilung der 
dortigen Regierung als Hilfsarbeiter ein, wurde am 1. October 1873 in 
Kottbus Special⸗Commiſſar und damit etatsmäßig angeſtellt. 

Am 5. Januar 1874 ging Maaß in die Eiſenbahn⸗Carriere über, zu⸗ 
nächſt zur königlichen Eiſenbahn⸗Direction der Oſtbahn in Bromberg, dann 
zu der von letzterer reſſortirenden Eiſenbahn⸗Commiſſion in Berlin bis 
zum 1. October 1875. Neben dem ſpeciellen Eiſenbahndecernat, als Ver⸗ 
kehrsdienſt, Reclamationen im Perſonen⸗ und Güterverkehr, Privatdepeſchen⸗ 
verkehr, Penſionskaſſen⸗ und Unterſtützungs⸗Kaſſenweſen, Wittwen⸗Ver⸗ 
pflegungsſachen, Penſionirung der Beamten, lag ihm dort die Verwaltung 
des geſammten Grundeigenthums und der Steuerverhältniſſe der ſich von 
Berlin bis Dirſchau erſtreckenden Eiſenbahn⸗Commiſſion, beſonders die 
Abrechnung des Baufonds für die Neubauſtrecke Schneidemühl⸗Dirſchau 
und die ſchwierige Abwickelung des geſammten Grunderwerbs nebſt der 
. mit den betheiligten Kreiſen und das Juſtiziariat 
allein ob. 

Am 25. Auguſt 1874 wurde Maaß Regierungs⸗Aſſeſſor. Vom 1. Octo⸗ 
ber 1875 ab finden wir ihn in Berlin bei der Direction der Nieder: 
ſchleſiſchen Eiſenbahn. Es war zu jener Zeit die Berliner Nordbahn vom 
Staate eigentlich auf Abbruch angekauft und ſollte alsdann die Fertigſtellung 
dieſer Bahn von der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn⸗Direckion erfolgen. 
Maaß wurde als Abnahme⸗Commiſſarius für die angekaufte Bahn 
ernannt und 1 9 binnen Jahresfriſt die Abnahme und die Abrechnung 
mit der liquidirenden Actien⸗Geſellſchaft durch. Für die fertig zu ſtellende 
ak In wurde ſodann eine befondere Behörde, die Eiſenbahnbau⸗ 
Commiſſion für die Nordbahn, geſchaffen, der Maaß als adminiſtratives 
Mitglied bis zur Fertigſtellung und Einſetzung einer Eiſenbahn Commiſſion 
für die Betriebsleitung ꝛc. bis zum 1. Mai 1878 angehörte. Die Stellung 
bei dieſer Behörde war ſchwierig, weil die Bahn durch das Großherzog: 
thum Mecklenburg⸗Strelitz führt, was allerhand Weiterungen mit ſich 
brachte. Maaß fungirte bei der Baucommiſſion u. a. auch als Kaſſenrath 
und machte ſich babet mit der ihm von früher ſchon geläufigen Kaſſenbuch⸗ 
führung und den Etatsangelegenheiten hier ganz beſonders vertraut. Dazu 
kamen auch hier der Grunderwerb, die Abrechnung der Unternehmerver⸗ 
träge, die Legung der Stückrechnungen bei der Oberrechnungsfammer, die 
Perſonalien ſämmtlicher Verkehrsbeamten, die Aufſtellung der Lohnetats für 
die geſammten Arbeiter der Bahn, Steuerſachen, Verſicherungs⸗ und Lager⸗ 
plazſachen, Bahnpolizei, Weges und Vorfluthſachen, die Regelung und Ver⸗ 
pachtung der Reſtaurationen ꝛc. In ähnlicher Weiſe amtirte Maaß alsdann 
bei der königlichen Direction für die Berliner Nordbahn⸗Actiengeſellſchaft. 

Am 3. November 1881 erfolgte die Ernennung zum Regierungsrath 
und Vorſitzenden der an die Stelle der Direction der Stadtbahn⸗Geſell⸗ 
ſchaft getretenen königlichen Eiſenbahn⸗Baucomuiſſion für die Stadtbahn, 
vom 5. April 1882 ab endlich wurde Maaß Mitglied der königlichen 
Eiſenbahndirection Berlin. Als Nebenamt bekleidete er im Auftrage des 
Finanzminiſteriums ein Decernat bei der Miniſterial⸗Baucommiſſion und 
als erſter Beiſitzer des in Unſallverſicherungsſachen für die Berliner Eiſen⸗ 
bahn⸗Direction gebildeten Schiedsgerichts. BE 0 5 

Das Decernat bei der Miniſterial⸗Baucommiſſion, die Zuſchüttung des 
Königs⸗, Grünen⸗ und Münzgrabens und die Nutzbarmachung des gewon⸗ 
nenen Terrains, ebenſo die mancherlei Angelegenheiten der Stadtbahn 
haben Maaß vielfach und ſeit Jahren zur Stadt in Beziehung gebracht. 
Wir führen nur an die Enteignung des ſtädtiſchen Gasanſtaltsgrundſtücks 
in der Georgenſtraße, die 1 0 des Ege, ſchen Holzplatzes Holzmarkt⸗ 
ſtraße 22/24, der Gemeindeſchule Neue Friedrichſtraße 32, des Zwirn⸗ 
mühlen⸗Grundſtücks, die e wegen der Terrains für das neue 
n die Centralmarkthalle ꝛc. Auch bei dem Grünen 

raben kam die Stadt mit ihrem neuen Kämmerer ſchon vielfach in Be⸗ 
rührung und, da dieſer die Rechte ſeines Reſſorts pflichtgemäß wahrte, 


—. 


2 Hertenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 


SD 


ten Bestellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 


zwelmal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Dinstg, 2 488 


[Der Beſoldungsetat für die Beamten der Verwaltung 
der Stadt Berlin! iſt mit den Jahren auch zu ganz rieſigen Summen 
angewachſen. Nach dem vorliegenden Etat beziehen die 17 beſoldeten 
Magiſtratsmitglieder ein Geſammtgehalt von 196317 M. Oberbürger⸗ 
meiſter von Forckenbeck e nach wie vor mit Einſchluß der Mieths⸗ 
entſchädigung und 6000 M. perſönlicher Zulage ein Geſammtgehalt von 
30 000 M., ihm zunächſt ſteht Bürgermeiſter Duncker mit 18 000 M. (ein⸗ 
ſchließlich 3000 M. perſönlicher 8 und Stadibaurath Dr. Hobrecht 
mit 18 000 M. (einſchließlich 6000 M. perſönlicher Zulage und 3000 M. 
Fuhrkoſten⸗Entſchädigung). Stadtbaurath Blankenſtein hat ein Gehalt 
von 15 M., Stadtſchulrath Dr. Bertram 12000 M., Stadtſchulrath 
Fürſtenau 10 000 M., Stadtrath Schreiner, welcher 34 Jahre im Amte 
tft, 10000 M. Das Gehalt für den Kämmerer beträgt 12000 M. Die 
übrigen Beſoldungen für die verſchiedenen Beamtenklaſſen, die dem Per⸗ 
ſonal⸗Beſoldungs⸗Etat zugebören, beziffern ſich auf nicht weniger als 
3 667600 M. Darunter befinden ſich allein 407 Bureaubeamte, Seeretäre, 
u 245 Steuererheber u. ſ. w., 206 Stadtſergeanten und andere 

nterbeamte. 


[Ueber die Sprengung einer Wählerverfammlung] wird der 
„Freiſ. Ztg.“ berichtet: Bei dem Vortrage, welchen Abgeordneter Dr. Alex. 
Meyer in Worms halten wollte, war durch Arbeiter der Heyl'ſchen und 
Reinhard'ſchen Fabrik eine Stunde vor der feſtgeſetzten Zeit das Local 
beſetzt. Als der freiſinnige Candidat den Saal betrat, erhob ſich wie auf 
ein gegebenes Commando ein allgemeines Gejohle. Bei dem Geheul, 
welches die Arbeiter fortgeſetzt aufführten, ſah ſich der Vorſitzende des 
freiſinnigen Wahlcomités, Rechtsanwalt Klein, welcher den Saal gemiethet 
und die Verſammlung einberufen hatte, genöthigt, die Verſammlung zu 
ſchließen. — Nunmehr erklärte aber das nationalliberale Comitémitglied 
Dr. Schneider, daß er den Ausgang der Verſammlung „oorausgeſehen“ 
und ſich bereits vorher die polizeiliche Erlaubniß für eine nationalliberale 
Verſammlung erwirkt habe und eröffnete dieſelbe unter ſeinem Vorſitze. 
Aber nun hatte der Herr von Heyl die Rechnung ohne den Wirth gemacht, 


denn die im Saale anweſenden Gegner ließen ihn nicht zum Wort kommen. 


Auch die nationalliberale Verſammlung mußte geſchloſſen werden. 


[Einen unerwarteten Ausgang] nahm eine Verhandlung wegen 
Gefährdung eines Eiſenbahn⸗Transportes, welche am Sonnabend vor der 
erſten Strafkammer am Landgericht II ſtattfand. Am 31. October v. J. 
ereignete ſich auf dem Bahnhofe der Stadt⸗ und Ringbahn „Stralau⸗ 
Rummelsburg“ ein Unfall. Der um 3 Uhr 43 Minuten Nachmittags vom 
Schleſiſchen Bahnhofe her einlaufende Südringzug Nr. 923 entgleiſte in 
der Weiſe, daß die Locomotive mit der vorderen Hälfte der Zuges zwar 
richtig vor dem Stationsbureau vorfuhr, die hintere Hälfte aber am Ein⸗ 
gange des Bahnhofes liegen blieb. Zwiſchen dem dritten und vierten 
Wagen war die Koppelung zerriſſen, der vierte Wagen hatte ſich quer 
über beide Geleiſe, zum Theile ſogar auf den Perron gelegt und die letzten 
drei Wagen des Zuges waren vom Geleiſe des Südringes auf das Ge⸗ 
leiſe des Nordringes gerathen. Da die Annahme nahe lag, daß die Weiche 
Nr. 3, auf welcher die Entgleiſung ſtaltgefunden hatte, und die vor An⸗ 
kunft des Zuges ſammt dem zugehörigen Signal richtig fland, vorzeitig 
und zwar noch unter dem Zuge umgeſtellt worden war, ſo wurde 
der Hilfs- Weichenſteller Zehe, welcher am Tage des Unfalls in 
Vertretung des auf Urlaub befindlichen zuſtändigen Beamten den 
elektriſchen Weichen⸗ und Signal⸗Appargt bedient hatte, nicht allein 
ſofort auf dem Disciplinarwege vom Amte entlaſſen, ſondern auch 
noch unter Anklage geſtellt. In der Hauptverhandlung concentrirte der 
Vertheidiger ſeine ganze Thätigkeit auf die Feſtſtellung zweier Momente, 
nämlich, daß dem Angeklagten die zu dem betreffenden Amte erforderliche 
Qualification bezw. Vorbildung ermangelte, und zweitens, daß die Mög⸗ 
lichkeit nicht ausgeſchloſſen ſei, daß der Apparat an dem genannten Tage 
nicht correct functionirte. Was das erſtgenannte Moment betrifft, fo er= 


gab die Beweisaufnahme, ſpeciell die Vernehmung des Stationsvorſtehers 
Bethmann, daß der an ſich ſehr tüchtige und anſtellige Beamte zu allen 


möglichen Dienſtleiſtungen verwandt wurde, bald als Billet Schaffner, 
bald als Portier, bald als Telegraphiſt oder als Weichenſteller. Der 


Stationsvorſteher ſprach ſeine feſte Ueberzeugung aus, daß der Angeklagte 


die Bedienung des Signal⸗Apparates genau kannte, aber er mußte doch 


zugeben, daß derſelbe weder ſyſtematiſch ausgebildet, noch geprüft ag 5 
ein — 
achten dahin aus, daß die Ausbildung der Beamten von den verſchiedenen 


war. Der Sachverſtändige, königl. Baurath Magnus, ſprach 


Betriebsverwaltungen zwar verſchieden gehandhabt werde, daß er ſelbſt 
aber keinen Beamten an eine ſolche verantwortliche Stelle ſtellen laſſe, 
ohne daß eine Prüfung vorangegangen ſei, wenn auch die Prüfung zu⸗ 
meiſt nur zur Ertheilung gründlicher Inſtruction benutzt werde. as den 
zweiten Punkt anbetreffe — fo begutachtete der Sachverſtändige weiter — fo 
könne er die Möglichkeit nicht mit gar ons Beſtimmtheit ausſchließen, 
daß der Apparat einmal verſage. Es ſei dies möglich, wenn fi ein 
kleines Hinderniß zwiſchen die Mutterweiche und die Spitze der Wei 
Zunge lege und dieſe verhindere, ſich feſt an die Mutterwei 3 5 
In einem ſolchen Falle würde zwar der Hebel am Apparat nicht ordentlich 
einrücken, aber wenn ſich am Ende das Zuggeſtränge 

ſo ſei auch das Einrücken des Hebels nicht ae 


ſſen. 


etwas gedehnt hätte, 
"Dei 10 8 


Fall hier vorliege, das entziehe ſich heute der Begutachtung. Auf dieſes 


Gutachten geſtützt, beantragte der Staatsanwalt ſelbſt die Freiſprechung 
und der Vertheidiger hatte dem nichts hinzuzufügen; der Gerichtshof gin 
aber noch weiter, erkannte nicht allein auf Freiſprechung, ſondern auch a 
8 der nothwendiger Auslagen an den Angeklagten aus der 
Staatskaſſe — obgleich ein folder Antrag nicht vorlag — und begründete 
dieſes Urtheil damit, daß einmal anzunehmen war, der Apparat habe 


nicht ordentlich functionirt, und zweitens feſtgeſtellt ſei, daß der Ange⸗ 


klagte an ein ſolches verantwortliches Amt geſtellt worden war, ohne 


genügende Ausbildung und ohne im Beſitze der nothwendigen Befähigung 


zu ſein. 


an den Rechtsgelehrten Carl Gottlieb Suare 
dem v. Rodich'ſchen Legatenhaus, Pariſer 


wurde am Mittwoch an 


Votivtafel mit folgender 
1796 bis zu ſeinem am 17. Mai 1798 erfolgten Tode der Schöpfer des 
Allgem. Preuß. Landrechts Carl Gottlieb Suarez. Seinem Andenken 
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« Berlin, 20. Februar. [Berliner Neuigkeiten.] Zum Andenken 1 ; 


ab 3, wo derſelbe in den 
letzten Jahren vor feinem. Tode wohnte, eine in Bronzeguß eiſelirte 
ſchrift angebracht: „Hier wohnte vom Jahre 


a 


die 


Stadt Berlin.“ In feiner Beſchreibung der königlichen Reſidenzſtädte 


Berlin und Potsdam giebt Friedrich Nicolai (1786) als 
rühmten Juriſten das du Torry'ſche Haus am Königsthor an. 
Das Polizeipräſidium in Berlin hat die Anordnung getroffen, zur 


u. 


Wohnort des bes 2 


* 
1 


leichterung der Vergleichung von Photographien in dem Verdrecher⸗ 
Album die Herren Mörder und Diebe ſtets „dreiviertel im Profil“ aufzu⸗ 
nehmen, ſo daß das linke Ohr in ſeinen Formen deutlich ſichtbar wird. 
Denn, heißt es in der Erläuterung, das Ohr behält ſeine Form bei, auch 
wenn ſich im Laufe der Jahre die Geſichtsformen völlig geändert haben. 
Auch giebt es kaum zwei Perſonen mit gleichgeformten Ohren. 

Gegen die Gewinner eines Hauptgewinns der Braunſchweigi⸗ 
ind Lotterie, einen Berliner Droſchkenkutſcher und Hausdiener, hat 
ie Staatsanwaltſchaft die Anklage wegen Spielens in einer auswärtigen 
Lotterie erhoben. Ferner hat der Fiscus die Beſchlagnahme und 
un des Gewinnes in der Höhe von 21000 M. auf Grund 
der Beſtimmung des Allgemeinen Landrechts, daß jeder Gewinn aus 
einem unerlaubten ſtrafbaren Geſchäft dem Fiseus verfällt, beantragt. 

Vermiſchtes and Deutſchlaund. In dem Dorfe Dagsburg 
(Kreis Saarburg) uwrden durch einen in der Nacht von Dinstag 
auf Mittwoch im Hauſe des Schreiners Burger ausgebrochenen 
Brand in wenig Stunden 87 Häuſer, darunter das Poſtgebäude mit 
allem Inhalte, vom Feuer 2 5 Ueber 100 Familien ſind 
obdachlos. Die einzige vorhandene Feuerſpritze, eingefroren, verſagte 
vollſtändig ihren Dienſt und wurde überdies bald von den Flammen ver⸗ 
nichtet. Erſt Morgen erreichten die Löſchmannſchaften von Saarburg und 
aus dem Fabrikorte Vallerysthal die Brandſtätte. Wenn zum Glücke auch 
kein Verluſt an Menſchenleben zu beklagen iſt, Pie s in einigen Fällen 
das Rettungswerk doch nur mit Mühe. An Vieh verbrannten einige 
30 Kühe und 100 Schweine. Der Geſammtſchaden wird auf 450 000 M. 
angeſchlagen. Der obengenannte Schreiner Burger, ein bekannter Trunken⸗ 
bold, wurde unter dem dringenden Verdachte, mindeſtens durch grobe 

ae das Unheil herbeigeführt zu haben, verhaftet und nach Saar⸗ 

urg gebracht. 

Man ſchreibt aus Gotha: „Dinstag Abend bielt Herzog Ernſt im 
hieſigen Officiers⸗Caſino vor dem verſammelten Officierscorps der Garniſon 
einen ſehr intereſſanten und belehrenden Vortrag über das Thema: „Be⸗ 
merkungen über Reiterei“. In ungemein feſſelnder und anregender Weiſe 
ſprach der Herzog . über die Entwickelung und Leiſtungen der Reiterei 
in den verſchiedenſten Zeit⸗Epochen und gab dann ein Bild der Aufgaben, 
welche der Cavallerie in einem kommenden Kriege zufallen werden.“ 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

—a— Budapeft, 18. Februar. [Die bulgariſche Frage.] 
Während die officiöſen Konſtantinopeler Meldungen allerlei friedfertige 
und erfreuliche Dinge ahnen laſſen, traf geſtern die aus der vorzüg⸗ 
lichſten Quelle ſtammende Nachricht ein, es ſei bezüglich der bulgari⸗ 
ſchen Frage in Konſtantinopel bis heute ſo gut wie gar nichts ge⸗ 
ſchehen. Was ich Ihnen bereits vor vierzehn Tagen zu melden in 
der Lage war, daß die Botſchafterconferenzen zu keinem Ziele führen 
werden, da ſich die Herren überhaupt nicht klar darüber ſind, wie bei 
dem heutigen Standpunkte Rußlands eine theoretiſche Löſung er⸗ 
folgen könne, wird nunmehr beſtätigt, denn die Vertreter der fremden 
Mächte in Konſtantinopel haben beſchloſſen, einſtweilen auch nicht in 
eine Beſprechung der bulgariſchen Frage tiefer einzudringen. Die 
Pforte, welche — was von ihr lange nicht geſagt werden konnte — 
von ehrlichen Abſichten beſeelt iſt, hat nunmehr wahrnehmen müſſen, 
daß Dragan Zankow ruſſiſcher ſei als die Ruſſen und daß eine 
Verſtändigung mit ihm wieder in die Ferne gerückt iſt. Die 
Tragweite hiervon wäre keine ſo große, wenn es in den 
letzten Tagen nicht klar zu Tage getreten wäre, daß Zankow 
nicht ſeine eigenen oder die Ideen ſeines kleinen Anhanges vertrete, 
ſondern daß er ſich die Inſtructionen für ſein Auftreten vom ruſſiſchen 
Bolſchafter in Konſtantinorel, Herrn von Nelidow, hole. Da hierzu 
dann noch ſeine eigenen Prätenſionen treten, iſt es für die Pforte 
ſchwerer, eine Vermittelung anzubahnen, als ob ſie den Forderungen 
Rußlands direct gegenüberſtände. Eine weitere und eigentlich die 
größte Beſchwerde bildet der Umſtand, daß Rußland ſeit einiger 
Zeit eine abwartende Haltung einzunehmen beſchloſſen hat. Die bul⸗ 
gariſche Frage bildet für Rußland im Falle eines deutſch⸗franzöſiſchen 
Krieges die Pforte, durch welche es in den europäiſchen Conflict ein⸗ 
treten und eingreifen kann. Erfolgt eine Klärung der Dinge auf 


der Balkanhalbinſel, bevor die Sicherheit dafür geboten iſt, daß 


Frankreich ſeine Revanchegelüſte fallen läßt oder für ſpätere 
Zeiten verſchiebt, ſo müßte Rußland erſt um einen Vorwand bedacht 
ſein, wie es ſeinen Occupationsgelüſten das Mäntelchen der Gerech⸗ 
tigkeit umhängen könnte. Dies iſt aber nicht nothwendig, wenn die 
Unruhe eine allgemeine geworden und ganz Europa ſich in den 
Haaren liegt. Es iſt eine unumſtoßliche Thatſache, daß der Czar die 
Abſicht beſaß, die Dinge in Bulgarien nicht auf die Spitze treiben 


— 


Transatlantiſche Bilder. 


II.) 
Journaliſtik in Nordamerika. 
Seht! was der Walzen rollend Werk zerreibt, 
Was an den Lettern eilend hängen bleibt: 
Ben Franklin's Geiſt iſt's in der Druckerſchwärze! 
Oliver Wendel Holmes im „Centenniat Song,“ 

Die Zeiten ſind wohl vorüber, in denen uns Eingeſeſſenen euro⸗ 
päiſcher Großſtädte die bloße „Mache“ der amerikaniſchen Journaliſtik 
noch imponiren konnte. Wir ſchütteln uns nicht mehr vor lauter 
Heiterkeit beim Leſen der hyperboliſchen Anekdötchen, die damals von 
der Fixigkelt der amerikaniſchen Reporter im Schwunge waren; ja, 
ſelbſt der Hauptſpaß von dem Geiſtlichen, der feine Grabrede in der 
Zeitung gedruckt las, trotzdem er ſie dem Dahingeſchiedenen gar nicht 
hatte halten können, weil der gewiſſenhafte und ſchneidige Bericht⸗ 
erſtatter das Manuſcript aus des Predigers Talartaſche gezogen hatte, 
während dieſer das einleitende Gebet ſprach, iſt zu dem Uebrigen in 
die Sammelmappe des Yankee⸗Humors gelegt worden. Wir glauben 
nicht mehr daran, daß dergleichen „kühne Thaten“ ehedem zur journa⸗ 
liſtiſchen Tagesordnung in den Vereinigten Staaten gehörten und 
daß die Geſchichte von jenem Reporter, welcher den Oberkellner des 
Clarendon⸗Hotel beſtach, damit er ihn Nachts im Empfangs⸗Salon 
des Prinzen von Wales verſtecken ſollte, einfach typiſch und be⸗ 
zeichnend iſt, nicht etwa für die Unverfrorenheit, ſondern für die un: 
abweisbare Energie, Beharrlichkeit und Zähigkeit, welche die Ange⸗ 
hörigen dieſes viel verkannten Berufes in den Nordſtaaten Amerikas 
in's Treffen führen mußten, um die große Pofition zu erringen und 
zu behaupten, welche man ihnen (dort wie hier) ſo widerwillig ein⸗ 
zuräumen ſich bequemte. 

Dank der nie zu verblüffenden Schlagfertigkeit und dem unermüd⸗ 
lichen Pflichteifer im Dienſte des Berufes ſeitens der Reporter gewann die 
Preſſe in den Vereinigten Staaten ihre dominirende Machtſtellung; dieſe 
Reporter, welche von der Pike auf dienen, wurden ſpäter zu Chef⸗Redac⸗ 
teuren, deren Federn mit derſelben Unerſchrockenheit, welche ihnen in den 
erſten Stadien des Berufes eine ſo ſchneidige Waffe geweſen, den 
Politikern und dem Staatsunweſen zu Leibe gingen. Mit dieſem 
Umſtande iſt die Erklärung für die Größe und autokratiſche Gewalt, 
für die intellectuelle Höhe und das Anſehen der Journalistik in Nord⸗ 
amerika gegeben. Die Vertreter des Berufes recrutiren ſich nur aus 
gründlich, meiſtens claſſiſch gebildeten Menſchen; ein Nichts wiſſer 
würde ſelbſt als Penny-a-liner kaum das trockene Brot finden, aber 
der eingeſchoſſene Reporter, welcher ſtets im Stande iſt, eine fach⸗ 
wiſſenſchaftliche Verhandlung oder einen Senſationsproceß, je nach 
Wunſch verbatim oder in einem fünfzigzeiligen Auszuge wiederzu⸗ 


— — — — 
) Siehe Nr. 109 der „Breslauer Zeitung“. 


zu laſſen; als jedoch aus Berlin die Gefahr eines nahenden Krieges 
immer ſtärker betont wurde, wurden die Friedensgelüſte in Rußland 
immer ſchwächer. Es ſteht außer allem Zweifel, daß ein Ausgleich 
mit der bulgariſchen Regierung erfolgen wird, wenn das Verhältniß 
Frankreichs zu Deutſchland eine Klärung erfährt, denn man konnte 
ſchon bisher die Beobachtung machen, daß Rußland mit ſeinen For⸗ 
derungen Bulgarien gegenüber minder ſchroff auftrat, wenn aus 
Berlin eine friedliche Verſion kundgegeben wurde. Kaum hieß es 
aber, der Krieg ſtehe vor der Thür, als Rußland ſich zu gar keiner 
Conceſſion herbeiließ. Rußlands Parole heißt heute: Abwarten, 
um vielleicht im Trüben zu fiſchen. 


Budapeſt, 19. Februar. [Das Abgeordnetenhaus) ver⸗ 
handelte heute den Geſetzentwurf, betreffend den Credit für Reſerve⸗ 
vorräthe der Landwehr und des Landſturmes. Nachdem der 
Referent des Finanzausſchuſſes, Ernſt Daniel, und jener des Wehr⸗ 
ausſchuſſes, Aurel Münnich, die Vorlage kurz begründet hatten, er⸗ 
griff Honved⸗Miniſter Baron Fejervary das Wort und ſagte unter 
großer Aufmerkſamkeit und wiederholt von lebhaftem Beifall unter⸗ 
brochen, Folgendes: 

Hinſichtlich der Frage, wie ſehr es nothwendig iſt, für die Ausrüſtung 
der Landſturmtruppen ſowie für die Anſchaffung der nothwendigſten Re⸗ 
ſervevorräthe der Landwehr ſchon im Frieden vorzuſorgen und dieſe Vor⸗ 
ſorge nicht bis zum Eintritt einer eventuellen Gefahr aufzuſchieben, er⸗ 
laube ich mir, mich ebenſo auf den dieſem Geſetzentwurf beigeſchloſſenen 
Motivenbericht, als auch auf dasjenige zu berufen, was ich gelegentlich der 
unlängſt auf der Tagesordnung geſtandenen Verhandlung des Landſturm⸗ 
geſetzes ſowohl ſchriftlich als mündlich vorgetragen habe. Ich glaube ſo⸗ 
nach, geehrtes Haus, Ihrer Billigung zu begegnen, wenn ich mich diesbe⸗ 
züglich jetzt in keine Details einlaſſe. In Anbetracht unſerer finanziellen 
Lage wäre es wohl wünſchenswerth geweſen, für die Beſchaffung dieſer 
Vorräthe nur nach und nach W um auf ſolche Art dieſes zwar 
ſchwere, aber im Intereſſe der Sicherheit unſeres Vaterlandes doch 
unvermeidlich aufzubringende Opfer minder empfindlich werden zu laſſen. 
Nachdem jedoch, wie ich dies auch in dem uns vorliegenden Mo⸗ 
tiven⸗Berichte angeführt habe, in Angelegenheit der Hebung der Wehrkräfte 
in ganz Europa eine wahrhaft ungewohnte Thätigkeit wahrnehmbar 
iſt, nachdem es ferner unſere patriotiſche Pflicht iſt, für die Sicherheit 
unſeres Vaterlandes entſprechend und dergeſtalt vorzuſorgen, damit wir 
für die Eventualität eines möglichen Angriffes, derſelbe möge wann immer 
und von welcher Seite immer kommen, fertig ſtehen, und nachdem ich 
keinen Augenblick zweifelte, daß dieſer Geſichtspunkt ſeitens der ungariſchen 
Legislative — ohne Parteiunterſchied und ohne Ausnahme — einer wohl⸗ 
erwogenen Opferwilligkeit begegnen wird, habe ich dem Hauſe dieſen 
Geſetzentwurf vorgelegt, um nicht gegebenenfalls eines Verſäumniſſes be⸗ 
ſchuldigt zu werden, welches eventuell perhängnißvoll werden könnte. Wir 
wiſſen, gedaß Herren, daß die Erkenntniß der Völker, das Be⸗ 
dürfniß, daß die Arbeit des ſegens vollen Friedens nicht ge 
ſtört werde, ſeitens der Regierungen und hauptſächlich 
ſeitens unſerer maßgebenden Kreiſe bedingungslos getheilt wird 
und daß wir der Hoffnung Raum geben können und müſſen, daß die 
friedlichen Beſtrebungen das Uebergewicht gewinnen werden; 
doch iſt es andererſeits leider nicht zu leugnen, und jedes Mitglied des 
Hauſes weiß und fühlt es gleich mir, daß der Horizont Europas umwölkt, 
die politiſche Atmoſphäre bis zu einem gewiſſen Grade mit Elektricität 
geſättigt iſt und wir nicht wiſſen, wann und wo der Funke ſich entzündet, 
von welchem das zweifelsohne vorhandene Zündmaterial Feuer fängt. 
Mit Einem Worte: die Unſicherheit der Lage wirkt in gan 
Europa drückend auf die Gemüther. Wenn ich alſo die Aufmerkſam⸗ 
keit der ungariſchen Legislative zu dem Zwecke mir hiermit erbitte, daß auch 
unſererſeits geſchehe, was unbedingt nothwendig iſt, um uns nicht von den 
eventuell eintretenden Ereigniſſen überraſchen zu laſſen, ſo iſt dies 
keineswegs als eine Art Nothſignal aufzufaſſen, denn eine unmittelbare 
Gefahr ſteht — ſo glaube ich — nicht vor unſeren Thoren; es iſt dies 
nur der Ausfluß der durch die Situation gebotenen Vorſicht, jener 
Vorſicht, welche Pflicht jedes Staates iſt, der nicht von ſeinen Exiſtenz⸗ 
Bedingungen abdiciren will. Ich bitte demnach das geehrte Abgeordneten⸗ 
haus, meine gegenwärtige Vorlage von dieſem Geſichtsaunkte aus prüfend, 
den vorliegenden Geſetzentwurf 
gefälligſt annehmen zu wollen. 1 5 

Nach dem Landes vertheidigungs⸗Miniſter ſpricht Graf Albert Apponyi. 
Derſelbe jagt, er begreife und billige die Zurückhaltung, die ſich der 
Miniſter und die Ausſchußreferenten auferlegen. Die Ausſchußberathung 
konnte Jedermann überzeugen, daß die Vorlage die Grenzen des Noth⸗ 
wendigen nicht überſchreite, daß die Vorlage keinen Credit zu Kriegs⸗ 
vorbereitungen bildet, ſondern ſich blos auf die Ergänzung der Aus⸗ 
rüſtung bis zu einem Grade bezieht, daß einer eventuell eintretenden 
Mobiliſirung keinerlei Hinderniſſe im Wege ſtehen, welche ſchon zur Zeit 
des Friedens beſeitigt werden können. Wenn alſo dies die Natur dieſes 
Credits iſt und wenn blos darin etwas Außerordentliches zu finden iſt, 


— — — 


m Allgemeinen, ſowie in feinen Details 


geben, wird glänzend bezahlt. Gewöhnlich beginnt er feine Carrière 
in einer kleinen Stadt des Weſtens, nachdem er ſeine Univerſität ab⸗ 
foloirt hat. Vielleicht hat er ſchon als „Sophomore“ dem Local⸗ 
blatte ſeiner Vaterſtadt Beiträge über Dies und Jenes geliefert, 
während der Ferien den Redacteur vertreten, hier und da bei den 
Wahlen einen „Stump Speech“ gehalten. Das Jus reizt ihn nicht 
ſonderlich, aber doch lieſt er ein paar Jahre programmgemäß den 
Blackſtone und Brey in der ſtaubig⸗ſchwülen Kanzlei des alten Kreis⸗ 
richters. Inzwiſchen aber hat er ſich mit allen techniſchen Details 
der Druckerei des heimiſchen Donnerers vertraut gemacht: er ſetzt 
ſeine 5000 Lettern ver Tag, kennt die Bolzen und Hebel der alt⸗ 
ehrwürdigen Handpreſſe und hilft beim Aufſetzen der neuen Bullock⸗ 
ſchen Druckmaſchine, deren Acquiſitton ihm ſelbſt Gelegenheit zu einem 
doppelt durchſchoſſenen Leitartikel über den „Triumph der modernen 
Journaliſtik“ bietet. Als Correcturenleſer ſucht er ſeinesgleichen, und 
mit der phonetifhen Methode der Munſon'ſchen Stenographie, welche 
er ſich beim Studium der praktiſchen Gerichtslehre zu eigen machen 
mußte, iſt ihm der Weg zur Aufnahme der Verhandlungen im Stadt⸗ 
Ausſchuß und in den politiſchen Meetings geebnet. Seinem ge: 
weckten Verſtande kommt der Mutterwitz zu Hilfe; er würzt mit 
einem köſtlichen, bald harmlos⸗derben, bald ſatiriſch⸗feinen Humor die 
localen Trivpialitäten, welche das einförmige Tagesleben des Ortes unter: 
brechen, und im „Jungen Männer⸗Verein“ werden ſeine kleinen ge⸗ 
müth⸗ und witzreichen Vorleſungen zu den prächtigſten Abenden der 
Saiſon gezählt. Eine kräftige politiſche Rede macht die Häupter des 
Dorf⸗Caucus aufmerkſam: der junge Localredacteur wird in die 
Staatslegislatur gewählt. Seine glänzende forenſiſche Beredtſamkeit 
rückt ihn ſogleich in den Vordergrund politiſcher Beachtung, eine neu 
gegründete große Zeitung im Staate beruft ihn an ihre Spitze und 
er fieht fi) bereits auf dem geebneten Wege zu Ruhm, Rang und 
Reichthum. 

Ich ſtizzire hier aufs Gerathewohl die Carrière eines der wohl⸗ 
habendſten und angeſehenſten Zeitungseigenthümer der Vereinigten 
Staaten, James D. Warren vom „Buffalo⸗Courier“, aber ſie iſt 
typiſch für hundert andere. Murat Halſtead vom „Inquirer“ zu 
Cincinnati, Watterſon vom „Courier⸗Journal“ in Louisville, Abel 
vom „Baltimore American“, Charles Heber Clark, der unter dem 
Pſeudonym Max Adeler berühmt gewordene famoſe Humoriſt vom 
„Eoening⸗Bulletin“ in Philadelphia — fie Alle haben noch als voll: 
ſtudirte Männer die blaue Blouſe des Druckerteufels angezogen und 
könnten heute bei einem Setzerſtrike den Winkelhaken in die Hand 
nehmen und helfen, ihr Blatt fertig zu ſtellen. Andere, wie James 
T. Bailey, Charles H. Burdette und Philipp M. Lewis, haben ihre 
Erfolge ganz und gar in der charakteriſtiſchen Färbung gefunden, 
welche ſie ihren Localberichten zu geben wußten: pointirte Dar⸗ 
ſtellungen kleiner Ereigniſſe aus dem geſellſchaftlichen und Straßen⸗ 
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daß wir das, was wir in normaler Zeit langſam beſchafft hätten 
jetzt auf einmal anzuſchaffen gezwungen ſind, ſo iſt die Vorlage 
der Regierung nicht geeignet, nach Außen politiſch zu be⸗ 
unruhigen und die ohnedies beſtehende große Unruhe der Lage 
zu erböhen. Indem er das nicht blos anerkenne, ſondern es auch 
für n das hervorzuheben, kann er nicht leugnen, daß die 
Vorlage mit Rückſicht auf die vaterländiſchen Zuſtände ſehr beunruhigend 
und ſehr bedeutſamer Natur iſt, erſtens aus dem Grunde, weil im Laufe 
der Verhandlung der Vorlage viele Mängel des neugeſchaffenen 
Landſturm gelehes zu Tage traten; noch mehr beſorgnißerregend iſt 
aber die Vorlage, wenn wir ſie an unſerer Finanzlage meſſen. Daraus 
ergiebt ſich von ſelbſt, daß es ſehr gewichtige, gebieteriſche Motive ſein 
müſſen, unter deren Drucke das Abgeordnetenhaus ſich zur Votirung einer 
ſolchen Vorlage entſchließt. Dieſe Motive ſind anderswo als in der euro⸗ 
päiſchen Lage nicht zu finden. Die Regierung hat ſich über die europäiſche 
Lage wiederholt geäußert. Die Lage, welche die Regierung in officiellen 
Darſtellungen uns dargeſtellt hat, beſteht darin, daß die Störung des 
— heute wahrſcheinlicher als ſonſt iſt. Eine ſolche Aeußerung der 

egierung würde ſchon an ſich von großem Gewichte ſein, aber geſtehen 
wir es nur, ſie enthält nichts, was denjenigen unglaublich oder über⸗ 
raſchend erſcheinen kann, welche die Ereigniſſe mit Aufmerkſamkeit verfolgt 
haben. Vielmehr beſtätigt dieſe Aeußerung der Regierung nur dasjenige, 
was wir Alle wahrnehmen und fühlen. Uns macht dieſes Zuſammentreffen 
der eigenen Wahrnehmungen mit den Erklärungen der Regierung es unmöglich, 
daß wir die letzteren nicht als maßgebend für . — Entſchließungen betrachten. 
Wenn dem ſo iſt, wenn die Lage in Wirklichkeit eine ſolche iſt, daß obgleich 
unſer ganzes Streben auf die Erhaltung des Friedens gerichlet iſt und bleibt, ob⸗ 
gleich wir begründete Hoffnung auf die Erreichung Dieles Zieles haben dürfen, 
das Gegentheil dennoch näher ſteht, als ſonſt in normalen Zeiten, dann 
iſt das unabweisbare gewichtige Motio gegeben, unter deſſen Drucke es 
unmöglich iſt, an die Unvollkommenheiten des Landſturmgeſetzes oder an 
die Schwierigkeit unſerer Finanzlage zu denken, wir müſſen vielmehr in 
die erſte Linie 15 Ziel ſtellen, daß unſer Vaterland und dieſe Monarchie, 
welcher gegenüber wir in der pragmatiſchen Sanction die Pflicht der ge⸗ 
meinſamen Vertheidigung übernommen haben und loyal erfüllen wollen, 
vor allen een re unter allen Umſtänden geſchützt ſei und in den 
Stand der vollen Vertheidigungs⸗Fähigkeit verſetzt werde. (Lebhafter Bei⸗ 
fall.) Das ſind die objectiven Merkmale der Lage. — Es iſt jedoch nicht 
enug, nach den Motiven zu forſchen, welche zur Einbringung einer ſolchen 
orlage führten; meiner Anſicht nach iſt es auch eine unerläßliche Pflicht, 
auch einen Blick auf jene Zwecke zu werfen, auf welche die in der Annahme 
der Vorlage zu Tage tretende Opferwilligkeit der Nation eventuell ver⸗ 
wendet werden wird. (Lebhafte Zuſtimmung links.) Stünde die Vorlage 
iſolirt, dann wäre es in Folge ihres rein defenfiven Charakters vielleicht 
nicht nothwendig, die Frage jener politiſchen Ziele aufzuwerfen, welche von 
jeder Anſpannung der Wehrkraft unzertrennbar ſind; wir wiſſen aber 
wohl, daß dieſe N blos die erſte in einer Kette iſt, deren 
ſämmtliche Beſtandtheile darauf hinzielen, alle Zweige der Wehrkraft der 
Monarchie in den Bereitſchaftszuſtand zu verſetzen, und daß die folgenden 
Glieder dieſer Kette unſerem Vaterlande noch ſchwerere Opfer 
eb werden. Deshalb glaube ich, daß bei der erſten Vor⸗ 
lage ſolcher Natur die Frage der Ziele der auswärtigen Politik 
aufgeworfen werden müſſe, und das umſomehr, weil die folgenden 
Vorlagen unſerer Verfaſſung gemäß nicht in dieſem Hauſe zur Verhand⸗ 
lung gelangen werden. Sowohl der gemeinſame Minifter des Aeußern, 
wie im Einvernehmen mit ihm der Miniſterpräſident, haben die Zwecke 
der auswärtigen Politik unſerer Monarchie auf jenem Punkle, wo das 
drohende Gewitter auch für uns gefährlich werden kann, nämlich auf dem 
Gebiete des orientaliſchen Problems, fo charakteriſirt, daß unſere Monarchie 
mit der für fie im Berliner Vertrage geſchaffenen Lage zufrieden ſei und 
nicht über dieſe Grenzen hinauszugehen wünſche, im Uebrigen aber jede 
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die Erhaltung der vollen Freiheit und der vertragsmäßig Ar Un: 
abhängigkeit der Balkanſtaaten als Ziel anerkennt. Wir haben von dieſer 
Seite des Hauſes aus ſowohl hier wie in der Delegation Einwendung 
egen jene Mittel erhoben, mit welchen unſere auswärtige Politik dieſes 
Ziel angeſtrebt hat, das Ziel ſelbſt aber und die Richtung, welche in dieſen 
Erklärungen enthalten iſt, gebilligt. Anläßlich der gegenwärtigen Vor⸗ 
lage ſage ich alſo nur, daß ich es als ausgeſchloſſen betrachtet wiſſen will, 
daß die von der Nation in welcher Form und wann immer an Menſchen 
und Geld bewilligten und gebrachten Opfer zur Erreichung anderer als 
der ſoeben erwähnten Ziele verwendet werden ſollen (lebhafte Zuſtimmung 
links), und derjenige, welcher die dona ſide angebotene Opferwilligkeit der 
Nation eventuell für Abenteuer verwenden wollte, welche außerhalb des 
Rahmens dieſer Ziele fallen und im Gegenſatze zu denſelben ſtehen, würde 
geradezu ein Verbrechen begehen. (Lebhafte Zuſtimmung links.) 

Iranyi führt aus, daß die Lage feiner Partei eine um ſo ſchwierigere 
ſei, weil fie kein Vertrauen zur Regierung habe. Wenn ſie unter Auf⸗ 
rechthaltung ihrer Principien trotz der mannigfachen Bedenken die Vorlage 
dennoch annimmt, ſo thue ſie dies deshalb, weil die Regierung, obgleich 
ſie noch immer auf die Erhaltung des Friedens vertraut, die Lage für ſo 
ernſt hält, daß die Möglichkeit eines Krieges nicht ausgeſchloſſen iſt; die 
Verantwortung jedoch wälzt ſie ganz und gar auf die Regierung, denn 
leben, witzig carikirter Vorfälle aus der Tagesgeſchichte der Klein⸗ 
ſtädter, bei deren Lecture der Eingeweihte ſich ſagt, das ſei ein 
brillanter Hieb auf den Gevatter Schneider und Handſchuhmacher. 
Bailey giebt ſein Wochenblatt in einer kleinen Stadt von 15 000 
Seelen heraus, die früher kaum auf einer Landkarte ſtand; aber er 
hat 100 000 Abonnenten und eine Filiale für die Annoncen⸗An⸗ 
nahme in London. Burdette, in der Haupiſtadt des Staates Jowa 
anſaͤſſig, hat mit feinen Tournczes humoriſtiſcher Vorleſungen — fein 
Thema iſt „Blüthe und Verfall des Schnurrbarts“ — ein Vermögen 
erworben; kaum zehn Jahre iſt es her, ſeit er in Davenport Polizei⸗ 
berichte ſchrieb, aber dieſe waren ſo muſtergiltig, daß ſie ſeinen Ruf 
begründeten. Lewis, der ſimple Local⸗Redacteur der „Detroit Free 
Preſs“, ſegelt im Sommer auf ſeiner eigenen Yacht als Commodore 
und fängt Forellen in den Bächen ſeiner Gebirgsfarm. 

Wenn ich eingangs geſagt habe, daß uns die bloße „Mache“ der 
amerikaniſchen Journaliſtik nicht mehr imvoniren könne, ſo 
muß uns trotzdem die vornehme Sicherheit, das großartige, 
edle Selbſtbewußtſein und vor Allem die beherrſchende Indi⸗ 
vidualität der Vertreter moderner amerikaniſcher Journaliſtik eine ge⸗ 
wiſſe Ehrfurcht, ſicherlich eine unbegrenzte Achtung abgewinnen. 
Nirgends — und ich glaube die gegentheilige Anſicht findet heutzu⸗ 
tage auch nur noch wenige Anhänger, welche durch die Unkenntniß 
der Sachlage entſchuldigt ſind — nirgends iſt die Tagespreſſe der 
Beſtechung, der Käuflichkeit, ja ſelbſt der Beeinfluſſung durch die 
Machthaber weniger zugänglich, als in den Vereinigten Staaten. 
Als Ausnahme können nur diejenigen Blätter gelten, welche ganz 
und gar in den Händen von Finanz⸗Cliquen ſind oder, als Eigen⸗ 
thum von Actien⸗Geſellſchaften, ſich deren Dictaten unterwerfen müſſen; 
mit ſolchen aber wird ſich ſelten oder nie ein Journaliſt von Bedeu⸗ 
tung identificren. Die Hebung des modernen Journalismus über 
die rein praktiſchen Seiten der Publleiſtik hinaus, das Einſtellen der 
fieberhaften Jagd nach Neuigkeiten, das lobenswerthe Streben 
nach geläuterter und intellectueller Vervollkommnung an Stelle 
der eraſſen Senſationswuth datirt von der Periode der Thätig⸗ 
keit zweier jetzt leider dahingegangener New⸗VYorker Journa⸗ 
liſten: Horace Greeley und Henry J. Raymond. Der Name 
des Erſteren iſt weltbekannt geworden, allerdings nicht früher, 
als bis ihn die politiſche Verblendung ſeiner Freunde vom Redactions⸗ 
fauteuil hinweg auf ein ihm vollſtändig fremdes Gebiet, in eine ihm 
fremde Partei und in das Präſidentſchaftsſieber hineindrängte, an 
dem er, der in der Volkswahl gegen Grant unterlegene Candidat, 
leider zu Grunde ging. Aber ſeine wunderbaren journaliſtiſchen 
Reformbeſtrebungen als Chef⸗Redacteur der „Tribüne“ haben die 
ſegensreichſten, weiteſttragenden Folgen in Bezug auf die Veredlung 
des Tones, die Geſittung, die Verfeinerung der ganzen Haltung in 
der Tagespreſſe gehabt. Horace Greeley, von deſſen Handſchrift 


drückenden materiellen Verhältniſſe nothwendig find. Die Partei votirt 
die Vorlage ſchließlich auch in der Hoffnung, daß der Herrſcher und die 
Regierung nicht nur die beſtehende Verfaſſung und die Rechte der Nation 
unverſehrt aufrecht erhalten, ſondern dieſelben auch erweitern und ergänzen 
und ihre Unabhängigkeit herſtellen werden. (Lebhafte Zuſtimmung und 
Beifall auf der äußerſten Linken.) Unſere Feinde mögen ſehen, daß ſie, 
wenn ſie uns anzugreifen wagen, hier nicht Parteien, ſondern eine ein⸗ 
heitliche, gemeinſam fühlende Nation finden werden (allgemeine, 
lebhafte Zuſtimmung); ſie mögen ſehen, daß wir im Stande ſind, Alles 
u vergeſſen, nur nicht die Pflicht gegen das Vaterland. (Zuſtimmung.) 
Inwultten der Kämpfe mit dem Feinde wird der Friede unter uns herrſchen, 
und wir werden erſt dann mit einander abrechnen, wenn wir mit dem 
gene abgerechnet haben werden. (Zuſtimmung.) Redner erklärt ſchließ⸗ 
lich, daß er und ſeine Geſinnungsgenoſſen die Vorlage annehmen. (Leb⸗ 
hafte Eljenrufe. Allgemeiner Beifall.) ’ 
Miniſter⸗Präſident Tis za: Nach den Aeußerungen, die von den ver: 
ſchiedenen Seiten des Hauſes gemacht wurden, fühle auch ich die Pflicht, 
vor der Abſtimmung einige Worte zu ſagen. (Hört! Hört!) Es iſt nicht 
meine Abſicht, auf all das, was vorgebracht wurde, zu reflectiren. Auch 
erkläre ich, daß ich von dem, was ein Abgeordneter über das vor dem 
beobachtende Verhalten geſagt hat, aus 
zwei Gründen nicht reden will. Erſtens weil ich glaube und 15 daß 
der Friede wird aufrechterhalten werden können, weßhalb es auch 
heute vorzeitig wäre, hierüber zu reden. Ich ſpreche auch darum nicht 
davon, weil ich überzeugt bin, daß, wenn trotz unſeres Strebens und 
unſerer Hoffnung die Ereigniſſe dennoch den Krieg herbeiführen ſollten, alle 
Söhne unſeres Vaterlandes ſowohl während des eges wie nach 
demſelben ihre Pflicht rg dem Vaterlande erfüllen werden. (Leb⸗ 
hafte Zuſtimmung.) Bei der Verhandlung über dieſen Geſetzentwurf ſind 
jetzt hauptſächlich zwei Geſichtspunkte hervorgehoben worden: der finan⸗ 
zielle Geſichtspunkt und die auswärtige Lage. Ich muß es wohl 
nicht erſt ſagen, daß es in erſter Reihe die Regierung iſt, welche das Ge⸗ 
wicht des finanziellen Geſichtspunktes fühlt, jene Regierung, welche ver⸗ 
antwortlich iſt für den Zuſtand der Finanzen, und das geehrte Haus mag 
es ſicher glauben, daß die Regierung nur in der Ueberzeugung der unbe⸗ 
dingten Nothwendigfeit mit der Forderung vor dem Hauſe erſchienen ift, 
daß es dieſen Credit bewilligen wolle. Doch gebe ich meinerſeits auch der 
Ueberzeugung Ausdruck, daß, wenngleich dieſe Credite geeignet ſind, unſere 
finanziellen Uebelſtände in dieſem Augenblicke erheblich zu ſteigern, das 
Land dennoch auch finanziell beweiſen muß, daß es keine ſo ſchwierigen 
Verhältniſſe geben könne, unter welchen wir zögern würden, die für die 
Sicherheit des Landes nothwendigen Opfer zu bringen (lebhafte Zuſtim⸗ 
mung), denn auch aus dieſem Geſichtspunkte hat man mehr Vertrauen 
zu einem ſolchen Staate, welcher beweiſt, daß er unter allen Gefahren ſich 
aufrechthalten wolle, als zu einem ſolchen, von dem man ſagen kann, daß 
er bereit ſei, ſeine Intereſſen wehrlos preiszugeben, nur um momen⸗ 
tanen Schwierigkeiten aus dem Wege zu gehen. (Lebhafte Zu⸗ 
ſtimmung. Was den Geſichtspunkt der auswärtigen Lage betrifft, 
wolle das geehrte Haus mir vor Allem geſtatten, daß ich, vielleicht 
von übertriebener Vorſicht geleitet, dasjenige, was der Abgeordnete Graf 
eſagt hat, von meinem 
Der Herr Abge⸗ 
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Apponyi über die Auffaſſung der Regierung 
eigenen Standpunkte aus einigermaßen richtigſtelle. 
ordnete hat nämlich geſagt, daß Jeder die Erhaltung des Friedens an⸗ 
ſtrebe und anſtreben wird, und 5 wenn die Regierung dieſen Geſetz⸗ 
entwurf dennoch eingebracht hat, ſie dies thun mußte, weil die Wahrſchein⸗ 
lichkeit, daß der Friede geſtört werde, größer ſei, als in normaler Zeit. 
Dieſen Ausſpruch will ich nur ein wenig modificiren, ſo wie er auch 
meiner Auffaſſung vollkommen entſpricht. Ich drücke mich daher folgen⸗ 
dermaßen aus: Ja wohl, es iſt beute noch das Ziel und das Streben 
der Regierung, nicht nur dieſer Regierung, ſondern aller entſcheidenden 
Kreiſe der Monarchie, den Frieden aufrechtzuerhalten. Wenn wir 
trotzdem und trotz der Thatſache, daß wir auf die Hoffnung, den Frieden 
zu erhalten, durchaus nicht verzichtet haben, einen ſolchen Credit ver⸗ 
langen, ſo bedeutet dies nicht, daß wir den Krieg für wahrſcheinlich 
halten, ſondern daß wir die Möglichkeit nicht ausgeſchloſſen er⸗ 
achten, daß derſelbe eintritt. Ich denke, dies iſt ſchon an ſich Grund 
genug, von der Geſetzgebung die Bewilligung jener Mittel zu verlangen, 
welche, wie auch Graf Apponyi erwähnte, durchaus nicht aus Mobili⸗ 
ſirungs⸗ oder kriegeriſchen Abſichten verlangt werden, ſondern nur deshalb, 
damit wir, wenn trotz all unſeres Strebens die Gefahr eintreten ſollte, 
in der Lage ſeien, derſelben ſeiner Zeit zur Vertheidigung unſerer Inter⸗ 
eſſen entgegenzutreten. Uebrigens kann ich das Haus auch deſſen ver: 
ſichern, daß die Tendenz unſerer auswärtigen Politik auch heute die⸗ 
ſelbe iſt, wie fie der Miniſter des Auswärtigen in der Delegation ausdrückte 
und in welcher Richtung auch ich mehrmals mich zu äußern die Ehre 
hatte, nämlich daß es Niemanden in der Monarchie giebt, welcher die Kraft 
der Völker unſerer Monarchie und auch unſeres Volkes zu etwas Anderem 
als zu einem aus dem Geſichtspunkte ihrer Intereſſen ihnen in unerläß⸗ 
licher Weiſe aufgenöthigten Kriege zur Selbſtvertheidigung in An: 
ſpruch zu nehmen wünſcht. (Lebhafte Zuſtimmung.) Ich beabſichtige nicht, 
auf die Harmonie ſtörend zu wirken, die ſich gegenüber dieſem Geſetze 
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nur ſie iſt in die diplomatiſchen Geheimniſſe eingeweiht und nur fie weiß, 
ob die Gefahr wirklich eine ſo große ſei, daß ſolche Opfer trotz unſerer 


Mark Twain erzählt, daß die Setzer bei jeder unentzifferbaren Hiero⸗ 
glyphe das Wort „Emancipation“ und bei continuirlichen Kleckſen 
das Wort „Negerſtimmrecht“ zu ſetzen pflegten, Horace Greeley war 
der Gifte, welcher neben den politiſchen Leitartikeln jene gemeinver⸗ 
ſtändlichen Aufſätze für die Spalten ſeines Blattes ſchrieb, deren ge⸗ 
ſunde Verſtändigkelt mit ruhiger, faſt durchſichtiger Klarheit aus den 
Begebenheiten des täglichen Lebens, aus den großen und kleinen ge⸗ 
ſellſchaftlichen Ereigniſſen eine Fülle goldener Lebensweisheit für die 
große Menge erſchuf, dem Leſer über die alltäglichen Verlegenheiten 
des Daſeins mit praktiſch durchſührbaren Rathſchlägen hinweghalf; 
Greeley war es, der den Geſchäftsmann an ſeine Bücher führte und 
ihm das Selbſtgeſtändniß abnöthigte, daß Unredlichkeit ſei, was 
dieſer „Uſance“ zu nennen pflegte; er war es, an deſſen Hand 
die Hausfrau aus ihrer Putzſtube in die Küche hinabſtieg, um 
die Wahrheit des Sprichwortes „Wie der Herr, fo der Knecht“ an 
ſich und ihrem eigenen Geſinde erläutert zu ſehen, der den 
Farmer an ſeine Heuſchober und an ſeine Viehhürden verwies und 
ihm zeigte, wie er die Frucht feiner Hände verdoppeln könne, und 
der endlich mit dem Worte, welches er einem jungen Journaliſten, 
der in ſeiner Redaction vergeblich Arbeit ſuchte, zurief, indem er dem 
zerlumpten Genie dle Freikarte nach dem entlegenſten Territorium 
mit dem Zehrgelde in die Hand drückte: „Go West, Young 
Man, go West“ die Zauberformel ausſprach, welche dem 
Uebervölkerungs⸗Elende der Großſtädte ein Ende machte und in den 
goldenen Triften des Weſtens der ehrlichen Arbeit die herrlichſte Zu⸗ 
kunft eröffnele. Neben Horace Greeley erſcheint Henry J. Ray⸗ 
mond, dieſer „erſte Gentleman unter den Cavalieren, die heute eine 
ſtolze Phalanx an der Spitze der Journaliſtik bilden“ — wie es in 
der Gedächtnißrede hieß, die ihm im Congreß gehallen wurde — 
als tonangebender Reformator des Charakters und der Eigenthüm⸗ 
lichkeiten der politiſchen Tagespreſſe. Journaliſt vom Scheitel bis zur 
Sohle, war er trotzdem der geſchworene Widerſacher des Lehrſatzes, 
den der verbiſſene alte Schotte James Gordon Bennett für jeden 
feiner „Herald“ Correſpondenten und Mitarbeiter aufſtellte: „Indis⸗ 
cretion iſt die erſte Pflicht des Journaliſten.“ Raymond hlelt es 
mit dem edlen Gebrauche der ſchneldigen Waffe, und feine erbitterte 
Gegnerſchaft zog ihm den Haß aller Preß⸗Guerrilleros zu, welche da⸗ 
mals hauptſächlich in der Bundes hauptſtadt ihr unverſchämtes Weſen 
trieben. Senatoren und Repräſentanten, Aemter⸗Inhaber und Stellen⸗ 
Aſpiranten, die Koryphäen der Lobby (des politiſchen Foyers) beider 
Häuſer, Damen von glänzendſtem und ſolche von angedunkeltem 
Rufe, welche ſich in der politiſchen Conſtellation bewegten, mußten 
unter den Erpreſſungsverſuchen der gold⸗ oder einflußgierigen 
Zeitungs » Correſpondenten leiden, welche ſich die Kenntniß des den 
Comitéſchreibern und Privat⸗Secretären, den Lakaien und Kammer: 
zofen abgehandelten, politiſchen oder pikanten Geheimniſſes zu moͤg⸗ 
lichſt hohen Preiſen abkaufen ließen. Raymond, mit jedem Winkel⸗ 
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wenigſtens vom Geſichtspunkte der Votirung geäußert hat. Ich wünſche 
erade deshalb nichts Anderes zu bemerken, als daß ich von Seite der 
tegierung die Beſchuldigung, daß die Regierung und vornehmlich ich die 
in dieſem Vaterlande lebenden Nationalitäten als nach Außen gravitirend 
bezeichnet oder jemals von deren Vernichtung geſprochen hätte, nicht acceptire. 
Bea rechts.) Ich habe von einzelnen Ultras, von einzelnen 
Agitatoren, davon, daß dieſe nach Außen gravitiren, und vielleicht 
auch von ihrer Vernichtung geſprochen; doch habe ich ſtets geſagt, daß die 
große Maſſe der in dieſem Vaterlande lebenden Nationalitäten ihre Pflicht 
treu erfüllt hat und erfüllen wird. Die Redner von der anderen Seite 
des Hauſes haben alle hervorgehoben, daß dieſes Votum nicht als Ausdruck 
des Vertrauens zur Regierung betrachtet werden kann, daß dies nicht be⸗ 
deutet, als ob der Parteikampf zwiſchen uns aufhörte, ſondern allerdings 
bedeutet, daß er Angeſichts der Frage ruht, um auf einem anderen Gebiete 
wieder aufgenommen zu werden. Ich erwähne dies nicht, als ob ich die 
geringſte Einwendung dagegen hätte; ja ſogar, wenn man es nicht geſagt 
hätte, fo hätte ich fi erlich gewußt, daß die gleichmäßige Votirung einer 
ſolchen abe gegenüber nur Ein Motiv haben kann, und dieſes Eine 
Motiv iſt, daß man das Intereſſe des Vaterlandes über jedes andere ſtellt 
(lebhafte Zuſtimmung rechts), und mögen Sie davon überzeugt ſein, daß, 
wenn ich dieſe einſtimmige Votirung in ſolcher Weiſe betrachte, dieſelbe 
für mich perſönlich, auch nach meiner individuellen Auffaſſung, keinen ge⸗ 
ringeren, ſondern den hundertfachen Werth beſitzt; denn ſie iſt ein zweifel⸗ 
loſes Zeichen deſſen, daß dasjenige, welchem unſer Vaterland und unſere 
Nation in ſo vielen ſchlechten Lagen ihren Beſtand vielleicht in höchſtem 
Maße zu verdanken haben, auch heute vorhanden iſt: daß im Herzen der 
Söhne dieſer Nation ſowohl die Vaterlandsliebe, wie jener politiſche Tact 
vorhanden iſt, ohne den ein freies Land nicht exiſtiren kann. (Allgemeine 
lebhafte Zuſtimmung.) 
In der hierauf folgenden Abſtimmung wurde die Vorlage 
einhellig votirt. 


* * 
Provinzial-Zeitung. 
Breslau, 21. Februar. 

K. V. Lobe⸗Theater. Am Sonnabend erfreute Friedrich Haaſe 
ſeine zahlreichen hieſigen Verehrer noch einmal durch die vollendet 
charakteriſtiſche Wiedergabe einer der Rollen, durch deren unübertreffliche 
Ausgeſtaltung der gefeierte Künſtler ſeinen Ruhmestitel begründet und für 
immer befeſtigt hat. Sein Marquis von Seigliere in dem bereits früher 
bei Gelegenheit Haaſe'ſcher Gaſtſpiele hier wiederholt aufgeführten Luſtſpiel 
Das Fräulein von Seigliere" reiht ſich den anderen berühmten 
ariſtokratiſchen Typen aus ſeinem Repertoire ebenbürtig an. Vergebens 
ſucht der Beurtheiler, der das an glänzenden Erfolgen reiche Gaſtſpiel des 
Künſtlers von Schritt zu Schritt mit Worten der Anerkennung begleitet 
hat, nach neuen Wendungen, um die ſchauſpieleriſche Meiſterſchaft Haaſe's 
auf dem von ihm vorzugsweiſe cultivirten Gebiete der feinkomiſchen Dar⸗ 
ſtellung gebührend zu ſchildern; man kommt immer wieder darauf zurück, 
daß das völlige Aufgehen der Perſon Haaſe's in der dargeſtellten Rolle 
ebenſo viel Bewunderung erregt, wie die auf genaueſter Beobachtung des 
Lebens beruhende, ſich immer in dem Rahmen des echt Künſtleriſchen 
haltende, ſubtile Detailmalerei in der Charakteriſtik. Der Gaſt wurde am 
Sonnabend mit Beifall überſchüttet. 

Am Sonntag trat Friedrich Haaſe, ſich von dem Publikum verab⸗ 
ſchiedend, als Heinrich in Holtei's „Lorbeerbaum und Bettelſtab“ auf. 
Ueber dieſe Vorſtellung, der unſer ſtändiger Referent beizuwohnen ver⸗ 
hindert war, wird uns berichtet, daß das volle Haus den Gaſt durch 
Ehrenbezeugungen aller Art, Blumenſpenden, Hervorrufe und lang an⸗ 
dauernde Beifallsſalven auszeichnete und ſchließlich ſich nicht eher beruhigte, 
als bis der Künſtler in einer ſeinem Danke für das ihm bewieſene Wohl⸗ 
wollen Ausdruck verleihenden Anſprache die Zuſicherung baldigen Wieder⸗ 
kommens gegeben hatte. Auch der Kritik wird Friedrich Haaſe, der in 
unverwüſtlicher Friſche — wie darf man bei ihm überhaupt von „Alter“ 
reden, da andere bekannte Größen der darſtellenden Kunſt, bei denen es 
Niemandem einfällt, an ihr Geburtsjahr zu denken, ihm in dieſer Hinſicht 
nicht viel oder wohl gar nicht nachſtehen — die Gebilde ſeiner künſtleriſchen 
Schöpferkraft ins Leben ruft, ſtets willkommen fein! 


+ Ein Concert der Herren Gebrüder Grünfeld aus Berlin und 
Wien, ſowie der Frau Regina Moszkowsky aus Berlin, unſerer früheren 
Mitbürgerin, fand am Sonnabend in der Geſellſchaft der Freunde für 
deren Mitglieder ſtatt. Die Leiſtungen der beiden Herren Grünfeld auf 


zuge der journaliſtiſchen Wegelagerer vertraut, an Talent aber ihnen 
ungleich überlegen, deckte neben den Schäden in den Geſeßzgeber⸗ 
und Geſellſchaftskreiſen ſchonungslos auch das Treiben der Preß⸗ 
banditen auf und zwang die hervorragenden Zeitungen, ihre ent⸗ 
larvten Correſpondenten abzuberufen und an deren Stelle Ehren⸗ 
männer zu entſenden. Mit der Reinigung dieſes Augiasſtalles aber 
war der erſte große Schritt zur Hebung des Tones in der politiſchen 
Preſſe geſchehen, und Raymond begann aus ſeiner „Times“ nun 
das mächtige, unabhängige, über den Parteien ſtehende Organ zu 
machen, nach deſſen Muſter die großen Tagesblätter in den Ver⸗ 
einigten Staaten ſich gebildet haben. Raymond war es, der unter 
die unerläßlichen Qualificationen des Chef⸗Redacteurs die genaue 
Kenntniß aller techniſchen Details des Zeitungsweſens rechnete, und 
vielleicht deshalb, weil ihm eben dieſe Wiſſenſchaft zu ſeinem erſten 
großen Siege über ſeine damals viel bedeutenderen Newyorker Rivalen 
verholfen hatte. Vor den Tagen des Telegraphen und der Eilzüge 
nämlich hatte Raymond als Delegat ſeiner Partei den National⸗ 
Convent derſelben in New⸗Orleans beſucht und fuhr mit dem 
Dampfer ſtromaufwärts der Heimath zu. Auf das Schiff hatte er 
ſeinen Setzkaſten und eine Form in der Größe einer Seite ſeines 
Zeitungs formates mitgenommen, und während der Reiſe ſetzte er 
nun die Verhandlungen der Convention fertig, ſchloß ſie in die 
Form, nahm ſie in ſein von Saint Louis nach Newyork 
gehendes Coupé und konnte, den fertig corrigirten und geſchloſſenen 
Satz dem Drucke übergebend, vierundzwanzig Stunden früher als 
ſeine Collegen mit den Verhandlungsberichten an die Oeffentlichkeit 
treten. Aber wenige Jahre ſpäter wies er nicht nur entrüſtet den Vor⸗ 
ſchlag eines Geheimſchreibers der Regierungs⸗Druckerei zurück, feinem 
Blatte einen Abzug der Präſidentenbotſchaft vor deren Promulgation 
zukommen zu laſſen, ſondern er züchtigte (ohne Nennung des pflicht⸗ 
vergeſſenen Beamten) öffentlich dieſen Mißbrauch einer Vertrauens⸗ 
ſtellung und machte es dem Betreffenden unmöglich, feinen Vertrauens⸗ 
bruch zu fruetificiren. 

Die Nachfolger Greeley's und Raymond's, alle die Leiter der her⸗ 
vorragendſten Tagesblätter, find in die Fußſtapfen der beiden großen 
Männer getreten, deren Wirken die Epoche der modernen Journaliſtik 
in Nordamerika inaugurirte. Vor Allem iſt es Charles Algernon 
Dana, ehemaliger erſter Rath im Kriegsminiſterium, ein Mann von 
umfaſſendſtem Wiſſen und ausgedehnteſten Kenninifien, der gleich 
trefflich eine Tiſchrede in neugriechiſcher wie in deutſcher Sprache zu 
halten verſteht, der mit beijpiellofer Kühnheit ſich von allen Feſſeln 
nationaler wie municipaler Parteipolitik befreit und den Kreuzzug 
gegen alle und jede Verderbtheit, Halbheit, Heuchelei und Ignoranz 
gepredigt hat. Dabei verſtand er es, ein Blatt, deſſen Einzelnummer 
nur zwei Cents koſlet, zum Tummelplatz der erlauchteſten Geiſter, der 
ſchneidigſten Kritiker, der gediegenſten wiſſenſchaftlichen Autoritäten zu 
machen. Ein Feuilleton in der „Sun“ ſchreiben, heißt auf der 
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dem Piano und dem Cello ſind rühmlichſt bekannt und werden in den 
Berliner Zeitungen faſt täglich gelegentlich der von den Herren ver⸗ 
anſtalteten Concerte in ehrender Weiſe erwähnt. Neu war uns Frau 
Moszkowsky, deren heller, friſcher, glockenreiner Sopran und liebens⸗ 
würdiger Vortrag nach jedem der programmmäßigen ſechs Lieder die ſehr 
zahlreichen Zuhörer — der Saal war bis auf den letzten Platz gefüllt — 
zu immer wieder neuem Beifall anregte, ſo daß Frau Moszkowsky ſich 
zu Einlagen veranlaßt ſah. Wir wünſchen unſerer Landsmännin in der 
Ferne dieſelbe Gunſt des Publikums, wie ſie ſie hier gefunden hat. 

P. Alpenverein. Die ſtark beſuchte außerordentliche Generalverſamm⸗ 
lung der Section Breslau des D. u. Oe. Alpenvereins hatte am 18. Fe⸗ 
bruar über die Verwendung der in der Sectionskaſſe angeſammelten 
Mittel zu entſcheiden. Nachdem der erſte Vorſitzende, Herr Profeſſor Dr. 
Seuffert, den Antrag des Vorſtandes, eine Preisfrage auf dem Gebiete 
der Alpenforſchung auszuſchreiben begründet und der zweite Vorſitzende 
eingehend die Wahl des Themas „die Vergletſcherung der öſterreichiſchen 
Alpenländer zur Eiszeit“ empfohlen hatte, begann die Generaldiscuſſion. 
Sie galt hauptſächlich der Frage, ob die Section überhaupt eine wiſſen⸗ 
ſchaftliche Preisaufgabe ſtellen oder auf anderem Wege den Zwecken des 
Vereines dienen ſolle. Die Herren — 15 Hecke und Sanitätsrath 
Dr. Elias beantragten eine Unterſtützungskaſſe für Bergführer zu gründen 
oder Reiſeſtipendien an Studirende zu verleihen. Nach gründlicher, ſehr 
vielſeitiger Discuſſion wurde der principielle Vorſchlag des Vorſtandes, 
eine Preisaufgabe auszuſchreiben, von mehr als zwei Dritttheilen der 
anweſenden Mitglieder zum Beſchluß erhoben. Bei der Berathung 
über die Wahl des Themas zog Herr Prof. von Stengel ſeinen Antrag, 
außer der vom Vorſtand vorgeſchlagenen Aufgabe eine zweite „über die 
Beſitzverhältniſſe von Wald und Weide in den Alpenländern“ zu ſtellen, 
urüd, ſobald der Vorſtand den in der Verſammlung ſelbſt durch Herrn 
rofeſſor Dr. Weinhold warm empfohlenen Gedanken bereits als be⸗ 
ſchloſſen ankündigte, für dieſe letzteren umfangreichen und wichtigen For⸗ 
ſchungen die Mittel des Geſammtvereines in Anſpruch zu nehmen. Nahe⸗ 
zu einſtimmig ward hierauf das vom Vorſtande vorgeſchlagene Thema 
aus dem Gebiete der Eiszeitforſchung angenommen, mit bedeutender Mehr⸗ 
heit der dafür auszuſetzende Preis (3 Mark) beſtimmt und ſchließlich 
der Vorſtand ermächtigt, unter Zuziehung ſachverſtändiger Sections⸗Ge⸗ 
— 5 die Ausführungsbeſtimmungen für das Preisausſchreiben auszu⸗ 
arbeiten. 

» Einheitspreis für Pflaſterungen. Der Magiſtrat beantragt bei 
der Stadtverordnetenverſammlung, als Einheitspreis pro 1887/88 feſtzu⸗ 
etzen: pro Quadratmeter Granitpflafter IV. Klaſſe auf Schotterbettung 
13,50 M., pro Ifd. Meter Granitbordſchwelle incl. Verlegung 3,80 M., 
pro Quadratmeter Bürgerſteig⸗Pflaſter 5,75 M. 

*Brotunterſuchung. Eine Zuſammenſtellung der Ergebniſſe der 
von dem chemiſchen Unterſuchungsamte der Stadt Breslau im Jahre 1886 
ausgeführten chemiſchen Unterſuchungen von Brot und anderen Backwaaren 
aus ſtädtiſchen Anſtalten zu Breslau ergiebt folgende Reſultate: Der 
höchſte Waſſergehalt des Brotes „ a der niedrigſte 
Waſſerge halt 30,662 Procent; der höchſte Waſſergehalt in Weißbrot und 
Semmeln betrug 37,449 Procent, der niedrigſte Waſſergehalt 22,496 Procent. 
Auf Grund der Befunde gibt das chemiſche Unterſuchungsamt ſein Gut⸗ 
achten dahin ab, daß von ſämmtlichen im Jahre 1886 eingelieferten Unter⸗ 
ſuchungsproben keine zu einer Beanſtandung Veranlaſſung geboten hat. 
„ Auf dem Roßplatze vor dem Oderthore ſollen längs der 
Trebnitzer Chauſſee eine doppelte und längs der Oswitzer Straße eine 
einfache Reihe Bäume gepflanzt und um das Baſſin des ehemaligen 
Springbrunnens an der Nordſeite ein Bosquet aus niedrigen Sträuchern 
angelegt werden, zu welchem Zweck der Magiſtrat die Entnahme von 
1000 Mark aus den Mitteln der Markt⸗Verwaltung bei der Stadtverord⸗ 
neten⸗Verſammlung beantragt. 

= Oder ⸗ Eisbahn. Die Oder: Eisbahn war am geſtrigen 
e trotz der kalten Witterung zahlreich beſucht. 

» Alarmirung der Feuerwehr. Geſtern Abend 8¼ Uhr wurde 
die Feuerwehr durch Station Nr. 5 nach der Neuen Junkernſtraße Nr. 17/18 
gerufen, wo in der zweiten Etage des Hinterhauſes in der Küche mehrere 
Lappen und ein Stück Holz in Brand gerathen waren. Das Feuer war 
vermuthlich durch unvorſichtiges Umgehen mit Streichhölzern entſtanden. 
Bei Ankunft der Feuerwehr war das Feuer bereits durch die Haus⸗ 


bewohner gelöſcht. . E 

+ Unglücksfälle. Der Dienſtknecht Auguſt Pikarek aus Protſch, 
Kreis Trebnitz, fuhr am 19. c., Abends gegen 5 Uhr, mit einem mit 
Trebern beladenen Laſtwagen die Fiſchergaſſe entlang. Vor dem Priefert⸗ 
ſchen Bollwerk auf der Langegaſſe wollte der Bollwerks⸗Inſpector Richar 
Vogt über die Straße gehen, wurde aber von dem erwähnten Fuhrwerk 
erfaßt und zu Boden geriſſen, ſodaß er einen Bruch des rechtsſeitigen 
Schlüſſelbeines und Quetſchungen beider Beine erlitt. Der ſchwer Ver⸗ 
letzte mußte ſofort nach dem Allerheiligen⸗Hoſpital geſchafft werden. — 
Der Handelsgärtner Gottlieb Weiß von der Ohlauer Chauſſee ſtürzte am 
17. dieſes Monats beim Aufheben der Strohmatten von den Früßbeeten 
ſo unglücklich zu Boden, daß er einen Bruch des linken Fußgelenks erlitt. 


journaliſtiſchen Höhe ſtehen. Unter ſeinem Regime iſt die redactionelle 
Unabhängigkeit bis zur höchſten Strenge ausgedehnt worden. 
Durch ein eigenthümliches Syſtem der Redaction wird in der That 
nur der Kern der Neuigkeiten den Spalten des Blattes zugeführt. 
Den Correſpondenten und Berichterſtattern wird das Gelieferte nicht 
nach der Druck-, ſondern nach der geſchriebenen Zeile bezahlt, dafür 
aber wird an dem ſchon Bezahlten geſtrichen und gekürzt, ganz nach 
dem Platzerforderniß. Sechs „Condenſers“ allein zählt der redactio⸗ 
nelle Stab des Generals Dana, und dies für ein Blatt, das auf 
vier Seiten des Formats der Londoner „Times“ nur etwa vierzehn 
Spalten Leſeſtoff liefert. 


Wenn auch nur weniger eigenartig, fo doch immerhin ungewöhn⸗ 
lich iſt die Art und Weiſe, wie Bennett den „Herald“ redigirt — 
denn dieſer leidenſchaftliche Poloſpieler, Fuchsjäger und Pferdeliebhaber, 
ob er nun in Homburg oder Pau, in Neapel oder Kairo weilt, bleibt 


Blattes. Iſt er in Newyork, fo präſidirt er der täglichen Redactions⸗ 
Conferenz, weilt er außer Landes, ſo wird ihm täglich vor Schluß 
des Blattes die Inhaltsangabe per Kabel übermittelt, und er erthellt 
auf demſelben Wege die Directive für den nächſten Tag, welche ſich 
oft auf die kleinſten Interna, die Bewegungen der reiſenden Corre⸗ 
ſpondenten (deren der „Herald“ ſtets mehrere unterhält) und dergl. 
erſtrecken. In ähnlich methodiſch geregelter Weiſe arbeiten die Chefs 
der großen weſtlichen Blätter, eifrig bemüht, die Newyorker Con⸗ 
currenz aus dem Felde zu ſchlagen, während bei Leitung der hervor⸗ 
ragenden Organe der Tagespreſſe in den Neu⸗England⸗Staaten eine 
größere Steifheit und Excluſioität entwickelt wird, welche allerdings 
dem Geſchmack der puritaniſchen Nachkömmlinge beſſer zuſagt, als das 
raſchere Tempo der weſtlichen Blätter. Während ſich mit dem Empor⸗ 
blühen der Großſtädte in den Mittel⸗ und Weſtſtaaten der Unter⸗ 
nehmungsgeiſt, der Elan und die ſelbſtſtändige Haltung der Tages⸗ 
blätter mehr und mehr ihren Vorbildern in der oͤſtlichen Metropole 
am Hudſon näherte, haben fi die Journale des „Far Weſt“ ihren 
Sonderlings⸗Charakter noch immer bewahrt. Schon in ihren Be⸗ 
nennungen kündigt ſich derſelbe an. Da giebt es neben dem „Lachs⸗ 
auge“ und „Grenzſtreifer“ ein „Morgenroth der Berge“ und einen 
„Abendſtern der Prairie“. Der „Flaſchenzug von Petroleum City" 
wetteifert an urwüchſiger Derbheit mit feinen Collegen vom „Banner 
am Galgenberg“, und die Herren Chefredacteure dieſer civiliſatoriſchen 
Pioniere ſagen einander zuweilen Liebens würdigkeiten, denen im 
Druck zu begegnen ſelbſt unſere härteſtgeſottenen Polemiker erröthen 
machen würde. Am meiſten vernachläſſigt iſt noch die Journaliſtit im 


ſonnigen Süden“, aber auch dorthin dringt nach und nach der raſt⸗ 


los vorwärts ſtrebende Geiſt Ben Franklin's in der Druckerſchwärze. 
C. C. 


Pride 


immer der Chefredacteur und der directe redactionelle Leiter des 
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Piano-Magazin Theodor Lichtenberg. | 


Grosse Auswahl guter Flügel und Pianino unter langjähriger Garantie. 


Bechstein, Berlin. Blüthner, Leipzig. Steinweg Nachfolger, Braunschweig u. a. 


Ueber die Flügel von Blüthner, welche stets in grosser Auswahl im Preise von 1300 Mark 
an aufwärts am Lager sind, schreibt mir Herr Professor Dr. Julius Schäffer: Die günstige Meinung 
über die Blüthner'schen Instrumente, die mich veranlasste, selbst einen Concert-Flügel aus dieser be- 
rühmten Fabrik zu erwerben, hat sich nach 10 jährigem Besitz desselben nur bestätigt. Neben den 
Vorzügen der Klangschönheit, Fülle, Nachhaltigkeit und Sangbarkeit des Tons und der äusserst be- 
quemen Spielart gesellte sich nun eine vorzügliche Dauerhaftigkeit und Haltbarkeit. Die Mechanik 
meines Flügels ist in den 10 Jahren kein einzigesmal nachgesehen worden, und ‚spricht noch 3 
prücis an. als am ersten Tage. Das Stimmen des Flügels wurde im Laufe jeden Jahres nur 2—3 mal 
nötbig. Dieselben günstigen Erfahrungen machte ich auch in bekannten Familien, wo man auf meinen 
Vorschlag ein Blüthner’sches Instrument angeschafft batte. [2461] 

Professor Dr. Julius Schäffer. 
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Stirnräder | 
Winkelräder | 
Schwungräder, 


jeder Tbeilung, 
Breite und Zähnezahl, 
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5 Riemscheiben, Seilrollen, 
FTransmissionstheile, Kolben & Kolbenringe 

M [0000] Liefert ferner: Dampfmaschinen, Dampfkessel, 
' BANFICHIDABEN von Bee, n & 1 


jeder Form und 
Grösse. 


TLederwaaren “ 
zu wirklichen Engrospreisen, # 


billiger wie sämmtliche Con- 
currenz verkauft: 


eutſche 
Militairdienſt Verf cherungs⸗Anſtalt 


in Hannover. 


Zugang im Su 1886: 19 743 Anträge (bis Police Nr. 80 980) Rand- u. Reisetaschen, 
über M. 2207 Mappen, 
8 913 A 1 jener 1887: 1491 Anträge (bis Police Nr. 82471) Portemonnaies, 
über M. 16 Cigarrentaschen, 
Ginge Saen zur Verſorgung von Knaben im zarteſten Alter Brieftaschen, 


Neeessaires, Albums, 9 
letztere mit und ohne Musik. 
Solide Ausführung! 
Grösste Auswahl! Feste Preise!) 


Löwy's 
Lederwaarenfabrik. 


36 36 Schweidnitzerstr. 36 36, 
im Löwenbräu. [1755] 


bis zu 12 Jahren. 
Nähere 5 Proſpecte ꝛc. gern gratis. Zum Abſchluß von 3 
empfiehlt ſich [2068] 


Adolph Bruck, General⸗Agent, 


Bureau: Gräbſchnerſtraße Nr. 4, part. 
K u en werden a 


Am 1. ger d. 8. e i mein e iR 


Ring 31 (grüne Röhrſeite) 


und ſtelle deshalb von heute ab einen großen Poſten in 


Teppichen, Tiſchdecken, 
Läuferſtoffen 


verſchiedenen Genres 


zu ſehr billigen Preiſen zum Ausverkauf. 


Louis Lohnstein, 


Schweidnitzerſtr. 50, I. Etage, 


Eingang Junkernſtr. neben Hotel Goldne Gans. \ 


na 


"62 "IN 
Sone 


Honuaqezsnum ” 


[1941] 


uso 


teyoq uegdoz uhr unz sıq 
usjpussusstTt uon aus pun nue UOqLOPIOA Iyaru 


PAIN uonunneg qoru pun yozu mu 


MAP ep yorpiyagyuoun:n wonbogq segn 
uoygyyuend dine uf ufoA\ o ep 


bse dees N fü lusleg FTLU 


E- O0 s εõẽELñ 


cos deus eee esufe- T5 /r . 


„s⁰iogeueg“ sei pjemsg 


96 AN 
ssen 


50 T aeg © 


Hugo Baum. 2 
Bangefchäft, 3 


empfiehlt ſich zu Wanausführungen jeder Art. Anfertigung 
von Zeichnungen und Koſtenanſchlägen ꝛc. ꝛc. Zimmer⸗ 
platz und Baumaterialien⸗Lager auf eigenen Grund: 
ſtücken Thiergartenſtraße, gegenüber dem Straßenbahn⸗Depot. 


Comptoir: Kreuzſtraße Nr. 28, I. Etage, 


gegenüber der Conſumvereins⸗ Bäckerei. 984 


Garantie für absolule Reinheit, 


tandlungen und LConditoreien. 


haben in allen 


Entöltes Histiches 5 — 
Hochfelne Tafel-Confeote. 
Alle Sorten Thees. 
Fabrik und De6tailverkauf: 
Neue Graupenstrasse 12, 


N . r dem r eletgiſchen Nicht gleich, können 
un eV auf jede größere Lampe a werden. 


Brennprobe Abends im Schaufenſter. [2365] 


J. Wurm, Taſchenſtraße 6. 


6 von Bergmann & Co., Berlin 80. 


Am 25. 8 dieſes Jahres beginnt der Verſand 
unſeres rühmlich Sal bekannten 


vatorbieres. 


geſchieht in Gebinden, 25—200 Liter 92 107 
171 


ausschläge wie Flechten, 

rothe Flecken, Sommersprossen etc. 

EN A Stück 50 Pf. bei Herren 
6. Schwartz, € Ohlauerstr. 21, 
Uiabach & Kahl, Taschenstr. 21. 


Seidefreien feinsten 


Rotklee, 


à Ctr. 46 bis 52 Mark, 
sowie 
Weissklee, Schwedisch- 
Klee, Tannenklee, Gelb- 
Mlee, echte Provencer 
Luzerne in Original-Packung, 


und dauert bis inch. 12. März er. 


Geismann’ihe Brauerei, 


Fürth Nürnberg. 


bereitet aus TEL: Salzen der Quellen NO. 3 und" No 18 5 Bad 
Sr unter Kontrolle des königl. Sanitätsraths Herrn Dr. 
8 den Eat ſind mit großem Nutzen anwendbar: bei 


allen chroni en des Rachens, des Kehltopfs und d 
E der Lun win fe Zr hohem Grade jhleimlöjend, erleich⸗ P n Timothae, Raigräser, 
— tern hierburch den KA st und führen Heilung herbei. alles von der Samen- Controlstation 
— oft jo qualvollen & en Aeußerſt wohlthätig iſt ihr |P> als seideſrei id k offerirt billigst 
Einfluß bei den verſchiedenen Catarrhen Tuberkulofer, bei |p 
chroniſchen Catarrhen des Mages z und des Darms, die | Swald üb ner 
8 von Verſtopfung begleitet find; bei Habitueller Leibesver⸗ > 35 
to „Hämorrholden, leichten Leberanſchwellungen und > Breslau, Christophoriplatz 
5 — Unterleibsſtörungen, die ein auflöjendes und mild abführendes Ip — eg — —— 
ahren erfordern. Sind ſolche Affertionen mit Lungen⸗Catarrhen ver⸗ 1 
dun en, ſo —— e Wirkung der da len eine beſonders vorzügliche. Preis [> € ran 9 
Aro Schachtel 85 Pfg. Vorräthig in den Apotheken. * tark 1 
Haupt⸗Depot in Breslau: © G1 kernſtr. 33. ſtark und ſauber gearbeitet, einbruch⸗ 
aupt-Depot in Breslau: Osear Gleszer, Junkern 575 ſicher, mit Panzer, billig zu verkaufen. 
av 4 V VV VVV [3150] A. Kahle, Nicolaiſtr. 59. 


1. Gentral Brenner, 


Adolf Gerstel, Lampenfabrit, 


g 9 
welche in kurzer Zeit die Damenſchnei⸗ 


12464 


blk Teer hefe Feile 


übertrifft in ihren wahrhaft über- 
raschenden Wirkungen lür die Haut- 
pflege alles bisher dagewesene. Sie 
J vernichtet unbedingt alle Arten Haut- 
Finnen, 


rr 
2 Wasehn- 

5 mnsehlnen 

amerik. schräge, 


Stück 35 Mk. 


1Mk. 75 Pfg. 


Wring- 
maschinen 

mit garautirt — 22 
BE le amd für den Monat März 


Walzen 29 36 cm 
21,00 24,00 Mk. 
Hausmangeln 
von 50 Mark an. 
N prakt. Construction. 
= Bügeleisen 
zur Glanzplätterei, 
. fein polirte, 
geschmiedete, mit 
— Puatent-Schutzheft, 
19.5 21 em 
25 4,50 4,75 Mk. 
Ngewöhnl.mit langem, gerad. Heft, 
18 20 22 24 em 


beträgt bei allen e = Be Reiches das 
Abonnement auf 


Berliner Tageblatt? 


und Handels⸗Zeitung nebſt Illuſtrirt. Witzblatt „TUNER“, 

 Belletrift. Sonntagsblatt „Deutſche Leſehalle“, Feuilletoniſt. 

S Beiblatt „Der eitgeiſt““, „Mittheilungen über Land⸗ 
wirthſchaft, Gartenbau und Hauswirthſchaft“. 


Im Roman⸗Feuilleton des Monat März erſcheinen folgende. 
intereſſante Erzählungen 


C. Zoeller-Lionheart: „Seelenprobleme“. 
Karl Wartenburg: „Anverſtandene Franen“. 


Probe⸗Nummern gratis und Iraneo. 
978) 


05 Ojäheiger Geburtstag 
Sr. Maſeſtät des Kaiſers! 


8 Zum Decoriren von Sälen und Feſträumen in den neueſten, 
großartigſten Decorationsſtoffen zu jedem nur annehmbaren 


Preise halte ich mich empfohlen. Auch empfehle ich meine Geſell⸗ 
Sem elektri⸗ ſchafts⸗Theater ꝛc. ꝛc. Ebenſo übernehme die Anfertigung von ge⸗ 


91055 a ſchmackvollſten geſtickten ſeidenen Fahnen, ſowie fein gemalten in Woll⸗ 
gleichgeſte i ſtoff für Behörden, Vereine und Gewerke, desgl. gemalte Hausfahnen. 


wird, erzielt bei 
einem ganz ge⸗ [2504] . Rosemann, Decorateur, 
Univerſitätsplatz 16. 


ringen Petro⸗ 
® ur Damen! 


e Zeitung Deutſchlands!! 


| 1 


1 dung RER — 


2,70 2,90 3,20 3.50 Mk. 
Wäsche- Polireisen, 
Mess. Bügeleisen etc. 

N in grosser Auswahl. 

5 N Brillant-Gianzestärke f 

von Fritz Schulz, Leipzig, 
Zeichen: Weltkugel. 

Preislisten auf Wunsch gratis 

und franco. [1734] 


jBorz.& Ehrlich 


Bun 


deſſen Flamme 


[3118] 


nie 4 Gear . und 

ann auf jede gebrauchte Häng 

und große Tiſch⸗Lampe 5 — 7 5 ſich zur Anfertigun 
neueſten Fagons, in gutem 


Anna na Berger, Madiſin, 


leum: Wer: 
brauch ein Licht 
eleganter, wie einfacher Garderobe, nach den 
itz, gediegener Arbeit, zu ſoliden Preiſen 
Ohlauerſtraße 55 
ne — 


werden. Preis pro Stück 4,50. 
Ring 54. [2045] 


Dam 


empfiehlt [3094] # 


vorzügliche Pfannkuchen 


Fried Friedländer, 
Hofbäckermeiſter Sr. Maj. des Königs. 


Hauptgeſchäft: Ohlauerſtraße 39. 
Filialen: Neue Schweidnitzerſtr., Freiburgerſtr., 
Teuſceſtraße. 9 ö 


derei erlernen wollen, können ſich mel⸗ 


ba Anna Berger, 


[3119] Modiſtin 
Ohlanerſtraßte 55. 


Couverts, 5 


ſehr billig, empfehlen [312 
RB. Gottwald & Co., 
Neue Schweidnitzerſtraße Nr. 5. 


zu Damenroben, Herren⸗Knab.⸗ 
u. Confirmand.⸗Anz., Möbel⸗, 
Bortieren-, Ball⸗, Masten: u 
Ne ligefachen, Sammet, Seiden 
IJ ſtof eachemire Alpaccg, Sabin, 
Spitzen, Futterſtoffe — ſpott⸗ 
billig. Reſte nach Gewicht. 
M. Morn, Reuſcheſtraße 53, J. 


Thürſchilder 


von Porzellan und Blech, 


Emaille ⸗Schil 
Schubladen⸗ und Firmenfchilder. | . 
Ausſtellungs⸗ g, Hat 15 

Carl Stahn, hte 1} 
Zweites Haus mit Sauberes 


Pfannkuchen 


mit Ananas, Punſch, Vanille u. 
Maracchino à 10 Pf. empfehle ich 
wieder in dieſer Saiſon und werde 
bei ſtündlich friſcher Waare in Bezug 
auf vollendeten Geſchmack das Beſt⸗ 
möglichſte zu leiſten ſuchen, und 
hoffe, dadurch allen Wünſchen der 
mich beehrenden Herrſchaften entgegen 
zu kommen. 3070 700 
Hochachtungsvoll 
J. Simon, Conditor, 


Gartenſtr. 33, 
vis-à-vis v. Liebich's Etabliſſement. 
kr 2474 


Pfannkuchen, 


das Du E. Ehr 1 ha eimpfiet 5 


hrenh aus, 
Conditor, 
Graupenſtraße 16. 


Pfannkuchen, 


täglich friſch, in vorz 50 50 — 7 
ſchiedene Füll., Dtz. 5 


Schmidt, 


ese Bäckerei, 
Neue Schweidnitzerſtr. 19, 
Kaiſer Wilhelmſtr. 3 
(Graf Moltke). (3127 


Schwerſte ) Stopfgänſe 
fette Puten, prima Waare, Pfund 
80 Pf., auch lebende Puten, billig, 
Enten, Kapaunen, Suppenhühner 
90120 reines Gänſeſchmalz, Pfd. 
Pf., friſche große Wei Schock 
9 Mark 40 Pf., Mandel 65 Pf., 
friſchen Lachs, Hecht, Zand, 
Barſe, Schellfiſch, grüne — e 
am 0h nur Sonnenſtraße 1 
31 40] Burchard. 


1 vorzügl., neues Pianino ſehr 
preisw. z. vk. Paulſtr. 20, I. links. 


Brauerei zum Birnbaum. 


3 68. 13096] 


Allerfeinste 
Düsseldorfer 


Ananas, Erdbeer-, Burgunder, Kaiser-, Old- 
Sherry, Ponine-, Arac- und Rum» 


Punsch-Esseuzen 


aus den renommirtesten Fabriken von 
Seiner, Kemma, Bansi, Schiefer, Roeder, Falk, 
Frank, Nienhaus Nachfi. ete., 


| hochfeinen echten Goa-, Baiavia- 
und Mandarinen-Ärae, 
ganz alten Jamaica-Rum, hoch- 
feinen Champagner- Cognac, 
frische Ananasfrüchte, 
frische grüne Pommeranzen, 


Ä frischen rhein. Waldmeister, Maltrank-Essenz, 
Bischof-Extract, 


extra schöne, hochrothe, ganz süsse 


Valencia-, gg, a-, Palästina-, Catania- 
Messina- 


Berg- und Biut-Apfelsinen, 


hochfeine süsse Malta-Mandarinen 


in Original-Kisten und ausgepackt 
[2505] empfehlen 


Erich & Carl Schneider, 


Schweidnitzerstrasse No. 13, 14, 15 und 
Erich Schneider in Liegnitz, 


Kalserl. Königl. U. Grossh. Hoilieferanten. 
Amerik. Federwedel 


dauerhaft, Dachswedelchen für feine Nippes ıc, Staub⸗ 
feger in kl. Facons de Wilh. Ermler, ier 


Hoflief., Schweidnitzerſtr. 5 
Mit zwei Beilagen. 


r 


o u 8 a Er 


+ Schwere Körperverletzung. Als der Bremfer N. von der Ober: 
ſchleſiſchen Eiſenbahn heute in früher Morgenſtunde ſein auf der Hubener⸗ 
ſtraße belegenes Wohnhaus betrat, vernahm er aus dem Keller ein ver⸗ 
dächtiges Geräuſch und rief in Folge deſſen mit lauter Stimme nach dem 
Waag us In demſelben Augenblick erhielt der Bremſer einen Fauſt⸗ 
chlag ins Geſicht und mit einem ſcharfen Inſtrumente einen Hieb auf 
den Kopf, ſo daß er betäubt und blutend zuſammenbrach. Der unbekannte 
Verbrecher, den der Bremſer in der Dunkelheit nicht erkennen konnte, er⸗ 
griff die Flucht. Am Orte der That wurde die Kellerthür erbrochen und 
vor derſelben ein eiſerner Haken vorgefunden. 0 


u. Militſch, 19. Febr. [Einführung des Landraths.] Am 
17. Februar wurde der neue Landrath des Kreiſes Coſel, Dr. jur. von 
Heydebrand und der Laſa, der Sohn des bisherigen Landraths, ſeitens 
des Regierungspräſidenten von Ober⸗Conreut in ſein Amt eingeführt. 
Zu dieſem Zwecke hatten ſich die Kreistagsabgeordneten, ſowie die Beamten 
des Kreiſes im Sitzungsſaale des Kreisausſchuſſes verſammelt. 


A Oels, 21. Febr. [(Zum Katutſcher Raubmord.] Das Wirths⸗ 
haus, in welchem das Verbrechen geld, iſt ein ſogenannter Straßen⸗ 
Kretſcham, der Beſitzer deſſelben, Eckert, wohnt in demſelben Hauſe, gegen⸗ 
über der Wohnung des Pächters Meidel, an dem und deſſen Ehefrau das 
Verbrechen verübt wurde. Der Verkehr war des Oelſer Wochenmarktes 
wegen am Sonnabend ein beſonders reger, namentlich in den frühen 
Morgenſtunden. Die That iſt nach den bisherigen Ermittelungen zwiſchen 
6 und 7 Uhr Morgens verübt worden. Die Frau lebte noch am Abende, 
war aber bewußtlos; an ihrem Aufkommen wird gezweifelt, da die Ver⸗ 
letzungen ſehr ſchwere ſind. Die Frau wurde im Bett überfallen, der 

ann in der Gaſtſtube, in der Nähe der Thür. Die Verletzungen ſind 
mit einem ſtumpfen Inſtrument, wahrſcheinlich mit der Rückſeite einer 
Art, beigebracht worden. Noch am Mittag deſſelben Tages erſchienen am 
Thatorte der Erſte Staatsanwalt Eberhard und der Unterſuchungsrichter 
Welowski aus Oels, um den Thatbeſtand feſtzuſtellen. Von den Thätern 
iſt bisher noch nichts entdeckt. 


© Tee 19. Febr. [Eolonifationsverein. — Aufgefundene 
Leiche m 9. h. m. conſtituirte ſich hier eine Zweig⸗ Abtheilung der 


Geſellſchaft für deutſche Coloniſation. Der Vorſtand iſt zuſammengeſetzt 
aus folgenden Herren: Major Liebert, Amtsrichter von Oertzen, Zimmer⸗ 
meiſter Apfeld, Auditeur Laub, Lieutenant Freiherr von Eberſtein und 
Lieutenant Funkel. — Am 17. Februar er. wurde die Leiche des Musketiers 
Müller von der 3. Compagnie des 2. Oberſchleſiſchen Infanterie⸗Regiments 
Nr. 23 aus der Neiſſe gezogen. Müller wurde ſeit Mitte December v. J. 
vermißt und wegen Fahnenflucht ſteckbrieflich verfolgt. 


5% Umſchau in der Provinz. O Bolkenhain. Am Sonn: 
abend veranſtaltete der hieſige Radfahrer⸗Club im Boer'ſchen Saale einen 
Daten. Eine große Anzahl von Damen und Herren aus Bolkenhain 
und Umgegend hatten ſich eingefunden. Das Feſt war von einer Anzahl 
Sportsfreunde aus den Nachbarſtädten Jauer und vn beſucht. Die 
Aufführungen der Radfahrer fanden großen Beifall. Prämien erhielten 
die Herren Kaufmann Max Rolke, Fabrik⸗Inſpections⸗Aſſiſtent Syländer, 
Kürſchnermeiſter Rudolph, Lederfabrikant Bretſchneider, Banquier Förſter 
und Kaufmann Grundmann. — W. Goldberg. Der Wut erein 
vereinigte am Sonnabend ſeine Mitglieder zu einem Feſt. Muſikaliſche Vor⸗ 
träge ernſter und heiterer Art, ſowie eine Feſtrede bildeten den erſten Theil. 
Hierauf wurde ein Einacter „Ruſſiſche Sitten“ von Volger aufgeführt. — 
Hirſchberg. Der hieſige königl. Rentmeiſter Fahrenholtz iſt vom 1. April 

. J. ab auf ſeinen Antrag penſionirt und zu ſeinem Nachfolger von dem: 
jelben Zeitpunkte ab der Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſen⸗Buchhalter Feike zu 
Oppeln ernannt worden. — Habelſchwerdt. Der königl. Rentmeiſter 
3 von hier iſt vom 1. April d. J. ab in gleicher Eigenſchaft nach 

agan verſetzt worden. — Pitſchen. In der letzten Stadtverordneten⸗ 
Sitzung wurde, wie der „Oberſchleſ. Anz.“ meldet, eine Erniedrigung der 
Communal⸗Einkommenſteuer von 150 auf 120 pCt. der Klaſſen⸗ und claſſi⸗ 
ſicirten Einkommenſteuer beſchloſſen. Der Entwurf des Staatshaushalts⸗ 
Etats für 1887/88 ſchließt in Einnahme und Ausgabe mit 35 700 Mark 
ab. Dem Paſtor prim. Köllig, welcher eine Chronik der Stadt Pitſchen 
zu verfaſſen gedenkt, wurde zu den Koſten von Reifen zur Durchforſchung 
von Archiven in Breslau und Prag ſtädtiſcherſeits eine Beihilfe bewilligt. 
CCC... V 


Die Wahlen. 
Breslau, 21. Februar. 
Das Reſultat der heute hierſelbſt ſtattgehabten Wahl iſt im Oſten: 
Stichwahl zwiſchen dem Candidaten der Cartell⸗ 
parteien Herrn Ober⸗Präſidenten von Seydewitz und dem 
Candidaten der ſocialdemokratiſchen Partei, Herrn 
Kayſer; im Weſten: Stichwahl zwiſchen dem Candidaten 
der Cartellparteien Herrn Landgerichts⸗Director Witte und 
dem Candidaten der ſocialdemokratiſchen Partei 
Herrn Kräcker. 
Der heutige Tag hat alſo zu Ungunſten der deutſchfreiſinnigen 


R ö e 


Erſte Beilage zu Nr. 130 der Breslauer Zeitung — Dinstag, den 22. Februar 1887. 


unſerem Wahlbureau einfinden, welche als Vertrauensmänner 
uns die Wahlreſultate aus den einzelnen Wahlbezirken zu überbringen 


aben. 
l Das Arbeiter⸗Wahl⸗Comité., 
Paul Fläſchel. H. Naumann. C. Maskus. 
Weiter geben! 
Bis zur Stunde, in der wir dies ſchreiben (10 Uhr), ſind uns 
Fälle von Ruheſtörung nicht gemeldet worden. 


* 
* * 
Wahlreſultate aus Schleſien. 
Regierungs⸗Bezirk Breslau. 


H. Das Reſultat der heute hier vollzogenen Reichstagswahlen S 


iſt nach den amtlichen Protokollen vorläufig Folgendes: 


A. Oſtbezirk. 
Es erhielten Stimmen: 


Zahl 9 müder 6 

ie FOR a. D. präſiden 

Wahl⸗ der Wahl- der giltigen Schriftſeller v. Sanden: _ von 

bezirk. berechtigten. Stimmen. Kayſer Tarputſchen Seydewitz 

1. 715 545 166 144 234 
2 666 457 168 131 158 
3. 647 462 124 150 188 
4. 678 492 132 151 192 
5. 687 487 166 168 152 
6. 724 529 135 170 224 
Tr 636 424 149 130 145 
8. 712 480 138 181 145 
9. 633 421 129 169 123 
10. 657 472 172 134 165 
11. 599 463 95 222 146 
12. 702 481 196 123 161 
13. 702 423 226 81 104 
14. 658 402 317 34 50 
15. 401 246 98 51 97 
16. 460 275 180 48 47 
17. 552 340 141 95 104 
18. 568 397 114 138 145 
19. 4% 228 193 21 14 
20. 573 387 154 111 122 
21. 698 451 213 107 131 
22. 578 408 194 98 116 
23. 531 325 238 58 29 
24. 726 532 149 131 252 
25. 635 505 127 141 237 
26. 601 464 102 162 200 
27. 724 510 240 115 154 
28. 657 443 184 76 183 
29. 734 521 254 72 195 
30. 612 453 195 82 176 
31. 652 432 156 86 190 
32. 663 465 138 103 223 
33. 622 449 106 162 181 
34. 703 543 160 159 224 
35. 604 451 94 100 257 
36. 670 490 98 113 278 
37. 677 528 111 126 291 
38. 647 583 269 89 225 
39. 618 448 204 63 181 
40. 764 539 167 9 277 
41. 706 524 90 168 265 
42. 630 512 67 214 231 
43. 537 391 63 175 152 
44, 741 529 149 141 237 
45. 754 578 193 123 262 
46. 524 363 184 40 139 
47. 566 395 277 27 91 
48. 421 328 127 50 150 
Summa: 30555 21571 7742 5528 8243 


Im Oſtbezirk find demnach 21571 giltige Stimmen abgegeben 
worden. Die abſolute Majorität beträgt alſo 10 786. Da keiner der 
Candidaten dieſelbe erreicht hat, ſo muß eine engere Wahl zwiſchen 
dem Oberpräſidenten von Seydewitz und dem Schrifſteller Kayſer 
ſtattfinden. 

B. Weſtbezirk. 
Es erhielten Stimmen: 


Zahl . 
8 frühere Stadtrichter Landgerichts⸗ 
q 


Wahl⸗ der Wahl der giltigen ttler a. D. Director 
Partei Breslaus entſchieden. Wir bedauern dies Wahlreſultat aufs | bezirk. berechtigten. Stimmen. Kräcker Friedländer Witte 
Tiefſte, aber wir betrachten den Ausfall der Wahl mit ruhigem Blute, I. 500 302 87 245 57 
weil wir, und mit uns alle Breslauer Parteigenofien, ganz genau . — = 98 = = 
willen, welchen Umſtänden die Gegner ihren Vorſprung zu verdanken 4. 596 454 115 219 120 
haben. In manchen Bezirken glich die Wahl einem Kampfe zwiſchen 5. 692 502 132 257 113 
dem Beamtenthum und den bürgerlichen Berufsklaſſen. 6. 728 497 171 223 103 
Die deutſchfreiſinnige Partei Breslaus iſt aus dieſem Kampfe mit 7 er je 150 70 ie 
einer in Ziffern ſich ausſprechenden Niederlage hervorgegangen; 9. 657 518 101 228 189 
moraliſch aber iſt fie unbeſiegt geblieben. Die Mittel, 10. 737 532 149 200 173 
welche fie in dieſem Wahlkampfe gebraucht hat, um ſich ihrer Haut II. 762 459 174 162 123 
zu wehren, waren derart, daß man fagen kann: der Schild un:| 12 717 474 158 77 5 
ſerer Parteiehre iſt rein und unbefleckt geblieben. Wir en = 1775 2 5 76 
haben uns nichts vorzuwerfen, deſſen wir uns jezt oder in der Zu- 15. 713 486 231 11¹ 144 
kunft zu ſchämen hätten. Dies, und das Bewußtſein, daß die beſſere 16. 725 495 170 142 183° 
Einſicht der augenblicklich durch alle Mittel der Beeinfluſſung irre- 17. 696 519 123 150 246 
geführten Wähler dieſelben in beſſeren Zeiten wieder den Vertte⸗ 19. > = 2 5 8 
tern der wahren Intereſſen des Volkes, den Verfechtern freiſinniger 20. 761 502 209 53 240 
politiſcher Anſchauungen zuführen wird, erfüllt uns im gegenwärtigen | 21. 745 522 217 104 201 
Augenblick mit der Hoffnung, daß dem Liberalismus trotz alledem die] 22. 766 519 278 102 138 
Zukunft gehört. 23. 736 5 279 75 = 
Dem Ausfall der Wahlen ſah unſere Bevölkerung mit größter en a = 1 15 174 
Spannung entgegen. Wie immer bei den Parlamentswahlen, hatten] 26. 694 528 89 262 177 
| fi) auf dem Ring und in den angrenzenden Straßen, vor den] 27. 823 584 204 167 213 
Zeitungsredactionen, wo man die Ausgabe der Extrablätter er-| 28: 633 422 314 = = 
wartete, ſowie namentlich auch in der Kupferſchmiedeſtraße, in — en — x = 99 
welcher ſich das Wahlbureau der ſoclaldemokratiſchen Partei befand, | 31. 593 400 181 87 132 
große Menſchenmaſſen angeſammelt. Eine zahlreich aufgebotene| 32. 619 441 206 100 135 
Polizeimannſchaft forgte für die Aufrechterhaltung der Ordnung. Von] 33. 635 443 179 — 178 
ſoclaldemokratiſcher Seite ward am Spätnachmittage folgendes Flug 34 = IN 5 1 2 
blatt verbreitet: 36. 813 600 279 99 221 
Weiter geben! 37. 650 487 230 7 186 

Wähler Breslau's! 38. 765 580 190 131 259 

Nach den von verſchiedenen Seiten mir zugegangenen Mittheilungen 39. 689 542 110 159 272 

ſehe ich mich veranlaßt, an alle Einwohner unſerer Stadt die drin⸗ 40. 705 496 198 116 181 
ende Bitte zu richten, daß, welches Reſultat die Wahl zum] 41, 688 488 228 89 167 
eutſchen Reichstage heut Abend auch ergeben haben mag, von 42. 715 551 162 144 245 
allen Seiten die größte Ruhe bewahrt werde. Inſonderheit] 43. 603 439 132 154 152 
bitte ich, weder in Trupps durch die Straßen zu ziehen, noch auch auff 44. 712 530 110 255 163 
den Straßen oder Plätzen der Stadt Anſammlungen zu bilden oder 45. 658 518 111 241 166 
Hochs auf die eine oder andere Partei auszubringen. Laſſe ſich Nie- 46, 481 382 68 179 134 
mand zu dem Einen oder dem Anderen provoeiren! Die Verſuche] 47, 296 226 31 129 66 
RE REIS TR A, |.) Be ae MR: RED — 
x rde reiten . — . 
Borfiht!! Glaube ee, daß ich weine Stimme ohne] Summe: 30972 22196 7999 6798 9 0 


Grund erhebe. 1 
Breslau, den 21. Februar 1887. J. Kräcker. 
Indem wir, die unterzeichneten Mitglieder des Arbeiter⸗Wahl⸗Comités, 

uns der vorſtehenden, ſehr begründeten Bitte anſchließen, erſuchen wir 

insbeſondere, daß ſich heut Abend nur diejenigen Perſonen in 


Im Weſtbezirk find ſomit 22196 giltige Stimmen abgegeben. 
Die abſolute Majorität beträgt 11098. Da keiner der Candidaten 
dieſelbe erreicht hat, ſo muß eine engere Wahl zwiſchen dem früheren 
Sattler Kräcker und dem Landgerichts⸗Director Witte ſtattfinden. 


A TER TEE WET EEE . 
2 2 * N F 2 * S ae Ed 
0 j N : 


Kleinburg⸗Krietern. (Wahlkreis: Breslau⸗Neumarkt): Herzog l 
von Ratibor (Cartelliſt) 91, Freiherr von Huene (Centrum) 33 St. 

Schweidnitz. Pariſius (Freiſinnig) 1496, Kulmiz (Cartelliſt) 1512, 
Richter (Socialdemokrat) 178 Stimmen. e { ‘ 

hams i. Schl. Von 1534 Wählern wählten 1145. Es erhielt 9 
Graf Chamaré (Centrum) 803, Amtsrichter Rädler (Cartelliſt) 339 8 
Stimmen. Ungiltig ſind 3 Stimmen. 3 N 

Waldenburg. Websky (Cartelliſt) 10 006, Eberty (dtſchfr.) 7568, 
Michelſen (Socialdem.) 3335 Stimmen. 

Strehlen. Stimmberechtigt 1637. Graf Ho verden (Centr.) 124, 
Goldfus (Cartelliſt) 477, Goldſchmidt (freiſ.) 213, Fläſchel (Soc.) 


108 Stimmen. F 
Gascard (freif.), 72, v. Heydebrand CCartelliſt) 76 


Fröbeln. 
timmen. 7 

Wohlau. Von 420 Wahlberechtigten baben 345 Es erhielt 
Keſſel (Cartelliſt) 267, Dr. Majunke (Centr.) 77 St. ag 
Gräditz. (Wahlkreis Schweidnitz⸗Striegau): Pariſius (deutſchfr.) 
105, Kulmiz (Cartelliſt) 115, Richter (Socialtſt) 16 St. a a 

Prausnitz (Wahlkreis Militſch⸗Trebnitz): v. Hatzfeld (Cartelliſt) 167, 1 
Graf W 108 Stimmen. | 

Reichthal (Wahlkreis Namslau⸗Brieg): Gascard (Oeutſchfr.) 158, a 
v. Heydebrand an 57 Stimmen. i 2 1 

Zobten (Wahlkreis Schweidnitz⸗Striegau): Pariſius (deutſchfr.) 257, x 
v. Kulmiz 104 Stimmen. 1 
8 33 Gascard (deutſchfr.) 195, v. Heydebrand (Cartelliſt) 642 1 

timmen. 2 

Neumarkt. Stadt Neumarkt: Freiherr von Huene (Centrum) 312, 
Herzog von Ratibor (Cartelliſt) 190, v. Forckenbeck Freiſtun) 120, 
Fat chel (Socialdemokrat) 150 Stimmen. a 

Striegau. Bei außerordentlich reger Wahlbetheiligung erhielten in 
Striegau Pariſius (freiſ.) 1012, v. Kulmiz (Cartelliſt) 443, Richter 
(Socialdem.) 301 Stimmen. In Gröden, Pilgramshain, Oberſtreit 
Stannowitz Pariſius (freiſ.) 336, Kulmiz (Cartelliſt) 290, Richter 
(Socialdem.) 140 Stimmen. 5 Ber: dr, | 

Striegau und Umgegend, vorläufig Pariſius 1399, Kulmiz 796, 
Richter 457 Stimmen. l 8 

Glatz. v. Huene (Centrum) 1050, Zedlitz (Cartelliſt) 375, von 
For ckenbeck (freiſ.) 29, Kühn (Socialdem.) 84 Stimmen. > 

Oels. v. Kardorff (Cartelliſt) 554, Rickert (freiſinnig) 749 Stimmen. 

Brieg. In der Stadt Brieg: Gascard (freiſinnig) 1503, Heyde⸗ 
brand (Cartelliſt) 838, Conrad (Soc.⸗Dem.) 187 Stimmen. — Stadt 
Löwen: Gascard (freiſinnig) 210, Heydebrand (Cartelliſt) 132 St. 

Ohlau. Goldſchmidt (elſinrig 424, Goldfus (Gartellift) 335, 
Fläſchel (Soc.⸗Dem.) 220, Graf v. Hoverden (Centrum) 108 Stimm. 
78 pCt. Wahlbetheiligung. . 

Nimkau: Frhr. v. Huene (Centrum) 74, Herzog von Ratibor 
(Cartelliſt) 64 Stimmen. & ge 

Liſſa i. Schl.: Herzog von Ratibor (Cartelliſt) 151, Frhr. von 
Huene (Centrum) 115 Stimmen. h j 

Habelſchwerdt. v. Huene (Centr.) 444, v. Zedlitz (Cartelliſt) 323, 
Kühn (Sociald.) 28 St. 1 1 

Münſterberg. Graf Chamaré (Centrum) 665, Rädler (Cartelliſt) 
234 Stimmen. Bürgerbezirk. Chamaré 77, Rädler 28 Stimmen 
(Wahlberechtigte 120). Ohlguth: Chamaré 49, Rädler 21 St. ; 

Peterswaldau. Dr. Por ſch (Centrum) 214, Carolath (Cartelliſt) 
595, Kühn (Sociald.) 514 St. . A 

Neurode, Buchau, Walditz. Dr. Porſch 1151 St., Kühn (Sociald.) 
332 St., Carolath (Cartelliſt) 126 Stimmen. 

Regierungs⸗Bezirk Liegnitz. 

Liegnitz. Goldſchmidt (Freiſinnig) 3772, Zahn (Conſervat.) 995, 
Schlief (Nationalliberal) 313, Windthorſt (Centrum) 160, Kräcker 
(Socialdemokrat) 1674 Stimmen. Parchwitz: Goldſchmidt 228, Zahn 
167, Schlief 7, Windthorſt 9, Kräcker 16 Stimmen. 

Lauban. Stadtrath Lüders (freiſinnig) 1289, Landrath v. Seyde⸗ 
witz (Cartelliſt) 585, Konrad (Socialdemokrat) 41 Stimmen. 

Goldberg i. Schleſ. Goldſchmidt (freiſinnig) 405, Zahn (conſerv.) 
252, Kräcker (Socialdem.) 176, Schlief (national.) 78, Windthorſt 
(Centrum) 31 Stimmen. } 5 

Sagan. In der Stadt Sagan erhielt v. Forckenbeck (freiſinnig) 
1285, Schmidt (Cartelliſt) 538 Stimmen. 

Sagan. 11 Uhr 28 Min. In 55 größeren Ortſchaften des Wahl⸗ 
kreiſes fehlt das Reſultat. von Forckenbeck (freiſ.) 5483, Schmidt 
(Cartelliſt) 4859 Stimmen. Die Wahl v. Forckenbeck ſcheint geſichert. 

Grünberg. Stadt Grünberg: Albert Träger (freiſ.) 1863, Fürſt 
zu Carolath (Cartelliſt) 760. 90 pCt. haben gewählt. Von 13 Orts 
ſchaften bisher gemeldet: Träger einen Vorſprung von 800 Stimmen. 

Hirſchberg. Glänzender Sieg. 38 Hauptbezirke ſind bis jetzt be⸗ 
kannt. Barth (dtichfr.) erhielt 6948, Schenckendorff (Cartelliſt) 2111, 
Kräcker 593 Stimmen. Die Wahlbetheiligung war eine ganz außer⸗ 
ordentlich große. ö 5 1 5 F 

Görlitz. Stadtkreis: Lüders (freiſinn.) 3647, Seydewitz (Cartelliſt) 
3037, Conrad (Socialdem.) 2753 Stimmen. Bis 9 Uhr aus dem ganzen 
Wahlkreiſe bekannt: Lüders 7800, Seydewitz 5870, Conrad 3132 St. 

Landeshut. Bisher erhielten Hermes 6200, Gneiſt 2200 Stimmen. 
Die Wahl Hermes' iſt geſichert. 

Lähn. (Wahlkreis Löwenberg): Dr. Born (Cartelliſt) 89, Halber⸗ 
ſtadt (freiſ.) 102 Stimmen. f 2 5 x 

Beni KBartenbere CHäanlEreie Grünberg⸗Freiſtadt) Stadt: Träger 
(freiſ.) 125, Carolath (Cartelliſt) 50 Stimmen. Schloßbezirk: Träger 
38, Carolath 35 Stimmen. : f 

Wittichenau: Friedemann (deutſchfr.) 305, v. Arnim (Cartelliſt) 
66 Stimmen. £ 2 . 

Bunzlan: Schmieder (freiſinnig) 1512, Schlittgen (Cartelliſt) 
1004, Kräcker (Socialdemokrat) 30 Stimmen. 

Bolkenhain. Gneiſt (Cartelliſt) 115, Hermes (freifinnig) 389, 
Grünert (Socialdemokrat) 19 Stimmen. 8 8 

Beuthen a. d. Oder. Albert Träger (freiſinnig) 505, Fürſt 
Carolath (Cartelliſt) 191 Stimmen. . 

Sprottau. Stadt Sprottau: von Forckenbeck (freiſinnig) 960, 
Schmidt (Cartelliſt) 220 Stimmen. a 

a ner (Wahlkreis Jauer⸗Landeshut⸗Bolkenhain). Dr. Hermes 
(Deutſchfreiſ.) 592, Gneiſt (Cartelliſt) 39 St. 5 
Naumburg a. Q. (Wahlkreis Bunzlau⸗Lüben). Schmieder (Freif.) 
326, Schlittgen (Cartelliſt) 64 Stimmen. 5 

Herzogswaldau (Lüben⸗Bunzlau). Schmieder (dtſchfr.) 205, Schlittgen 
(Cartelliſt) 15 Stimmen. . 5 

Ullersdorf a. Q. Schmieder 159, Schlittgen 11 Stimmen. 

Paritz. Schmieder 113, Schlittgen 3 Stimmen. 

Regierungs⸗Bezirk Oppeln. 

Oppeln. Stadt Oppeln: Von 1792 Stimmen erhielt Graf 
Balleſtrem (Centrum) 983, Ober⸗Regierungsrath von Weſthofen 
(Cartelliſt) 643, Paul Fläſchel (Soctaldemokrat) 148, Oberbürger⸗ 
meiſter von Forckenbeck (deutſchfreiſ.) 3, Eugen Richter (deutſchfreiſ.) 
5 Stimmen. Die übrigen Stimmen zerfplitterten ſich. . 

Leobſchütz. Vorläufiges Reſultat: Biſchoff (Cartelliſt) erhielt 2389, 
Kloſe (Centrum) 4594 Stimmen. 2 l 

Neuſtadt OS. Graf Stolberg (Centrum) 1721. Wittenburg 
(Cartekliſt) 301 Stimmen. 70 Stimmen wurden für den Socialdemo⸗ 
kraten abgegeben. x 5 

Neiſſe. Stadt Neiſſe: Horn (Centrum) 1771 Stimmen gegen von 
Jerin CCartelliſt) 632 Stimmen. 

Gleiwitz. Stadt Gleiwitz: Prinz Hohenlohe (Cartelliſt) 504, 
Metzner 1 1165, von Forckenbeck (freiſ) 95 Stimmen. 

Gogolin. Abgegeben 500 Stimmen, davon Dr. Franz (Centr.) 374, 
v. Wallhofen (Cartelliſt) 120, ungiltig 6 Stimmen. i 

Ober⸗Glogan. (Wahlkreis Neuſtadt): Graf Stolberg (Centr.) 366,̃ U 
Wittenburg (Cartelliſt) 94 Stimmen. x 3 

Sohran OS. Müller (Centr.) 461, Erbprinz von Ratibor 


Cartelliſt) 67 St. 

g eat. (Wahlkreis 2 Müller (Centr.) 563, Erbe 

prinz von Ratibor (Cartelliſt) 161 St. 7 i 2 
Kreuzburg OS.: Erbprinz Hohenlohe (Cartelliſt) 530 Stimmen, 

Virchow (fre) 49 Stimmen. 3 ; 
Ratibor: Stadt Ratibor von Seydewitz (Cartelliſt) 1363, von 

Glyscinski (Centrum) 1185. In den Vororten Altendorf, Boſatz und 

Oſtrog: Seydewitz 210, Glyseinski 959 Stimmen. 


a 
(Origiual⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 1 
| 


ewählt. 


Beuthen OS. Stadt Beuthen: Szmula (Cent 3184, Fü * 
Dada LI Sete) 000 es zn (Centrum) 3184, Fürſt Brüſſel, 21. Febr. Der „Nord“ conſtatirt, daß der bon mehreren 


Grot 7 8 a Zeitungen erwähnte Notenwechſel bezüglich der Neutralität etition deutscher Wirkwaarenexporteure gelangt war, die um Erleich- 
gen = 1 15 0 n Falkenberg (Centrum) Be gi = e niit e habe. Das Bat fügt hinzu, die i ee rein a 1 

attowitz. Sta attowitz: Letocha (Centrum) 831, Henckel] bulgariſche Frage ſei keine fo brennende, da das Intereſſe Rußlands . de N 

(Cartelliſt) 1170 Stimmen. In FEN e sel Le koche 441, durchaus kein ſoſo tiges Arrangement in Bulgarie 5 5 B der letzten Verloosung und in den früheren gezogenen Pfandbriefe be- 


Henckel 171 Stimmen. finden sich im Inseratentheil. 
Neiſſe (Stadt): Stiftsrath Horn (Centrum) 1771, (300 mehr als R (Aus Wolffs Lelegraphiſchem Buream.) ® Obersohlesisoher Credit-Verein. Die diesjährige ordentliche Ge 
1884), Ritzmeiſter a. D. v. Jerin (Cartelliſt) 632. In 8 Landbezirken Berlin, 21. Februar. Der Kaifer nahm Mittags einen längeren |neralversammlung findet am 19. März a. e. statt. Näheres über Tages- 


en erlassen wurden, kurz nachdem an den Staatssceretür Porter eine 


erhielten: Horn 1324, Jerin 64 Stimmen. Vortrag Wilmowski's entgegen und empfing Nachmittags den Feld⸗ dn ung eiche Inserat, 
Beuthen O. St: Major Szmula (Centrum). 3183, Fürſt Radziwillſpropſt Dr Richter. 05 e ® Reohte-Oder-Ufer-Eisenbahn-Prioritäts-Obligatlonen vom Jahre 
(Cartelliſt) 606 Stimmen. is 21 5 Ein C „1877 werden am 12. März d. J. ausgeloost. Nüheres siehe Inserat. 
Roßberg: Szmula 763, Radziwill 35 Stimmen. Paris, 21. Februar. Ein Communiqus der „Agence Havas „Warschau Terespoler Elsenbahn-Gesellschaft: Näheres über 
Branitz (Wahlkreis Leobſchüg): Gutsbeſitzer Kloſe (Centrum) 251, anläßlich der egoptiſchen Note vom 20. Februar, worin die Auf: Verjährung früher fälliger C i »bligati i 
) : rjährung früher fälliger Coupons von Actien und Obligationen siehe 
Landrath Biſchoff (Cartelliſt) 51 Stimmen. hebung der Einberufung der Frohnpflichtigen zur Arbeit gemeldet | Inserat, 
Kieferſtädtel, Zrahhammer und Pohlodorf (Wahlkreis Toft-Glet: | wird, ſowie daß die Maßregeln zur Bezahlung der Arbeiter getroffen 
e 0 ont 70 Mh 10 5 (Centrum) ſeien, fagt: „Man könne zu dieſer Entſcheldung ſich un Glück Börsen- und Handelsdepesehen. 
. 18: ener Stimmen. Beh 5 5 1 - 1 
Königshütte (Parochie Königshütte): Major Szmula (Centrum) wünſchen, da fie die ſtrieten Bedingungen rechtfertige, welche Spedial- Telegramme der Breslauer Zeitung, 
PR, Fürſt Rad 1 . 2376 Stimmen. gewiſſe Mächte ſtellten, daß das Arbeitsbudget um 250 000 egyptiſche FR er er Polar. — — ett ren enge 105 der 
1 itz⸗ 5 8 ri egann in ein n berei - 
% /// Sropnarbeit %%% 
Loslau. (Wahlkreis Pleß⸗Rybnik): Geiſtl. Rath Müller (Centrum) würde; dieſe Entſcheidung beweiſe, daß es unndthig war, die Aus⸗ Mehrzahl der Renten ergab sich ein ziemlich erheblicher Stückemangel 
431, Erbprinz von Ratibor (Cartelliſt) 104 Stimmen. ſichten der Gläubiger Egyptens um 250 000 Pfund zu verringern] und bedangen Ungarische Goldrente 0,375, Italiener 0,20, Egypter 0,125, 
Zaborze. (Wahlkreis Kattowitz⸗Zabrze): Letocha (Centrum) 1690, und daß die normalen Hilfsquellen des Budgets vollſtändig genügten, 1880er Russen 0,225, 1871/1873 Russen 0,35 M. Deport, während Credit- 
Graf Hugo Henckel (Cartelliſt) 277 Stimmen. den Frohndienſt abzuſchaffen.“ actien mit 0,10 M. Deport, Disconto-Commandit-Antheile mit 0,075 M. 
Trhnek und Petersdorf. Metzner (Gentr.) 1065, Prinz Hohen Kai 21 0 A 17 ? N Report, Franzosen mit 0,50 Mark Deport, Laurahütte mit 0,10 M. Dep., 
lohe 106, Forckenbeck 1 St. airo, 21. Februar. Die „Agence Havas“ meldet: Der fran:| Dortmunder mit 0,30 M. Deport, prolongirt wurden. — Der Antrag auf 
Leſchuitz (Wahlkreis Groß⸗Strehlitz⸗Coſel), einſchließlich Kſienſowieſch zoͤſtſche Conſul von Maſſauah, Saumagne, ſuchte aus Geſundheits⸗ Einberufung einer General- Versammlung, welcher vorgeschlagen wer- 
und Poremba. Dr. Franz (Centr.) 528, von Wallhofen (Cartelliſt)] rückſichten die Abberufung nach. Es heißt, er verlaſſe demnächſtſ den sollte, dem Staate die Dortmund-Gronau-Enscheder Bahn 
69 Stimmen. Et Maſſauah und werde zunächſt nicht erſetzt werden. zu dem er ve ui den Gebote zu offeriren, ist zurück- 
eee e ee (Sirenen Zei , fe Ftesf fig ait l , un bie er , File 
v. Weſthoven (Gartelli Stimmen. mit Tisza ein Vorschussgeschäft über illionen 
Deutſch⸗Raſſelwitz (Kreis Neuſtadt). Abgegeben 388 St., davon für 8 Gulden abgeschlossen und sich die Option in der Renten-Commission 
Stolberg 361, für Witenburg (Cartelliſt) 27 St. Handels- Zeitung. 1 ner De a im August v. 1 40 
Millionen Mar amburger 3proc. Rente übernommen hat, bietet 
85 Stel Breslau, 21. Februar. den Inhabern der zum I. März c. gekündigten circa 18 Millionen 
5 Wahlreſultate aus dem Reiche. -f- Sohlesisoher Bankvereiun. In diesen Tagen ist zwischen dem] Mark Hamburger 4procentige Siaate „ Anleihe von 1875. deren 
Berlin. 1. Wahlkreis: Landger.⸗Rath Klotz (difchfe.) 7882 — [Schlesischen Bankverein und der gräflich Schaffgotsch’schen General-] Umtausch in 3proc. Rente an. Der Umtausch erfolgt in der Zeit vom 
Geh. Rath von Zedlitz⸗ Neukirch (Gartellift) 7008. — Schriftſteller Direetion ein Vertrag abgeschlossen worden, nach welchem der Schle-] 22. bis incl. 26. bei der deutschen Bank. Den Einreicheru der Aproe. 
Ghriftenfen (Social = Demokrat) 2177 Stimmen Stichwahl sische Bankverein vom J. Juli d. J. ab den Verkauf der gesammten] Stücke wird eine Convertirungsprämie von 9 pCt, gewährt, von welcher 
) Ve . Zinkproduction von den Schaffgotsch’schen Werken (Godullahütte) aufdie für vier Monate (ab J. Nov. 1886) bereits aufgelaufenen Stück- 
zwiſchen Klotz und o. Zedliz. — 2. Wahlkreis: Profeſſor Vircho wſeine längere Reihe von Jahren übernimmt, Bis zum J. Juli wird dieser] zinsen der proc. Stücke mit 1 pCt. in Anrechnung kommen. — Wie 
5 (dtſchſr.) 16702 — Rechtsanwalt Wolff (Cartelliſt) 19622 — Verkauf auf Grund früherer Verträge dureh die bekannte Firma] dem „Berl. Börsen- Cour.“ aus London geschrieben wird, liegen von 
Tiſchler Tutzauer (Socialdem.) 14 689 Stimmen. Stichwahl zwifchen | A. Schmieder besorgt. indischen Staatsbahnen Nachfragen auf 23 000 bis 24 000 Tonnen 
Virchow und Wolff. 3. Wahlkreis. Rechtsanwalt Mundel| _® 8 In Oesterreich. Ueber die Auslassungen der beiden 1 ge Fer en Unger ‚der Hand a En 
(deutfhfreifinnig) 10425 — Oberbürgermeiſter Miquel (Cartelliſt) Hehe) dene ir Paige e Miner Bobs Deifyamıa-Ohnal:-Guwellschaft: Dei ler Sees John: Odäkerfi in 
7539 — Schrifiſteller Chriſtenſen (Soc.⸗Dem.) 9088 Stimmen. | findet sich im Rückgange; 1882 zählte man noch 2300 bis 2400 Be-. in Seraing 12 Locomotiven, bei der St. Leonhard-Company in Lüttich 
Stichwahl zwiſchen Munckel und Chriftenfen. 4. Wahlkreis: Pro: ne 72080 188 1466. en, Einnshme an Börsengebühren ist von ir 1 = ae u an kr ee u 
Vor Ane ſchfre 9242 — Gymnaſial⸗Lehrer Dr. |: in auf 14 Fl. in 1886 zurückgegangen. Der Um- nnen Schienen bestellt. Der Preis ür letztere beträgt ca. res. 
e 6 drinn Fi . 5 ei r trat) |satz des Giro- und Kassenvereins war in 1886 au 15 so gross als] Per Tonne. — Wie wir hören, hat Herr Präsident Frentzel seinen 
use arte ) 71 — Fabr IM ng * ocialdemokrat) der 188ler, ungeachtet der wesentlich gestiegenen Curse. Beide ustritt aus der Direction der Producten- und Handelsbank erklärt. 
28 956 Stimmen. Gewählt Singer. 5. Wahlkreis: Landrath Baum⸗ Experten erklärten deshalb die Einführung einer Börsensteuer für] An seine Stelle dürfte der langjährige Procurist Herr Buddel treten. 
bach (difhfr.) 9865 — Major z. D. Blume (Cartelliſt) 6757 — Tiſchler] schädlich, besonders dann, wenn nicht gleichzeitig eine solche in Ungarn | — Nach Erbauung des neuen Moldanhafens bei Prag soll daselbst eine 
Grothe (focialdem.) 4740 Stimmen. Stichwahl zwiſchen Baum: |geschaffen würde; dort aber wurde diese Steuer für zur Zeit inopportun | 8r0sse Actienmühle errichtet werden mit einem Actiencapital von 
bach und Blume. — 6. Wahlkreis: Rechtsanwalt Grelling erklärt. Die Einführung der deutschen Umsatzsteuer sei ohne tiefe] 300 000 Fl., welche die Prager Bäcker und Mehlhändler selbst auf- 
0 innig) 11708, Oi Holtz (Gartellit) 16981, Schrift. Schädigung des Verkehrs nicht möglich. Uebrigens stelle dieselbe auch für bringen wollen. — Der „Voss. Zig.“ wird aus Brüssel gemeldet: 
(deutſchfreiſinnig) «68, irector Holtz Cartelliſt) ’ chr ft: | Deutschland im ersten Jahre nur etwa 8 Mill. M. in Aussicht, von denen | Wegen der umfangreichen Wechselfälschungen, die die beiden 
ſteller Hafenclever (ſocialdem.) 30457 Stimmen. Gewählt: noch 2-3 Millionen Mark abzuziehen sind, die auch durch die vor-] Industriellen Wilhelm Müller und Lorget zum Nachtheile zahlreicher 
Hafenclever. a 1 wurden. a: habe Deutschland nicht nur rg be he ee der rent 1 zu 15 3 
EL 9336 1 1694 . in Berlin eine grosse Börse, sondern auch in Frankfurt und Hamburg, | “orget zu ahren Einschliessung. — Aus Maria-Theresiopel wir 
Sale a: Ta , a Ran gs er (ftei- Deutschland hat 47 Millionen Einwohner, Oesterreich nur 23 Millionen. | die Insolvenz der Manufacturwaarenfirma Brüder Szillassy gemeldet: 
\ : glich e ’ ger (frei- Der Wiener Giro- und Kassenverein setzte 1886 bei circa hundert- Die Passiven belaufen sich auf 70000 Fl. Der Wiener Platz und böh- 
finnig) 6767, Kayſer (Soclaldemokrat) 5957 Stimmen. Einige |maliger Liquidation nicht ganz 5 Milliarden Gulden um, der Berliner | mische Fabrikanten sind am meisten betheiligt. — In Saargemünd hat 
Dorfer fehlen noch. Stichwahl zwiſchen Täglichsbeck und Meyer|Kassenverein bei nur zwölfmaliger etwa 20 Milliarden Mark. Speciell | die Firma J. Marx Fils die Zahlungen eingestellt. 
geſichert. Experte Herr von Leon glaubt, dass selbst die einfache Annahme der Berlin, 21. Februar. Fondsbörse. Der Verkehr an den Sonntags- 
geſich 1 8 deutschen Besteuerung für Wien nicht mehr als etwa 400009 Fl. er-] börsen ist in fester Stimmung verlaufen, und begannen heut f. 
5 3 8 er- ut hier 
ap ip ee zn ang . geben würde, und dass das Erträgniss dieser Steuer in keinem Ver-] Creditactien 3 Mark über dem vorgestrigen Zellen urs. Bald jedoch 
zollern (Carte it) ‚ Soeiaidemottat Belles mmen. | hältniss stehen werde zu dem Ausfalle an Erwerbs- und Einkommen-] machte sich von russischen Fonds ausgehend ein starkes Angebot in 
Stettin. Stichwahl zwiſchen Leiſtikow (Cartelliſt) gegen Brömel|steuer, den der alsdann unvermeidliche weitere Rückgang an der Börse] Renten bemerkbar, das auch auf dem Speculationsmarkte grössere 
deutſchfreiſinnig) geſichert. 3 Bezirke fehlen noch. Der Candidat der zur Folge hätte. Abgaben zur Folge hatte. Die Veranlassung dazu gab (in Artikel der 
! innig) g N 1 San 
Socialdemokraten erhielt zahlreiche Stimmen. Deutsche Masohinen-Ansstellung in Buenos -Alres. Zu diesem |halboffieiösen „Nord“, nach welchem Russland im Falle eines Krieges 
85 5 3 „| Vorbaben bringt die „La Flata- Zeitung,“ von Buenos-Aires einen län-] sich auf die Seite Frankreichs stellen würde. Die Börse erholte sich 
Kaſſel. Stadtkreis: Weyrauch (eonſerv.) 4885, Hänel (deutſch⸗ 8 > g 
Kaſſel. 975 : j N 9089 „ geren Artikel über den gewaltigen Aufschwung entiniens. Sie] im weiteren Verlaufe nur wenig und nahm bei sehr stillem Geschäft 
freifinnig) 1072, Pfannkuch (Socialiſt) £ führt an, wie bis jetzt die Engländer, Franzosen und Belgier den Ma- | eine abwartende Haltung an. Deutsche Bahnen lagen schwach; 
Frankfurt a. M. Sonnemann (Volkspartei) 7082, Sabor]schinenmarkt so ziemlich beherrschten, und meint, es sei nun an der Heike angeboten waren Mecklenburger, die gegen Sonnabend 
(Soeialdemofrat) 8636, Metzler (Nationalliberal) 9604 Stimmen. Zeit, den Hebel einzusetzen, um die bewunderungswürdigen Fort- 3½ pCt. verloren, zum Schluss aber einen g:ossen Theil des Verlustes 
Stichwahl zwiſchen Metzler und Sabor. schritte, welche Deutschland auf technischem Gebiete gemacht habe] wieder einholen konnten. In fremden Bahnen war wenig Verkehr, 
Königsb Ri Stichwahl zwiſ Hoffmann (conf.) und und noch tüglich mache, durch reichen Absatz zu verwerthen. Sie] schwächer waren Galizier ½ Procent und Gotthardbahn ½ Procent. 
önigsberg i. Pr. ichwahl zwiſchen ji con], meint, der einzig praktische Weg, um die Unternehmer, die Fabri-| Franzosen etwas fester. Auf dem Montanmarkte war es gleichfalls 


Godau (focialdem.). j kanten, die Handwerker und, die Ackerbauer von der Vorzüglichkeit sehr still. Nach einer kleinen Abschwächung schloss man fast zu den 
Danzig. Schrader (freifinn.) in Stichwahl. deutscher Maschinen und Beförderungsmittel zu überzeugen, sei, in Buenog- | vorgestrigen Schlusseoursen. Nur Bochumer konnten ½ pCt. pro- 
Lübeck. Stiller (freifinn.) in Stichwahl. Aires eine dauernde deutsche Maschinen-Ausstellung zu errichten, wo Atiren. Inländische Anlagewerthe waren fest, 4 proc. Consols verloren 


Köln. Suüchwahl sämmtliche Maschinen u. 8. w. im Betriebe vorgeführt würden, und be- [Jedoch 0,20 pCt., auch Oesterreichische Prioritäten theilweise besser, 
3 2 12 Mei d Bull nn grüsst den Entschluss des Herrn R. v. Schmitz, Bremen, diese Idee zu ver-] Russ. Werthe dagegen vernachlässigt. Von den übrigen-Cassapapieren 
Bremen. Stichwahl zwiſchen Meier un ulle (freiſinnig). wirklichen. Sie glaubt, Letzterem. welcher bekanntlich als Vertreter von 15 | stiegen Redenhütte 15 Schles. Zinkhüttenactien 1, Erdmannsdorfer ½, 
der ersten deutschen Maschinenfabrikanten diese Länder bereist hat, um | Görlitzer Maschinen ½% Oppelner Cement 2, Schlesische Cement 0,40, 


die genauesten Unterrichtungen hinsichtlich der Bedürfnisse auf dem | Lagerhof 1%,, Keyling und Thomas 5¼ pCt, Schwächer waren Sprit- 

Telegraphiſcher Special dienſt maschinellen Gebiete ee würde es wohl am ehesten möglich Ba Men Flag e e A e 1 
1 werden, dieses Project in Ausführung zu bringen, umsomehr, als erste marc 2 2 Ischles. Bedarf „, nke Waggonfabrik |} 

der Breslauer Zeitung. Firmen von Sas Aires 1 Nee er haben, Die „La [Schwartzkopff 6, Schering 8½ pCt. f 


* Berlin, 21. Februar. Die kirchen politiſche Vorlage iſtſ Plata-Zeitung“, wie auch die „Tribuna-Nacional“ halten das Zustande- Berlin, 21. Februar. Froduotenbörse. Während von Paris und 
Mittwoch im Herrenhauſe zu erwarten. kommen der Ausstellung für gesichert und erklärten den Erfolg unter] London feste Berichte vorlagen, war Newyork am Sonnabend matt ge- 
Berlin, 21. Febr. Propſt Kubeczak in Kions, der erſte allen Umständen für einen grossen und bedeutenden; es könne nicht] worden. Hier drückte die Aussicht auf einen Witterungsumschlag die 

„ 5 * N 85 d des C lt kampfes ausbleiben, dass der Nutzen Deutschlands und der La-Plata-Staaten durch] Kauflust und mussten Weizen sowohl als Roggen und Hafer die Preise 

25 apa l d 711 95 a ce 1 13 Jahre ah derartige Unternehmungen in thatkräftigster Weise gefördert würde. b Loco- Weizen still. Termine verloren bei nicht be- 
hat nunmehr gleichfalls auf die Propſtei, welche e . : 8 deutenden Umsätzen ½ M. — Loco-Roggen bei geringem Angebot 
%% ̃ V (/// 
vorſtandes hat Regierungspräſident v. Sommerfeld zu Poſen folgende | machung vom 22. v. M. die Vermehrung der Reichsstempelmarken und /g M. nachgeben. — Loco-Hafer blieb ziemlich behauptet, während 


955 f 3 8 2 5 5 Termine ½ Mark verloren. — Roggenmehl eher schwächer, — 
Antwort ertheilt: „Auf die Anfrage vom 11. d. M. erwidern wir |Schlussnotenformulare durch Anfertigung von Marken und Formularen Mais unverändert: — Spiritus verkehrte in schwacher Haltung, Looo- 


; daß f f Kubeczak mit dem über 50, 100 und 500 Mark angeordnet, während bisher der höchste : 3 
dem Kirchenvorſtande, 5 he be ie Ba; u Betrag 30 Mark war, über welchen die einzelne Reichsstempelmarke Den BE Er 8 30 . eb ne > 
1. Januar d. J. auf die 9 8 2 bezw. das gestempelte Schlussnotenformular lautet. Nachdem in dem- I ee Bere 


* Berlin, 21. Febr. Der „Voſſiſchen Ztg.“ wird aus Paris selben Erlasse bestimmt ist, dass die sämmlichen neu angefertigten Reichs. Magdeburg, 21. Februar. Zuokerbörse. Termine: per März 
gemeldet: „Auf eine Frage des Vertreters des „Newyork Herald‘ | stempelmarken, insoweitsieüber einen Steuerbetrag bis einschliesslich 0,80 10,55 Mark bez. u. Gd., 10,60 M. Br., per April 10,75 M. Gd., 10,80 M. 
verſicherte Schlözer, der deutſche Geſandte am Vatican, M. lauten, einen bläulichen insoweit sie über einen höheren Betraglauten, | Br., per April- Mai 10,85 M, per Mai 10,57%/g M. Gd., 10,90 M. Br., per 

an werbe d Reichsta wenn er nicht gefügig ſei, immer wleder einen gelblichen Untergrund haben, auch die neuen gestempelten Schluss- Juni-Juli 11,10 M. bez. u. Br., 11,05 M. Gd. — Tendenz: Still. 
m e den Rei 8, 8 ; 4 „ ns, noten ebenso mit einem den neuen Markenmustern entsprechenden London, 21. Febr. Zuokerbörge. Havannazucker 12½ nom. Rüben- 
-auflöfen, bis die deutſchen Wähler der Tyrannei Windthorſts müde] Stempelauldruck hergestellt werden sollen, während bisher sämmt-| rohzucker 105/. Oentrifugal-Cuba—. Matt. 
würden. liche Marken, auch die in den Schlussnotenformularen eingefügten, Paris, 21. Februar. Zuckerbörse. Heute und morgen kein 
Die Regierung beſchloß die Errichtung eines Denkmals derjeinen gelblichen Untergrund führen, hat der Herr Finanzminister | Zuckermarkt. 


5 ‚|gegenwärtig die sämmtlichen Steuerbehörden seines Ressorts durch 7 a * 
großen Revolution und ernannte einen vorbereitenden Ausſchuß Erlass vom 12, d. M. darauf aufmerksam gemacht, dass seitens der 118 3 aan, Su Uhr 15 Min. [Dringl. Original-Depesche 
9 


Das Denkmal wird gegen ſechs Millionen koſten.“ Reichsdruckerei die neuen Marken über 50, 100 und 500 M. sogleich 
Der franzöſiſche Botſchafter beim Vatican hat Diefem|aiejenigen über die bisherigen Werthbeiräge, d. b. also von 0,10 bis 9 te, Codit. Ble. 44 8044 50 Meek lend Cc I 5 

namens feiner Regierung, laut dem „Figaro“, friedliche Verſicherungen 30 M., und die neuen gestempelten Schlussnotenformulare dagegen | Disd.- Command. ult. 188 37 189 — Unger, Goldrenteult 76 87 75 80 
bezüglich der religiöſen Fragen gegeben und gleichzeitig ſeine Be⸗ erst nach Aufräumung der vorhandenen Bestände zur Ausgabe ge- | Franzosen.. . . . ult. 383 —|384 — | Mainz-Lndwigshaf.. 91 87 91 50 
ftiedigung über die Jacobini ſchen Septennatsbriefe ausgedrückt, weil an n d e are m — 142 50 | Russ, 1880er er 79 62 79 50 
men, dan eine Sreenörghat he Di Bolt, Gm], Wasrgtesgt , En 7 Malen 971 3 3 
Leſèvre de Baha 8 r Galimberti und M > mungen des Staatsseeretärs Porter in Washington über die Aufmachung | Egypter . 70 87| 70 87 | Laurakütte ...-. ult. 78 87 79 25 
Sevresvaſe und eine Goldfeder. Galimberti und Maconne (päpftliche | der Facturen für den Export nach den Vereinigten Staaten wurde in] Marienb.-Mlawka ult 26 50 36 —Galizier ult, 79 75 79 37 
Kämmerer) erhielten den Großcordon der Ehrenlegion. Es hat ſich] einer der letzten Nummern des Blattes eine Aeusserung des Frankfurter | Ostpr. Südh.-St.-Act, 64 62] 64 37 | Russ. Banknoten alt, 183 75184 — 
eine wirkliche Annäherung Frankreichs an den Vatican vollzogen.] Generalconsulats erwähnt, nach der jene neuen Bestimmungen, wie] Dortm. Union St.-Pr. 59 50 60 25 Neueste Russ. Anl. 92 87 93 — 
Die franzöſiſche Botſchaft hatte vor dem Erlaß der Briefe Jacobini's] wohl selbstverständlich, nicht zur Ersenwerung des Exports, sondern Berlin, 21. Februar. [Schlusebertcht.] 


eingeführt seien, um „Werthunterschätzungen“ möglichst vorzubeugen. Cours vom 19. 2¹. Cours vom 19. 21. 
Mittheilung von denſelben und die Verſicherung erhalten, daß dieſe 80 rd die Sache auch von den e meist aufgefasst, doch Weizen. Matter. Büböl, Still. | 
Erklärung im Intereſſe Frankreichs geſchehen ſei, weil vertrauliche] bezweifelt man sehr, ob die Neuerung praktische Resultate haben wird,] April-Mai....... 162 50162 —| April-Mai...... 44 90 44 90 
Berliner Depeſchen dem Papſt die Ueberzeugung beigebracht hätten, — 1 1 mancherlei unliebsame Mal 9 164 —163 50] Mai-J uni 45 20 45 20 
Mi f u verhindern, daß] bereitet. In den neuen Bestimmungen verlangt die Regierung von den| %oggen, Matter. | 
Fürſt pop e . 8 : 50 Exporteuren, dass sie den Marktweril der Waaren auf den Haupt-] Apri-Mai....... 129 50128 75 Spiritus. Matter, } 
Deutſchland angegriſf . Ä N ' plätzen des Landes, von wo die Sendung erfolgt, ermitteln; Transport-] Mai-Juni . . 129 75129 — loco 837 30 7 10 
* Berlin, 21. Febr. Depeſchen aus Konſtantinopel zufolge] kosten, Schifisfrachten, Verpackungskosten, Versicherung, Diseont und] Juni-Juli........ 130 501180 —| April-Mai ....... 28 40 78 10 


it das Scheitern der Verhandlungen zwiſchen der bul⸗ noch einiges andere soll daneben vorn Exporteur genau speeifieirt wer-] Safer. f . Juni- Juli. . 39 40 39 10 
tion und den Vertretern der Pforte ge- den, und doch ist es mit der grössten Gewissenhaftigkeit und vielem] April-Mai....... 108 50108 25 Juli- August.... 40 — 39 70 

garifhen Deputation un n etern 8 4 } N Ar | \ 

4p. Die Pforte beabſichtigt, den Großmächten die Entiheidung zu Zeitaufwand nicht möglich, sichere Angaben zu machen, da alle jene] Mai-Juni..:..... 110 25110 — i 
wiß. e Pforte lchtigt, C 8 auf der Waare lastenden Spesen wie der Marktwerth variiren und daher Hamburg, 21. Februar. „ (Schlussbericht.) 
überlaſſen. Die bulgariſche Regentſchaft beſteht auf der Candidatur wohl das Geschäft nach den Vereioigten Staaten dem Exporteur er-] Weizen loco ruhig, Holsteinischer loco 168—172. Roggen loco ruhig 
des Prinzen Ferdinand von Coburg. ö schwert, aber nicht der Wunsch der Regierung erreicht werden wird, | Mecklenburger loco 132—136, Russischer loco ruhig, 102-104. Rübö 
„Berlin, 21. Febr. Dem Oberſtlieutenant Lambert vom Schle-|nümlich: eine richtige, einheitliche Waaren-Deelaration zu schaffen.] behauptet, loco 43 ½. Spiritus still, per Februar 24½, per April-Mai 24½, 

ſiſchen Füſilier⸗Regiment Nr. 38 iſt der erbetene Abſchied bewilligt worden.] Bemerkenswerth ist es, dass diese unliebsam empfundenen Bestimmun- I per Mai-Juni 24% per Juli-August 25½. — Wetter: Bedeckt, 


Eisenbahn-Stamm-Antien. j 
Cours vom 19. 2ls 
Mainz-Ludwigshaf. 92 —| 91 70 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 80 20 79 90 
Gotthardt-Bahn. 97 10| 96 — 
Warschau-Wien ... 267 50266 20 
Läbeck-Büchen 151 50/151 70 


Elsenbahn-Stamm-Prieritäten. 


Cours vom 19. 21. 
Schlee. Rentenbriefe 103 — 102 90 
Posener Pfandbriefe 101 20/101 40 
do. 40. 3¼% 96 60 96 60 
Goth. Pre.-Pfbr. 8.1 103. 10 103 10 
do. do. 8. II 100 70100 70 
Eisenbahn-Prioritäts-Obligstlonen, 
Bresl.-FreibPr.Ltr.H. 100 90/101 — 
Sreslau-Warschau.. 58 --| 57 80 Pe % Lit.E 98 — 8 
reuss. Südbahn 100 70100 70 . [nike 
N 3 do. 4½% 1879 105 801105 80 

R.-0.-U.-Bahn 40% UH. — — 

Mahr.-Schl.-Otr.-B. 49 50 
Ausländische Fonds, 
94 70 
86 90 
61 90 
63 70 
110 50 


Bank-Aotlen. 

®resl. Discontobank 86 101 85 90 
do. Wechslerbank 96 70 96 60 
Deutsche Bank .... 154 100154 20 
Disc.-Command. ult. 188 70/188 60 
Oest. Oredit-Anstalt 447 50447 50 
Schles. Bankverein 102 —|101 — 
lndustrle-Besellechaften. 

Brsl. Bierbr. Wiesner — — 
do. Eisnb.-Wagenb. 96 — 95 — 
do. verein. Oelfabr. 60 80 61 — 
Hofm.Waggonfabrik 90 — 90 — 
Oppeln. Portl.-Cemt. 72 — 74 — 
Schlesischer Cement 104 50104 90 
Bresl. Pferdebahn. 128 — 128 — 
Erdmannsdrf. Spinn. 61 — 61 50 
Kramsta Leinen-Ind. 124 50124 70 
‘Schles.Feuerversich. 1570— 
Bismarckhütte .... 104 501104 — 
Donnersmarckhütte 40 50 40 20 
Dortm. Union St.-Pr. 60 50 60 50 
Laurahütte....-... 79 90| 79 80 
do. “ar Oblig. 100 — 100 70 
Görl.Eis.-Ed. Lüders) 99 40 99 40 
Oberschl. Eisb.-Bed. 47 — 46 50 
Schl. Zinkh. St.-Act. 118 89119 70 
do. St.-Pr.-A. 123 — 123 — 
Bochumer Gussstahl 118 90118 90 


Inländische Fonde, 
D. Reichs-Anl. 4% 104 20104 40 
Preuss.Pr.-Anl.de53 144 70144 70 
Fr. 3½% St.- Schldsch 99 90 100 — 
Preuss. 4% ons, Anl. 104 50 104 30 
rss. 3½% cons. Anl. 99 — 99 — do. 100 Fl. 2 M. 158 40 
Schl. 3¼% Pfdbr.L. A 96 50 96 601 Warschaul100 SRS T. 183 50 
Privat-Discont 25/%. 


Stettin, 21. Februar, — Uhr — Min. 


Italienische Rente. 
Oest. 47 Goldrente 
do. 4 40% Papierr. 
do. 4½ % Silberr. 
do. 1860er Loose 
Poln. 5% Pfandbr.. 57 70 
do. Liqu.-Pfandb. 53 80 
Rum. 5% Staats-Obl. 91 — 
do. 6%, do. do. 102 70 
Russ. 1 r Anleihe 80 05 
do. 1884er do. 93 05 
do. Orient-Anl. II. 56 40 
do. Bod.-Cr.- Pfbr, 
de. 1883er Goldr, 
Türk. Consols conv. 
do, Tabaks-Actien 
do. Loose 
Ung. 4% Goldrente 
do. Papierrente.. 69 — 
Serb. Rente amort. 77 20 
Bankneten, 


— — 


69 20 
77 20 


u ger 1008R. 184 10|183 95 
0. 


Amsterdam 8 T... 168 20 


159 15 
158 45 


Wien 100 Fl. 8 T. 158 90 
183 50 


Cours vom 19. 2¹. Cours vos 19. 21. 
Weizen. Still. Rüböl. Ruhig. | 
April-Mai ....... 165 50,165 —| April-Mai 45 — 45 — 
Mai- Juni 166 50166 — 
Roggen. Still. Spiritus, 
April-Mai....... 126 501126 —| loo 26 60 36 30 
Mai- Juni 127 — 126 50] Februar 36 60 36 30 
April- Mai 37 40 26 90 
Petreleum. Juni- Jul 28 60 28 20 
o 11 401 11 40 
Wien, 21. Februar. [Schluss- Course,] Schwächer. 

Cours vom 19. 21. Cours vom 19. 21. 
Oredit-Actien.. 273 60 4273 69 |Marknoten . .... 62 85] 62 85 
St.-Eis.-A.-Cert. 241 50 241 — 4% Ungar. Goldrente 96 85 96 80 
Lomb. Eisenb.. 88 50 89 — ]Silberrente 80 25 80 10 
Galizier 201 25 199 50 Londůonn 128 40126 45 
Napoleonsd’or. 10 13 | 10 13 Ungar. Papierrento. 87 —|] 86 90 


Paris, 21. Februar. 3% Rente 78, 60. Neueste Anleihe von 1872 
107, 50. Italiener 94, 65. Staatsbahn 480, —. Lorabarden —, 
Reue Anleihe von 1888 —, —. Egypter 360, — Unentschieden. 

Paris, 21. Febr, Nachm. 3 Uhr. [Schluss- Cours e.] Fest. 


Cours vom 19. 21. f Cours vom 19. 21. 
Zproc. Rente 78 37, 78 701 Türken neue cons. 13 32] 13 35 
Neue Anl. v. 1888 — — — — [Türkische Loose. — 
proc. Anl. v. 1872. 107 47107 47 Goldrente österr. — —| 871, 
Ital. 5proc. Rente 91 35] 94 85] do. ungar. 4p Ot. 77 06 774g 
Dester, St.-E.-A. . . 478 75/480 —11877er Russen. — — 
Lomb. Eisenb.-Act. 190 — 193 75]Egypteri:........ 360 — 360 — 


London, 21. Februar. Consols 100, 87. 1873er Russen 92, 25. 
Egypter 71, 12. Wetter: Schön.) 
London, 21. Febr., 12 Uhr 30 Min, 

Egypter 70%. 
London, 21. Februar, Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Course.] 
discont 3½ pCt. Bankeinzahlung — Pfd. Sterl. Fest. 


Consols 100, 15. Russen 


Platz 


Cours vom 19. 21. Cours vom 19. | 21. 
Oonsols . . . 100 130 100% [Sülberrente ....... 62 — 63 — 
Preussische Consols 102 — 102 ½ Ungar. Goldr.4proc, 75% 767% 


Ital. 5proc. Rente. 93 93 —10esterr. Goldrente. 


Lombarden .... .. 7½ 79/5 Ber — — — — 
5pre. Russen de 1871 92½ | 93 — [Hamburg 3 Monat. — | — — 
pre. Russen de 1873 91% | 9%, Frankfurt a. 1. —— 
P „ —.— — [Wien — — — — 
Türk. Anl., convert. 134; | 134; [Paris. — ze 
Unifieirte Egypter. 70% | 71 —f[Petersburg.....:.. — 21 — — 


Frank furt a. M., 21. Februar. Mittags. Credit-Actien 216, 37. 
Staatsbahn 191, —. Lombarden —, —. Galizier —, —. Ungarn 77, 20. 
Egypter 71, 20, Laura —, —. Credit —, —. Fest. 

IA G In, 21. Februar. Heute Feiertag. 

London, 21. Februar. [Getreidemarkt. 
Sämmtliche Getreidearten ruhig. Weizen stetig. Mehl williger, Mais, 
Hafer, Mahlgerste ¼ niedriger wie letzte Woche. Bohnen stetig. 
Erbsen und Linsen Ya niedriger wie letzte Woche. Ordinärer russischer 
Hafer ½ % viedriger, Fremde Zufuhren: Weizen 35 390, Gerste 
1417, Hafer 63 207. 

Ansetewedarn, 2). Februar. [Schlussbericht] Weizen loco 
höher, per Mai 221, — Roggen loco niedriger, per März 124, —, per 
Mai 127, —. Rüböl loco 231/,, per Mai 23½, per December 233,. 

Faris, 21. Februar. Productenmarkt und Zuckermarkt heute und 
morgen Feiertag, 

London, 21. Februar. Havannazucker 12½ nom, 


(Schlussbericht.) 


perhachscherhsutschechusßacfuugnstofnufruguufschnefungen Se 


„Gesellschaft Eintracht.“ 


Sonnabend, dem 26. Februar, Abends 8 Uhr, 
im Sanle des Cafe restaurant: 


Stiftungsfest. 2 
5 „Souper und Ball.“ 


Billets-Ausgnabe: Dinstag, den 22. d. M., im Ressourcen- 
Local, Spätere Meldungen bleiben dlesesmal unberücksichtigt. & 


1885 Die Vergnügungs-Commission, 
RETTET 


Das Stiftungsfest findet Sonntag, den 27. d. M. nicht statt. 
Die Direction. 
& 


Nach Amerika : 


mit deutſchen Poſt⸗ und Schnell⸗Damp erneaß 
Bremen, Hamburg und Stettin expedirt ſpillg 


Julius Sachs, 


Kgl. preuß. conceſſion. Aus 


13135 


eslan, 
Graupenſtr. 9. 
anderungs⸗Bureau. 


Berlin, 21. Februar. [Amtliche Schluss- Course,] Reservirt. 
5 urg 6 0 
Bank 1538/,. Trust 821/,, Russ. Noten 183¾. — Tendenz: Still. 


Oest. Bankn. 100 Fl. 159 —1159 30] 2. 


Liverpool, 21. Februar. Baumwolle. agg e Umsatz 
10000 Ball., davon für Umsatz und Speculation 1000 Ball. Stetig. 


Abendbörsen. 


Wien, 21. Februar, 5 Uhr 40 Min. Oosterr. Credit-Actien 273, 80,|® 


Ungarische Credit —, —. Staatsbahn —, — Lombarden —, —. 

Galizier 199, 25, Oesterr. Papierrente —, —. Marknoten 62, 85. Oesterr. 

Goldrente —, —. 4proc. Ungarische Goldrente 96, 85. do. Papierrente 

Elbthalbahn —, —. Ruhig. 

Frankfurt a. M., 21. Febr., 6 Uhr 57 Min. Creditactien 215, 87, 

Staatsbahn —, —. Lombarden 70½. Galizier —, —. Ungar. Gold- 

rente 77, 10. Egypter 71, 20. Laura —, —. Mainzer —, —. Still. 
Hamb „21. Febr. Oesterreichische Creditactien 216, Deutsche 


—. — 


* 


Marktberichte. 

A Breslau, 19. Febr. [Wochenmarkt-Bericht.] (Detailpreise.) 
Im Laufe dieser Woche waren der herrschenden Kälte wegen die 
Marktplätze nur schwach befahren. Auch der Verkehr war gering, 
und beschränkte sich die Kauflust nur auf die nothwendigsten Lebens- 
bedürfnisse, — Die Kartoffeln, welche im vorigen Jahre eine sehr er- 
giebige Ernte ergeben haben, sind in grossen Vorräthen von den Er- 

auern in Gruben eingewintert worden, und werden in guten Quali- 
täten fortwährend pro Sack, zu 150 Pfd. schwer, zum Preise von 2,50 
bis 3 M. feilgeboten. Im Einzelverkauf 2 Liter 8—10 Pf. Notirungen: 

Fleischwaaren, Rindfleisch pro Pfund 60—65 Pf., Schweinefleisch 
pro Pfund 60 Pf., Hammelfleisch pro Pfund 60—70 Pf., Kalbfleisch 

ro Pfund 60 Pf., Speck pro Pfund 80 Pf., geräucherter Speck pro 
fund 1 M., Schweineschmalz, ungar. pro Pfund 70 Pf., deutsches pro 
Pfund 80 Pf., Rauchschweinefleisch pro Pfund 80 Pf., Rindszunge pro 
Stück:3 bis 4 Mark, Rindsfett pro Pfund 60 Pf., Kalbsleber pro Pfund 
60 Pf., Kuheuter das Pfund 30 Pf., Kalbsfüsse pro Satz 50 Pf. 
Lebendes und geschlachtetes Federvieh und Eier. Gänse 
ro Stück 3,50—8,50 M., geschlachtete Stopfgänse pro Pfd. 65—70 Pf., 
nten pro Paar 3,50—4, 50 M., Kapaun pro Stück 3 Mark, Perlhuhn 
Stück 3 M., Hühnerhahn pro Stück 1,20 bis 1,50 M., Henne 1,50 bis 
00 M., Poularden 6—8 M., junge Hühner pro Paar 1,20—1,50 M., Auer- 
hühner Stück 5—9 M., Tauben pro Paar 80 bis 90 Pf., Gänseklein 
Portion 70 Pfg., Hühnereier pro Schock 3 Mark, Mandel 75 Pf. 

Fische und Krebse. Seehecht pr. Pfd. 70 Pf., lebender Flusshecht 
pro Pfd. 90 Pf., Seezunge pro Pfd. 1,30—1,50 M., Silberlachs pro Pfd. 
1,40—1,60 M., Rheinlachs 3,50—4 M., Steinbutt pro Pfd. 1,30 — 1,50 M., Wels 
pro Pfd. 90 Pf., Aal pro Pfd. 1,50 M., Zander pro Pfd. O, 60 — 1,00 M., Schleie 
pro Pfd. 90 Pf., Karpfen 0,50 —1,20 M., Zwicken pro Pfd. 1,50 M., Dorsch 

ro Pfd. 35 Pf., Kabliau pro Pfd. 40 Pf., Schellfisch pro Pfd. 30 Pf., 
orellen pro Pfund 3,50 Mark, Sterletts 2—2,50 Mark, lebende 
Hummern pro Pfd. 2,20 M., gekochte Hummern 2,25 M., Krebse pro 
Schock 2,25—4 M. 

Feld- und Gartenfrüchte. Kartoffeln pro Sack zu 150 Pfd. 
schwer 2,50—3 M., do. 2 Liter 8 bis 10 Pf., Blumenkohl pro Rose 
30—60 Pf., Spinat 2 Liter 10 Pf., Sellerie pro Mandel 1— 1,50 
Mark, Rübrettige pro 2 Liter 15 Pl., Zwiebeln 2 Liter 12 Pf., 
Chalotten pr. Ltr. 60 Pf., Knoblauch pro Liter 40 Pf., Perlzwiebeln 
pro Liter 80 Pf., Schnittlauch pro Schilg 30 Pf., Meerrettig pro Mandel 
2—3 M., Borré pro Gebund 5 Pf., Petersilie pro Bund 10 Pf., Mohrrüben 
2 Liter 10 Pf., Carotten Liter 15 Pf., Welschkohl Mandel 0,75—1,00 
Mark, Weisskohl Mandel 1,50 Mark, Blaukohl, Mandel 1,50—2 Mark, 
Rosenkohl Liter 20 Pf., Grünkohl, Körbchen 15—20 Pf., Kopfsalat pro 
Schilg 60 Pf., Oberrüben pro Mandel 20 Pf., Erdrüben Mandel 1—1,50 Mark, 
Wasserrüben 2 Liter 15 Pf., Teltower Rüben Liter 15 Pf., Radieschen 
er Bund 15 Pf., Rabunze, Liter 20 Pf., Endiviensalat pro Kopf 10 Pf., 

ürbis, Stück 50—60 Pf., Suppenkräuter, Liter 10 Pf. 

Südfrüchte, frisches und gedörrtes Obst. Aepfel pro 
2 Liter 30 bis 40 Pf., Birnen 1 lie 30 Pf., gebackene Aepfel 
27 Pfd. 35—40 Pf. geb. Birnen pro Pfd. 25—35 Pfennige, gebackene 

flaumen pro Pfund 20-30 Pf., gebackene Kirschen pro Pfd. 40 Pf., 
Pflaumenmus 18 Pfd. 40 Pf., Prünellen pro Pfund 60 Pf., Apfel- 
sinen pro Dtzd. 0, 80 — 1 M., Citronen pro Stück 6 Pf. 

Wild. Fasanen Stück 4—5 M. Grossvögel Paar 50—60 Pf. 

Waldfrüchte. Wallnüsse pro Liter 30—35 Pf., Haselnüsse pro 
Liter 40 Pf., Wachholderbeeren pro Liter 20 Pf., Hagebutten pro 
Pfd. 70 Pf., getrocknete Steinpilze pro Liter 1,50 Mark, getrocknete 
Morcheln, Liter 3 M., Honig Liter 2,40 Mark. 

Küchen- und Tischbedürfnisse. Speise- und Tafelbutter pre 
Elgr. 2,40—2;60 M., Kochbutter pro Pfd. 1,10 M., Margarinbutter pre 
Pfund 50—60 Pf., Sahne pro Liter 60 Pf., süsse Milch pro Liter 15 Pf. 
Buttermilch pro Liter 8 Pf., Olmützer Käse pro Schock 1,20 Mark, 
Limburger Käse pro Pfund 60 Pf., Sahnkäse pro Stück 20-30 Pf. 
Kuhköse pro Mandel 50—70 Pf., Ziegenkäse pro Stück 15—25 Pf. 
Schweizerkäse pro Pfund 1,20 M., Weichkäse pro Maass 5 Pf. 

Brot, Mehl und Hülsenfrüchte. Landbrot 5½ Pfund 50 Pf. 
Commissbrot pro Stück 40 Pf., Weizenmehl pro Pfd. 13—15 Pf., Roggen. 
mehl pro Pfd. 11—12 Pf., gest. Hirse pro Liter 18 Pf., Gries pro Pfund 
20—25 Pf., Bohnen pro Liter 10—12 Pf., Graupen pro Liter 15—25 Pf, 
Linsen pro Pfund 20—25 Pf., Erbsen pro Liter 15 Pf., Mohn pro Liter 
50 Pf., gestampfter 60 Pf. 


H. Mainau, 20. Febr. [Getreide- und Producten markt.) 
Es wurden bezahlt für 100 Kilogramm Gelbweizen 14,30 15,0 bis 
15,80 Mark, Roggen 12,00—12,60—13,00 M., Gerste 13,30—13,80 bis 
14,50 Mark, Hafer 10,00—10,60—11,10 Mark, Erbsen 13,00—16,00 M., 
Bohnen 16,50 19,00 M., Wicken 11,60--12,00 M., Raps 17,00—20,00 M., 
Kartoffeln 2,603, 20 M., Kleesamen, rother, 50 Klgr., 30 —42 M., weisser 
34—54 M., gelber 8—14 M., 1 Klgr. Butter 1,60 —1,70 M., 1 Schock Eier 
3,20—3,40 M., 1 Otr. Heu 2,60 —3,50 M. 


Königsberg 1. Pr., 19. Februar. [Spiritus- Bericht von 
Richard Heymann u. Riebensahm, Getreide-, Wolle- und 
Spiritus-Commissions-Geschäft,] Spiritus hatte in der a ge- 
laufenen Woche etwas festere Haltung. Loco 37 M. Br., 36°/, A. Gd. 
36%, M. bez., per Februar 37¼ M. Br., 36% M. Gd., per Februar-Mürz 
37½ M. Br., 37 M. Gd., per Frühjahr 38½¼ Mark Br, 373/, M. Gd., per 
Mai-Juni 38¾ M. Br., 38¼ M. Gd., per Juni 39¼ M. Br., per Juli 
39 M. Br., 39½ M. Gd., per August 40½ M. br, 40¼ M. Gd, per 
September 41 M. Br. 

Trautenau, 21. Febr. 


Garn markt.] Vorwöchentliche Situs 
tion sowohl im Begehr als aue 


in den Preisen. 
(Privattelegramm der Bresl. Ztg.) 


Vom Stanudesamte. 21. Februar. 
Aufgebote. 
Standesamt J. Michalsky, Wilh., Arbeiter, k., Goldene Radegaſſe 8, 
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ft] Breslau, Eruſtſtr. 11. 


Verein der Brüder und Freunde. 


Unſer Atelier für künſtliche Zähne, Plombiren, Zahnziehen 


befindet ſich Alte Taſchenſtraßze 5. 


©. Bischoff, 


prakt. Zahnarzt. 
ch bin zur Rechts anwaltſchaft 
bel dem Königlichen eh 
zu Breslau zuügelaſſen. 
Mein Bureau befindet ſich 
Carlsſtraße Nr. 46. [3132] 
Breslau, im Februar 1887. 


mil Koppel, 
„ HKlinik : 
für Hautkranke, 


Kaiſer Wilhelmſtr. 6. Dirig. Arzt 
Dr. Hönig. Wohnun Taxen: 
zienpl. 100 Mt 2—4 U. 


Für Hautlranke ıc. 


Sprechſt. Vorm. 8—11, Nachm. 2—5, 
1961 


Dr. Karl 


in Oeſterreich⸗Ungarn approbirt. 


[3021] 


G. Bischoff, 


Zahnkünſtler. 


Neueſte Methode! 
Künſtl. Zähne u. Plomben, 


5 
jed. Zahnſchmerzes ohne Herans⸗ 
nehmen der Zähne. Alles Andere 
ſchmerzlos mit Lachgas u. Cooafn. 


N Schweidnitzerſtr. 53, 
E. Kosche, Viterbte blu 


Künſtliche Zähne, 
en 5 zur 

ae rima Qualität, 
EN N e en 
künſtler. Ausführ., 


RD omben vue. 
Dt. Richard Ordel, Biſchofſtr. 1. 
Zahn-Ateller 


Paul Netzbandt, 


Ohlauerstrasse 17. 
Mässige Preise. [1960] 


— u 
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Stanke, Maria, k., Märkiſcheſtraße 106. — Mentzel, Carl, Bäcker, en., 
Stockgaſſe 27, Mix, Martha, ev., Neue Weltg. 27. — Hittmann, Adolf, 
Muſiker, k, Kl. Scheitnigerſtr. 41, Schmiedek, Caroline, ev., ebenda. — 
iedler, Max, Kaufmann, ev, Sadowaſtraße 78, Haubitz, Ottilie, ev, 
Schmiedebrücke 29. — Hadwiger, Eduard, Tiſchler, k., Michaelisſtr. 22, 
Langner, Elifabeth, ev, ebenda. 

‚Standesamt II. Tſcheche, Wilhelm, Schriftfeger, ev., Side 50, 
Löſchner, Joh., ev., Märkiſcheſtraße 70. — Leipe, Aug., Fleiſcher, ev., 
Paradiesſtr. 24, Schelske, Paul., ev., Tauentzienſtr. 34/35. — Ziegert, 
Fried., Victualienhändler, ev., Kloſterſtr. 46e, Zängler, Luiſe, ev, ebenda. 
— Pielat, Franz, Schloſſer, k., Alexanderſtr. 20, Schneider, Luiſe, ev., 
Leſſingſtraße 12. — Walter, Wilhelm, Stellmachermeiſter, k., Laskowitz, 
Weinert, Chrift., ev., Brüderſtr. 51. — Pſchech, Carl, Haushälter, ev., 
Siebenhufenerſtraße 1, Veith, Paul., k., ebenda. 5 

Sterbefälle. 

Standesamt I. Iſtel, Bruno, S. d. Stellmachers Caſpar, 2 T. — 
Hilbich, Willi, S. d. Serg. Wilhelm, 1 J. — Winkler, todtgeb. S. d. 
Reſtaurateürs Auguſt. — Heide, Selma, T. d. Dienſtmanns Aug., II M. 
— Dinter, Joſefa, geb. Miſchok, Apothekerwittwe, 80 J. — Flux, Erneſt., 
geb. Salbei, Kanzliſtwittwe, 64 J. — Bruſche, Arthur, S. d. Arbeiters 
Hermann, 6 M. — Fiſcher, Richard, S. d. Haush. Wilhelm, 5 M. — 
Wolf, Richard, S. d. Schloſſers Theodor, 1 J. — Böhm, Maximilian, 
Schauſpieler, 41 J. — Behrend, Georg, S. d. Kgl. Univerſitätsprof. Dr. 
Jacob, 11 M. — Mehrholz, Robert, früh. Reſtaur. 40 J. — Ulbrich, 

edwig, T. d. Maurers Emanuel, 1 J. — 8 Carol, geb. Thomas, 
Kunſtgärtnerwittwe, 65 J. — Flaſſig, Carl, Wagenladirer, 37 J. — 
Segner, Georg, S. d. Zimmerpoliers Auguſt, 2 J. — Gohle, Franz, 
Kutſcher, 46 J. — Glemnitz, Carl, Arbeiter, 57 J. — Stiffel, Robert, 
Victualienhändler, 67 J. 

Standesamt II. Höft, Berthold, S. d. Werkmſtrs. Wilhelm, 2 J. — 
Meyer, todtgeb. T. d. Müllers Richard. — Winter, Conſtantia, geb. 
Waſchelewska, Kaſſenwächterfrau, 73 J. — Gumprecht, Gottlieb, Arb., 
49 J. — Baruch, Carl, Kaufmann, 32 J. — Müſſig, Carl, Schiffs⸗ 
baumeiſter, 66 J. — Roſemann, Bertha, T. d. Schloſſermſtrs. Julius, 
5 J. — Vofrey, Wilhelm, Bremſer, 55 J Franke, Caroline, geb. 
Matthes, Maurerfrau, 45 J. — Schörlein, Martha, T. d. Schloſſers 
Paul, 1 J. — Rothe, Martha, 24 J. — Seydel, Herm., Kunſthandl.⸗ 
Gehilfe, 19 J. — Langner, Emil, Schneider, 21 J. — Cohn, Ella, T. 
d. Kaufmanns Dembinsky, 4 J. — Flemming, Anna, geb. Höbich, Vor⸗ 
ſchmiedfrau, 44 J. — Bonhage, Paul, Steindrucker, 39 J. — Hübner, 
Carl, Bremſer, 65 J. — Schmidt, Gertrud, T. d. Arb. Paul, 8 M. — 
Karnowski, Tobias, Particulier, 74 J. — Martin, Anna, T. d. Arb. 
Wilhelm, 5 W. — Marx, Eliſabet, T. d. Stationsdiätars Guſtav, 4 M. 

Funke, Jul., geb. Frohberg, Fuhrwerksbeſitzerwwe., 69 J. — Ulbrich, 
Eliſabet, T. d. Schuhmachers Wilhelm, 10 M. — Eyff, Robert, Straf⸗ 
anſtalts⸗Oberinſp., 58 J. — Eckelt, Oscar, S. d. Maurers Heinrich, 8 M. 


Mufruf. 


Die großen Verdienſte des am 13. Januar d. J. verſtorbenen 
Herrn Director Dr. Hermann Luchs als Schulmann, 
Geſchichtsforſcher und namentlich auch als Begründer des Muſeums 
ſchleſiſcher Alterthümer ſind bekannt. [2508] 

Die Unterzeichneten find zuſammengetreten zur Stiftung eines 
monumentalen Erinnerungszeichens, und iſt zu dieſem Zweck in Aus⸗ 
ſicht genommen die Herſtellung von zwei Medaillons an den beiden 
Hauptflätten feiner Wirkſamkeit, im Muſeum ſowie in der Schule 
am Ritterplatz, und eines Denkſteins auf dem Grabe. 

Wir erſuchen die kunſtliebenden Bewohner Schleſiens, ſowie die 
zahlreichen Schülerinnen und Freunde des Entſchlafenen, ſich ſowohl 
ſelbſt mit Beiträgen betheiligen, als auch in ihren Kreiſen für Fördes 
rung dieſes Unternehmens wirken zu wollen. 

Beiträge nehmen jederzeit entgegen die Buchhandlungen Tre- 
wendt & Granier, Albrechtsſtraße 35/36, pt., und Julius Hainauer, 
Schweidnitzerſtraße 52, pt. 

Breslau, den 21. Februar 1887. 

Dr. med. Bruck, Privatdocent; Bülow, Stadtrath; Dr. Carſtädt, 
Rector; Falkeuthal, Kaufmann und Curator; Dr. Fiedler, Director; 
P. Freyer, ordentl. Lehrer; Prof. Dr. Grünhagen, Geh. Archivrath; 
Ur. med. Grempler, Sanitätsrath; J. Hainauer, Commiſſionsrath: 
Dr. Heidenhain, Geh. Medicinalrath, Proſeſſor; Hübner, Stadtrath; 
Dr. Janitſch, Director; Profeſſor Dr. Kayſer, Dompropſt; von Korn, 
Stadtrath; Profeſſor Kühn, Director; Frau Kaufmann Halbach; 
Fräulein Marie Klug, Schulvorſteherin; Lüdecke, Königl. Baurath; 
Dr. Maaß, Prorector; Prof. Dr. Markgraf; v. Prittwitz⸗Gaffron, 
Reg.⸗Ref. a. D.; Profeſſor Dr. Reimann, Director; Reichsgraf 
Schaffgotſch⸗Warmbrunn; Fräulein Helene Schlott, Schulvorſteherin; 
Scholz, Obermeiſter und Curator; v. Uechtritz, Staatsanwalt; Dr. 
Websky, Commerzienrath. 


Sarg-Magazin, I. Breslauer 


ER. Shaz OR, Bössäiguh gs ADEnh Zr Schuh- 


(Ein zweites Geschäftslocal existirt nicht.) [643] 


Katarrhe 


Allen Frauen wärmstens empfohlen. Breslau. Ich 
bescheinige bierdurch der Wahrheit gemäss, dass die Apotheker R. 
Brandt’s Schweizerpillen für mich und meine 60jährige Mutter von der 
heilsamsten Wirkung sind. Ich leide an Kopfschmerzen und Leibes- 
verstopfung; von allen dagegen angewandten Mitteln hat mir noch 
keins so gut gethan, als die oben erwähnten Apotheker R. Brandt's 
Schweizerpillen. Meine Mutter aber, die durch jahrelanges Woschen 
furchtbar an gichtischem Reissen im ganzen Körper, namentlich in 
Händen und Füssen leidet, findet gleich mir nur durch Apotheker 
R. Brandt's Schweizerpillen Linderung ihrer Schmerzen, so dass wir 
ohne dieselben nicht mehr existiren können. Indem wir hierdurch 
Herın Apotheker Brandt unsern Dank aussprechen, wünschen wir, dass 
alle ähnlich Leidende sich dieses wirklich reellen Heilmittels bedienen 
und ihm zu der Anerkennung verhelfen mögen, die demselben mit 
Recht gebührt. In Dankbarkeit E. Kalusche. Wäldchen Nr. 7. 
Apotheker R. Brandt’s Schweizerpillen sind à Schachtel M. 1 in den 
Apotheken erhältlich, doch achte man auf das weisse Kreuz im rothen 
Grunde mit dem Namenszug R. Brandt's. [1042] 


Erkältungen (auch des Magens) lindert C. 
Stephan's Cotawein. In den Apotheken. 


Ich halte meine Sprechstunden 
2640] Vorm. 9—12, 
Nachm. 2—5. 
Für Unbemittelte unentgeltlich 3—9. 


Alfred Guttmann, 


prakt. Zahn-Arzt, 
Ohlauerstr. 38, Ecke Taschenstr. 


. 

Frau Cl. Berger, een, 
Speeialiftin für Zahnleidende 
uur für Damen und Kinder) 
Junkeruſt. 35, ſchrgüb. Perin'sCond. 
Sprechſtunden: Vm. 9—1,Nchm.3—5 


Avis für Damen! 
Den 1. März beginnt ein neuer Curſus 
zur gründl., prakt. u. theoret. Erlernung 
der ff. Damenſchneid. nach neueſt, 
leicht faßl. Syſtem. Jede Dame wird 
nur, wie bekannt, vollſt. ausgebild. entl. 
u. arb. auf Wunſch für eig. Bedarf. Atel. 
Schuhbr. 70, 2. Et., Ecke Albrechtsſtr. 
E. Sudhofl, Damenſchneiderin. 


Französisch 


(Converſation u. Grammatik) ertheilt 
Often mäß. Honorar eine Franzöſin. 
. unt. F. 80 Briefk. d. Bresl. Ztg. 


„  tönnen fofort reich heiraten Bere 

langen Sie einfach unſere reichen 

te svorſchläge (Verſand dißcret} 

orto 20 0 eneralsUnzeiger, 

Berlin SW. 61. (größte Inſtitution der elt 1 


in Landwirth, 33 Jahre alt, aus 
feiner Familie, ohne Vermögen, 
ſucht auf dieſem Wege eine Fran. 
Junge hübſche Mädchen m. Vermögen 
ditte um Adreſſe. Anonyme verbeten, 
ebenſo Agenten. Photographie wird 
umgehend retournirt. O0. K. 82 
Expedition der Breslauer Zeitung. 
= 


Suche für meinen Freund, Be⸗ 
ſitzer eines lebhaften Gaſt⸗ 
hauſes mit Fleiſcherei und be⸗ 
dentender gender ee in 
beſten Vermögensverhältniſſen, ſtatt⸗ 
liche Erſcheinung, Mitte Dreißiger, 
Wittwer, Vater von 2 Knaben, eine 
Lebensgefährtin. Mädchen oder 
Wittwen, entſprechenden Alters, mit 
wirthſchaftlichem Sinn und einem 
5 jan von 4⸗— 5000 Thaler bes 
lieben ihre Adreſſe mit Photographie 
Hr ae an die Aunoncen⸗Expe⸗ 
dition von Haaſenſtein & Vogler, 
Breslau, zur eiterbeförderung 
sub H. 2856. Strengfte Discretion. 
Mittler verbeten. 110551 
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chestzchefzofpefeßrofzefhechchedenkenk fa hofeehets | Als Neuvermählte empfehlen ſich: 


Die Verlobung meiner ein- 
zigen Tochter Olga mit dem 
Candidaten des höheren Lehr- 
amts Herrn Hermann Gumpert 
beehre ich mich hiermit ganz 
ergebenst anzuzeigen, 

Breslau, den 20. Febr. 1887. 
[3114] Amanda Haerche, 
verw. Ober-Inspector. 


FEE. 

Die Verlobung unſerer Tochter 
Emma mit Herrn Moritz Reich 
erlauben wir uns hiermit ergebenſt 
anzuzeigen. 

Berlin, Februar 1887. 

A. Gurau und Frau. 


Emma Guran, 

Moritz Reich, 
Verlobte. [3113] 

Berlin. Breslau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Natalie Behriſch, 
P. Glogauer. 


Dobrzyca. Görlitz. [3112] 


Statt beſonderer Meldung. 
Die Verlobung unſerer Tochter 
2275 mit Herrn Hermann 
elinsky aus Tacoma zeigen wir 
hiermit Freunden und Verwandten 
ergebenſt an. [3151] 
Oſtrowo, den 20. Februar 1887. 
S. Goldberg und Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Johanna Goldberg, 
Hermann Zelinsky. 

Oſtrowo R.⸗B. P. Tacoma U. S. A. 


Benno Jarek, 


Bianca Jarek, 

geb. Grünberg. 
Raſchkow i. P., 16. Febr. 1887. 

Heute wurde uns ein Mädchen 
geboren. [3115] 
Breslau, den 20. Februar 1887. 
Dr. Otto Linke und Frau 

Wanda, geb. Kohl. 


Die glückliche Geburt eines munteren] 


Mädchens zeigen erfreut an 
Arnold Kornblum u. Fran, 

[3130] geb. Joſtmann. 
Breslau, den 20. Febr. 1887. 


Statt beſonderer Anzeige. 


Heute Abend 11 Uhr wurde meine] 
liebe Frau Martha, geb. Reich, 
von einem munteren Knaben glück⸗ 2 


lich entbunden. [3153] 
Pohldorf, den 18. Februar 1887. 
Niemann, Königl. Förſter. 


EM 
> 


Durch die glückliche Ge- 
burt eines munteren Knaben * 

wurden hocherfreut 
Hugo Glaser und Frau, 5 


liebtes jüngstes Söhnchen Georg in 
Folge einer Lungenentzündung. Um 
stille Theilnahme bitten 


Prof. Dr. Behrend 


und Frau. [1052] 
Breslau, 20. Februar 1887, 


Nachruf! 


Durch plötzliches unerwartetes Hinscheiden wurde mir gestern 
mein treuer langjähriger Mitarbeiter und Leiter meiner Bres- 


lauer Filiale 


[3098] 


Herr Carl Baruch 


in voller geschäftlicher Thätigkeit entrissen. 


248271 


[3111] #18 


8 Rosa, geb. Joachimsthal. 5. . 
: Newyork, den 19. Febr. 1837. #1 ® 
I 

7 . 


Heut Mittag verstarb unser ge- 


Statt jeder besonderen Meldung. 
Nach kurzer Krankheit ist hochbetagt unsere heissgeliebte 
gute Mutter, Grossmutter und Urgrossmutter, 


die verwittwete Frau 


Philippine Friedlaender, geb. Laſſal, 


heut früh in Mentone, wo sie zur Pflege ihres kranken Sohnes 
weilte, sanft entschlafen. [2492] 

Wir werden das Andenken der durch Gaben des Geistes und 
des Charakters ausgezeichneten Frau, welche zugleich die beste, 
edelste und hingebendste Mutter war, stets hoch in Ehren halten, 


Um stille Theilnahme bitten 


Die tieftrauernden Hinterbliebenen. 
Mentone, Breslau, Wien, Bielitz, den 18. Februar 1887. 


Todes-Anzeige. 


Heute Vormittag entschlief sanft nach mehrwöchentlicher 
Krankheit unser innigst geliebter, theurer Gatte, Vater, 


[3116] 


Schwiegervater und Grossvater, Particulier 


Tobias Karnowski, 


was in tiefster Betrübniss statt besonderer Meldung hierdurch 
anzeigen 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Breslau, den 20. Februar 1887. 
Die Beerdigung findet Mittwoch, den 23. d. M., Vormittags 
11 Uhr, vom Trauerhause Freiburgerstrasse Nr. 25, aus statt. 


Am 18. d. Mts., früh 4 Uhr, entschlief sanft nach langem 
Leiden unsere geliebte Gattin, Mutter, Schwester und Schwägerin 


Fran Nina Ziegler, geb. Korn. 
Dies zeigen tiefbetrübt an 


Die trauernden Hinterbliebenen. 
Krotoschin, Berlin, Breslau. [2493] 


Seine überaus grosse Tüchtigkeit, sein unermüdlicher Fleiss 


fanden allseitige Anerkennung und beklage ich in dem Dahin- 
geschiedenen einen hochgeehrten ehrenwerthen Freund, welcher 


sich durch seinen gediegenen edlen Charakter allgemeine Be- 
liebtheit erworben hatte. Sein Andenken wird bei mir in 
enter Bei dem uns schwer getroffenen Todesfalle sind 
W uns so viele Beweise innigster und herzlichster 
F. Pa Theilnahme zugegangen, dass es uns nur möglich 
5 ist, auf diesem Wege unseren aufrichtigsten Dank 
= auszusprechen, [2509] 
Brut "= 3 : 5 ® 155 ” 5 He N Brieg, den 21. Februar 1887. 
Sonnabend, Nachmittag ! r, verschie ötzlich mein 
: theurer Freund und 15 Mitarbeiter 5 ü Für die Hinterbliebenen 2 
| Carl Baruch. Frau (ommerzienrath Moll. 


Sein biederer Charakter und liebevolles Wesen sichern ibm 
bei mir ein ewiges Andenken, [3099] 


Breslau, den 21. Februar 1887. 


Dankſagung. 

Für die vielen Beweiſe der Aufmerkſamkeit zu unſerem 
25 jährigen Hochzeitstage ſagen wir allen unſeren Verwandten, 
Freunden und Bekannten beſten Dank. [3152] 

Conſtadt, im Februar 1887. 


Wilhelm Boehm, 


f 
| 


S. Kaplan. b 


A 
und Frau, geb. Urbach. 


* 
rer E EE. PPP 


Der unerbittliche Tod riss plötzlich unseren lieben Collegen 


Herrn Carl Baruch 


aus unserer Mitte. [3100] 
Wir verlieren in demselben einen liebenswürdigen und ge- 
liebten Collegen, dessen plötzliches Scheiden uns mit tiefer 


Tete l iel: eber A A- AR 


Stadi-Thsater. 


Im he der neuen 
e. 


Trauer erfüllt. Sein lebhafter Eifer für seinen Beruf und sein Dinstag. 52. Bons > Vorftellung. Urs 
biederer Charakter werden ihm ein ehrendes Andenken unter 159. ‚Abonnements ⸗Vorſtellung. Donnerstag, den 3. März, 
23. Dinstag⸗Vorſtellung. „Tann: Abends 7½ Un 
uns bewahren. hänfer.“ ends 7½ Uhr, 
Berlin, Breslau, den 20. Februar 1887. Mittwoch. Neu einſtudirt: „Don Concert 


Pasquale.“ Komiſche Oper in 
3 Acten von G. Donizetti. 
Donnerstag. „Ein Erfolg.“ 


Lobe - Theater.? 


Dinstag. (Außer Bons.) Erſtes 
Enſemble-Gaſtſpiel des Ballet⸗ 
perſonals vom Victoria⸗Theater 
in Berlin mit der prima ballerina 
Frl. M. Ala, den Solotänzerinnen 
Frl. Diem, Betti und Palmer, 
dem Balletmeiſter Hrn. Severini, 
den Solotänzern Herren Jäckel, 
Pascal, Lewark u. Con, ſowie 
22 Damen vom corps de ballet. 
„Exeelſiora.“ Balletrevue in 
2 Acten, mit den dazu gehörigen 
Decorationen und dem „elektri⸗ 
ſchen Kronleuchter“. Vorher: 
Z. 1. Male: „Unſere Mädchen.“ 


2462 von 


Das Personal 
der Firma F. Paatz. 


Teresina Tua, 


Kammervirtuosin I. 


M. der 
Königin von Spanien, 
unter Mitwirkung des Pianisten 


Max van de Saudt 


aus Rotterdam. 


Billets 


à 3, 2, 1½, 1 Mark bei 


Theodor Lichtenberg, 
Musikalienhandlung. 


Am 19. d. entriss uns plötzlich der Tod im blühenden Alter 
von 33 Jahren unsern lieben Freund, den Kaufmann 


Herrn Garl Baruch. 


Gleich ausgezeichnet durch hochedle Charaktereigenschaften wie 
durch seltene Herzensgüte/war uns der leider so früh ins Jenseits 
Abgerufene jederzeit ein bewährter Freund und Berather, dessen 
Verlust wir auf das Schmerzlichste beklagen. Sein Andenken 
wird stets in unserer Erinnerung fortleben. 2512] 


Sonntag, 27. Februar, Abends 
7½ Uhr, im Musiksaal der 


Seine Freunde. Luſt piel in I Act von Doris Freiin Universität, 
von Spättgen. (Parquet 3 Mk. Concert 
{ to Dieſelbe Vorſtellung 1 Il 9 hi 
5 malle Joachim, 


MHelm- Theater. [2483] || 
Heute Dinstag: 


Große humoriſtiſche 
Faſtnachts⸗Vorſtellung 


(unt. Mitwirkung geehrter Dilettanten) 


u. Faſtnachts⸗Kränzchen. 
5 Anfang 7½ Uhr. 

Billets im Vorverkauf, für Herren 
75, für Damen 50 Pf., ſind bei den 
Herren: L. Schlefinger, Blücherplatz, 
Wenzel Wambera, Reuſcheſtr. 13/14, 
und Albert Löſer, Ohlauerſtr. 64, zu 
entnehmen. 


unter Mitwirkung der Pianistin 
Fräulein Anna Bock und 
des Declamators Herrn Paul 
Berthold. — Zur Auffüh- 
rung gelangt u. A.: „Die schöne 
Müllerin“, Lieder - Cyelus von 
Franz Schubert m. verbinden- 
dem Texte. — Nummerirte 
Billetszu 3 M., unnummerirte 
zu 2 M. in der Schletter’schen 
Buch- u. Musikalienhaudlung 
Franck & Weigert, 16/18 Schweid- 
nitzerstrasse. — Studenten- 
billets bei dem Oberpedell. 


Heut früh 4½ Uhr verschied auch mein Kind, meine herzige 


heissgeliebte [3101] 
Ella, 


im zarten Alter von 4 Jahren, 
Tiefgebeugt zeigt dies an 
Dembinsky Cohn. 
Breslau, den 20. Februar 1887. 


Die Beerdigung findet Dinstag, Nachmittags 3 Uhr, statt. 
Trauerhaus: Moritzstrasse 12. 


Die Mitglieder der ießwerder⸗ 50 Pf. und viele andere Wurst- 
Refiource haben gegen Vorzeigung |} sorten zu sehr billigen Preisen. 
ihrer Karte freien Eintritt. 5102 N 


Liebich's Etablissement. 


Heute Dinstag, den 22. Febr. 1887: 


Großer 


Faſtnachts⸗Ball. 


Von 8—9 Uhr 2499) 


Coneert. 

Die Ballmufik wird abwechſelnd 
von der Theater⸗Capelle und der 
Breslauer Muſikſchule ausgeführt. 
Herren⸗Billets & 1 Mark find 
in den Handlungen von Gottſchalk 
u. Sohn, Graupenſtraße, S. Prings⸗ 
heim, Neue Schweidnitzerſtraße, und 
Mamlok, ri haben. 

Kaſſenpreis Herren 1 M. 50 Pf., 
Damen 75 Pf. Logen a6 Mark. 

Anfang des Balles 9 Uhr. 


Heute Dinstag: [3095] 


Großes Faſtnachtskränzchen. 
Anfang präciſe 8 Uhr. Ende 1 Uhr. 
Entree Herren 50 Pf. Damen 25 Pf. 
Bockbier⸗Ausſchank. BE 


Bergkeller. 


Heute zum 


Faſtnachts⸗Kränzchen 


ladet ergebenſt ein 
[3103] Carl Wurche. 


Zeltgarten. 


Nur noch bis Ende d. Monats: 
Auftreten 

der großartigen Luft: 

Nen! Voltigeurs Nen! 


Lillo, Elspa, Echo u. Venus 
(2 Damen, 2 Herren), 
der Johnson Family 
(1 Herr, 3 Damen), die groß⸗ 
artigſten Schwimm⸗ u. Taucher⸗ 
künſtler der Welt; der berühmten 
acht Amerikaner Berisor als 
Akrobaten, der Duettiſten Herrn 
Behrens u. Fräulein Stephanl, 
der Komiker Herren Martin 
Reuter und Zocher und der 
Sängerin Fräulein Valida. 

Auftreten der Sängerin Fräulein 

Bergmann. [2487 

Anfang 7½ Uhr. 


Victoria-Theater. 
Simmenauer Garten. 
Heute: Große 


aſtnachts⸗ 
11 


Breslauer Revue, 
(maskirt und unmaskirt). 


Zwei Muſilchöre 
(Capelle des 10. Regiments 
und Theater⸗Capelle). 
Vorher: Große 


Künſtlervorſtellung. 


Auftreten ſämmtlicher 
Specialitäten. 
(Ausgewähltes Programm). 
Anfang der 5 7½ Uhr, 
des Balles 10 Uhr. 
Entree für Vorſtellung u. Ball 
1 Mark. 2489] 


Unterfertigter erlaubt ſich hiermit 
feine l. a. H. a. H. und i. a. i. a. 
zu der den 24. und 25. hi. ſtatt⸗ 
findenden Feier des 


65jähr. Stiftungsfeftes 


freundlichſt einzuladen. 
Der A. G. V. F 


Carl Urban, 
stud. theol. cath. 
. 


Breslauer Concerthaus. 
Gartenſtraße 16. 
Heute Dinstag, den 22. Februar 1887, 
bei brillanter elektriſcher 
Beleuchtung des Saales: 


Große Carnevals⸗ Programm: 


Concert: Donnerſtag, d. 24., Abends 
k ou 5 7, Uhr, im Breslauer Goncert- 
maskirt und unmaskirt. 2366 
Vorher von 8—9 Uhr: 


Promenaden- 
Concert. 


Die Concert⸗, ſowie Ballmuſik 
wird abwechſelnd von der 


7 
Trautmann'schen Capelle 
und der Capelle des Schleſ. Feld: 

Artillerie⸗Regiments Nr. 6, 
unter perſönlicher Leitung des 
Stabstrompeters Hrn, Nyssel, 

ausgeführt. 


Um 12): Uhr: 
Prämien⸗ Vertheilung 


an die Damen. 


hauſe. 
Frühſchoppen: Freitag, d. 25. 9412 
0. t., im Schweidnitzer Keller. 
Commers: Freitag, d. 25., Abends 
8 c. t., auf unſerem Vereinslocal, 
Matthiasſtraße Nr. 16, Müllers 
Reſtaurant. 


E. G. V. 


Section Breslau, Mittwoch, den 23ſten 
Februar, Abends 8 Uhr, im „König 
von Ungarn“: [1053] 
1) Vortrag des Herrn Dr, Baer: 
„Das Auge des Touriſten“. 
2) Vortrag des Herrn Architekt 
Stüler: „Eine Reiſe von 
Süd nach Nord in Bild und 
Wort“. 
3) Vorbeſprechung über das Stif⸗ 


l. Prämie: tungsfeſt (16. April). 
1 goldene nennen | = 
11 Uhr. F. 2. © 2.4 23. II. 7%, Uhr, 
Prämie: F. Br. M. 


ll, 

1 ſilberne Damen⸗Uhr. 
11. Prämie: 

1 prachtvoller Fächer. 


Verloren 


eine goldene Damenuhr (Nr. 78 610) 
und Kette. 
zugeben Kloſte 


6518 


Gegen Belohnung ab⸗ 
2, II. Etage. 


N. un 


Beſte 


Tricot-Taillen! 


diten zu haben. . 
Kaſſenpreis: Herren à 2 M., Trüb gewordene 
Damen à 1 M. Pf., Logen 


Schweizer Stickereien 
enorm billig. 
Perlen, Schmelze, Steine ꝛc. 
in allen Farben billigſt 

b. Hofl. [2491] 


Albert Fuchs, 


Schweidnitzerſtr. 49. 


Schiesswerder. 


Heute 


Faſtnachtsfeier. 
Concert 


M. Glücksmann, 


Goldene Radegesse 2, 
empfiehlt heute die so be- 
liebten Lungenwürstehen, wie 
Wiener und Strassburger 
Würstchen, das Dutzend 1 M., 
das Pfund Knoblauchwurst 


von derſelben Kapelle. 
Anfang 5 Uhr. Entree à Perſon 20 Pf. 


Bekanntmachung. 

Die Inhaber der nachbezeichneten, in der 39. Verlooſung gezogenen 

und in Folge deſſen durch die öffentliche Bekanntmachung vom 7. Juni 

v. Is. zur Baarzahlung gekündigten 4% Schleſiſchen e e 
6 


und zwar: 
à 1000 Thaler: 


Nr. 41156. Poln.⸗Krawarn und Mackau. 
a 500 Thaler: 
Nr. 44319. Maj. u. Erbl. Herrſch. Nr. 45102. Poln.⸗Krawarn und 
Türſtenſtein ꝛc. Mackau. 
Nr. 44836. Ob.⸗ u. Ndr.⸗Miechowitz. Nr. 45507. Jae ert c. p. u. 
entſch. 
à 200 Thaler: 
Nr. 50104. 3 und Kl.⸗ Nr. 51560. Ob. u. Ndr.⸗Miechowitz. 
eudorf. 
Nr. 50444. Herrſch. 1 78 RE gr Mediat⸗Herz. Ratibor. 
a aler: 
Nr. 8101. Kofchentinu.Tweroge.p. Nr. 63396. Maj. u. Erbl. Herrſch. 
Fürſtenſtein zc. 
Nr. 8166. do. Nr. 64324. Ob.⸗ u. Ndr.⸗Miechowitz. 
8180. do. Nr. 64946. Mediat⸗Herz. Ratibor. 
Nr. 62933. Herrſch. Gr.⸗Stein c. Nr. 64951. do. 
a 25 Thaler: 
Nr. 82448. Poln.⸗Krawarn und Mackau 


werden hierdurch wiederholt aufgefordert, dieſe Pfandbriefe bei der König⸗ 
lichen Inſtituten⸗Kaſſe hierſelbſt (im Regierungs⸗Gebäude am Leſſing⸗Platz) 
zu präſentiren und dagegen die Valuta derſelben in Empfang zu nehmen. 


Sollte die Präſentation nicht bis zum 15. Au uſt d. Js. 


erfolgen, jo werden die Inhaber der fraglichen Pfandbriefe nach § 50 der 
All. Verordnung vom 8. Juni 1835 mit ihrem Realrechte auf die in den 
Pfandbriefen ausgedrückte Special⸗Hypothek präeludirt und mit ihren An⸗ 
ſprüchen lediglich an die bei der Königlichen Inſtituten⸗Kaſſe hierſelbſt 
deponirte Capitals⸗Valuta verwieſen werden. 

Aus früheren Verlooſungen find Pfandbriefe Litt. B. noch rückſtändig 
und bereits präcludirt: { 

a 3, % 


er 20. Verlooſung: 
Thaler; — 
a 4 


8 


aus d 
Nr. 18581. Hausdorf à 100 


0 
aus der 35. Verlooſung: 

Med. Herz. Ratibor à 50 Thaler, 

Siemianowitz ꝛc. à 25 Thaler, 

. Bonoſchau c. p. à 25 Thaler, 

Herrſch. Fürſtenſtein à 25 Thaler; — 

aus der 37. Verlooſung: 

Nr. 22674. Koſchentin und Tworog A 25 Thaler, 

Nr. 82256. Herrſch. Fürſtenſtein ꝛc. à 25 Thaler; — 

Nr. 82226. 


aus der 38. Verlooſung: 
Herrſch. Groß⸗Stein ꝛc. à 25 Thaler. — 
Breslau, den 14. Februar 1887. 7 2 
Königliches Kredit Inſiitut für Schleſien. 
Eisenbahn Directionsbe irk Berlin. 


Die im hieſigen Amtsbezirk angeſammelten auf Bahnhof Breslau 

(Breiburg) lagernden, für Eiſenbahnzwecke nicht mehr verwendbaren alten 

berbau⸗ und Bau⸗Materialien ſollen im Wege des Meiſtgebots verkauft 
werden. Hierfür iſt Termin auf 

Montag, den 28. Februar d. J., 
Vormittag 11 Uhr 
. des unterzeichneten Betriebsamtes, 
en. 

Angebote ſind unterſchrieben, frankirt und verſiegelt mit der Aufſchrift: 
„Angebot auf Ankauf alter Oberbau und Bau⸗Materialien“ 
unter der Adreſſe des Königlichen Eiſenbahn⸗Betriebsamts (Breslau — 
Halbſtadt) in Breslau, Berliner Platz 20, bis zum obigen Termine ein⸗ 
zureichen. [2332] 

Exemplare der Verkaufsbedingungen liegen im vorbezeichneten Bureau, 

immer Nr. 30, ſowie im Bureau des „Berliner Baumarkt“ Berlin W., 
ilhelmſtraße 92, zur Einſicht aus; auch können dieſelben, ſowie Exemplare 
der vorgeſchriebenen Angebotformulare gegen Erſtattung der Koſten im 
Betrage von 1 M. von dem Secretariat I des unterzeichneten Betriebsamts 

Empfang genommen werden. 

Der Zuſchlag wird innerhalb 14 Tagen nach dem Termin ertheilt. 

Breslau, den 15. Februar 1887. 

Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt. 
= (Breslau Halbſtadt.) 

Die Ziehung der in dieſem Jahre zur Amortiſation aus uloofenden 
Priorität: Obligationen der Rechte Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn — Jahre 
1877 wird am 12. März d. Is., Vormittags von 9 Uhr ab in 
unſerem Verwaltungsgebäude — Claaſſenſtraße 12 — ftattfinden. 

Den Inhabern von vorgedachten Werthpapieren iſt der Zutritt zur 
Auslooſung geſtattet. 

Breslau, den 17 Februar 1887. [1058] 

Königliche Eifenbahn-Direetion. 


Oberschlesischer Credit- Verein. 


Die Herren Actionäre werden hierdurch zur diesjährigen 


ordentlichen General- Verſammlung 
auf Sonnabend, den 19. März a. 6, 


f b Radmittags 4 Uhr, 
in den Sitzungsſaal des hieſigen Rathhauſes, II. Etage, eingeladen. 
Tagesordnung: 

1) Entgegennahme des Geſchäftsberichts pro 1886, Genehmigung der 
Jahresrechnung und Bilanz, Ertheilung der Decharge, event. Wahl 
HE a „ ($ 35 des Statuts), Vertheilung des 

nnes. 

2) Beſtimmung der Zahl der Mitglieder des Aufſichtsrathes, event. 
Wahl von Mitgliedern deſſelben. - er 

Zur Theilnahme an der General⸗Verſammlung find nach 8 24 des 
Statuts diejenigen Actionäre berechtigt, welche ihre Actien mit einem 
doppelten Nummern⸗Verzeichniſſe bis ſpäteſtens den 12. März er. 

entweder in Ratibor bei unſerer Caſſe f 

oder in Breslau bei der Breslauer Wechsler⸗Bauk 
hinterlegt haben, wogegen ihnen Legitimationskarten ertheilt werden, welche 
auf die Perſon des Deponenten, oder deſſen legitimirten Bevollmächtigten 


ormulare zu den Nummern⸗Verzeichniſſen werden an den Anmelde⸗ 
2 D Cel he icht liegt vom 5. Mä 

er Ge er gt vom 5. ab 5 

c pr SD De und auß 


: Der Aufſichtsrath 
des Oberſchleſiſchen Credit ⸗Vereins. 


Heinrich Doms. 


Gerichtliche Verkauf.. 


12475] 


Das Waarenlager der Anna Neumann'sehen 
zu Simianowitz, beſtehend aus Weiß⸗, Putz-, Woll⸗ und Schuhwaaagen, 
nebſt Geſchaftsutenſilien, im Taxwerthe von Mk. 4689,64, werde ich 


Freitag, den 25. d. Mts., Vormittags 12 Uhr, 
im 2 Geſchäftslocale meiſtbietend im Ganzen verkaufen. Das 
Lager kann 2 Stunden vor dem Verkauf beſichtigt werden. Abſchrift der 
Taxe iſt bei dem Gerichts vollzieher Parezyk hier gegen 1 der 
Copialien zu beziehen. Nähere Bedingungen werden im Termin bekannt 
gegeben. 1 2310] 

der 16. Februar 1887. 


er Concurs⸗Verwalter. 
Max Fröhlich. 


* 


Bekanntmachung. 
In Folge höherer Anordnung ſollen die durch Ausſchluß⸗Urtheil des 
hiefigen Königl. Amtsgerichts vom 22. October 1885 aus der Particulier 
Herrmann Lederer'ſchen Nachlaß⸗Maſſe dem Fiscus zugefallenen Grund⸗ 


ſtücke als: 
1) 1 5 Nr. 68 belegene Grundſtück im Flächeninhalte von 
a 


’ 
2) das Grundſtück Gabitz I Nr. 10 im Flächeninhalte von 0,528 ha 
im Wege des öffentlichen Meiſtgebotes zum Verkauf geſtellt werden. 

Zu dieſem Zwecke hahen wir einen Termin auf > 
Sonnabend, den 5. März d. J., Nachmittag 3 Uhr, 
im Gebäude der Königlichen Regierung hierſelbſt, Leſſingplatz, Sitzungs⸗ 
zimmer der Finanz⸗Abtheilung, vor dem Herrn Regierungs-Secretär 
Schwarzer anberaumt, zu welchem Kaufluſtige hierdurch eingeladen werden. 

Die Veräußerungsbedingungen ſowie die Regeln der Licitation, von 
denen wir auf Verlangen gegen Erlegung der Schreibgebühr Abſchrift 
ertheilen, die Situationspläne und Auszüge aus der Grundſteuer⸗Mutter⸗ 
rolle können während der Dienſtſtunden in unſerem Prozeß⸗Bureau ein⸗ 
geſehen werden. 

Die Beſichtigung der Grundſtücke iſt nach vorheriger Meldung bei dem 
Regierungs⸗Secretär Herrn Schwarzer geſtattet. 

Breslau, den 26. Januar 1887. 1863] 


Königliche Regierung, 
Abtheilung für e und Forſten. 


Der Terwältungsräth | 
Warschau-Terespoler Eisenbahn- 
Gesellschaft 


macht hiermit bekannt, dass laut $ 47 der Allerhöchst be- 
stätigten Statuten der Gesellschaft die am I. April 1882 
fälligen Coupons von Actien und Obligationen erwähnter 
Gesellschaft spätestens bis 31. März 1887 und die am 
1. October 1882 fälligen Coupons spätestens bis 30. Sep- 
tember 1887 zur Einlösung präsentirt werden müssen, in- 


Zimmer Nr. 3, anberaumt! 


dem nach Ablauf dieses Termins dieselben der Verjährung 


verfallen. 


Geſch 


der Reich“ beſtehende 
wie das Grundſtück wegen 


ſtraße 9. 


KR 


ſtande, hat preiswerth abzugeben. 
Haaſenſtein & Vogler, Bre 


G 22 


IF 


Aufgebot. 
Auf den Antrag des Nachlaßpfle⸗ 
gers, Amtsvorſtehers Janikofski zu 
Lipine, werden die unbekannten 
Rechtsnachfolger des am 14. December 
1886 zu Lipine verſtorbenen Apo⸗ 
thekers 14467 
Paul Brünner 
aufgefordert, ſpäteſtens im Aufge⸗ 
botstermine 5 
den 1. Juli 1887, 
Vormittags 10 Uhr, 
ihre Anſprüche auf den etwa 96 000 
Mark betragenden Nachlaß bei dem 
unterzeichneten Gericht anzumelden, 
widrigenfalls ſie mit ihren An⸗ 
ſprüchen an den Nachlaß ausge⸗ 
ſchloſſen werden, und die Vertheilung 
des Nachlaſſes ohne jede Berückſich⸗ 
tigung der Anſprüche der ſich nicht 
meldenden Erbberechtigten an die 
ſich legitimirenden Erben erfolgen 
bezw. der Nachlaß dem Fiscus zuge⸗ 
ſprochen werden wird. 
Beuthen OS., den 15. Febr. 1887. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Mairinck. 


Bekanntmachung. 

In unſerem Firmen-⸗Regiſter iſt 
zufolge Verfügung vom 12. d. Mts. 
unter Nr. 620 die Firma: [1050] 

Oscar Pohl 
zu Dörnhau und als deren In: 
haber der Bleichermeiſter Oscar 
Pohl zu Dörnhau heut eingetragen 
worden. 

Waldenburg, den 12. Febr. 1887. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In unſerem ee iſt 
zufolge Verfügung vom 14. d. M. 
unter Nr. 621 die Firma: [1051] 
„Franz Hoffmann, Fleiſchermeiſter 

zu Gottesberg“, 
und als deren Inhaber der Fleiſcher⸗ 
meiſter und Gaſtwirth Franz Hoff⸗ 
mann zu Gottesberg heut ein⸗ 
getragen worden. 

Waldenburg, den 14. Februar 1887. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

Das Concursverfahren über das 
Vermögen des Gutsbeſitzers [2470] 
Wilhelm Freytag 
zu Schönwald wird, nachdem der 
in dem Vergleichstermin vom 24ſten 
Januar 1887 angenommene Zwangs⸗ 
vergleich durch rechtskräftigen Be⸗ 
ſchluß von demſelben Tage beſtätigt 

iſt, hierdurch aufgehoben. 
Kreuzburg OS., den 15. Febr. 1887. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Milchpacht. 


Suche fofort tägl. 100 Liter g. Milch. 
Näheres bei Stenda, Reſtauration, 
Kleine Holzgaſſe 1. [3122] 


Lid 

äfts⸗ und Hausverkauf. 
Das in Gleiwitz ſeit ca. 20 Jahren unter der Firma „Gebrü- 
qus⸗ u. Küchen⸗Geräthegeſchäft tft ebenſo 
odesfalls freihändig zu verkaufen. 8 
Nähere Auskunft ertheilt Frau Releh, Gleiwitz, h x 


Eine ſtarke liegende Locomobile, 2 Centrifugale, Fenſter⸗ 
Sichtmaſchinen, 1 zwei Cylinder⸗Trieur, 1 Spitzgaug, 1 
ſtarker Feder⸗Rollwagen, alles in beiten betriebsfähigem Zu: 


Slau. 


enn 


[2476] 


f 


20| # 


9 N 2 4 
r 


Gefäll. Offerten sub H. 2859 an f 
10571 6 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt lau⸗ 
fende Nr. 249 die Firma [2472] 
J. Maschik 
zu Bernſtadt, und als deren Inhaber 
der Kaufmann . 
Jacob Maschik 
zufolge Verfügung von heut einge: 
tragen worden. 
ernſtadt, den 16. Februar 1887. 
Königl. Amts⸗Gericht. 


Bekauntmachnug. 

In unſer Firmenregiſter ſind heute 
nachſtehende Eintragungen erfolgt: 
unter Nr. 605 die Firma: 

W. Klante 
und als deren Inhaber der Weber⸗ 
waarenfabrikant Wilhelm Klante 

in Leutmanusdorf Grd. S., 
Nr. 606 die Firma: 

A. Assmann 
und als deren Inhaber der Kauf⸗ 
mann Hermann Aßmann in 
Groß⸗Wierau, 

Nr. 607 die Firma: 

F. Pommer 
und als deren Inhaber der Fabrik⸗ 
beſitzer Ferdinand Anguſt Bon: 
mer in Schweidnitz, 

Nr. 608 die Firma: 
M. M. Schmidt, 

mit dem Sitz in Schweidnitz, 

und als deren Inhaber der Kauf⸗ 

mann Martin Johannes Max 

Schmidt zu Schweidnitz und 

Dresden, 

Nr. 609 die Firma: 

J. Bartsch 
und als deren Inhaber der Hand⸗ 
ſchuhfabrikant Johann Bartſch 
zu Schweidnitz, 

Nr. 610 die Firma: 

F. Franzke 
und als deren Inhaber der Vor⸗ 
koſthändler Friedrich Franzke 
zu Schweidnitz, 

Nr. 611 die Firma: 

Carl Riese 
und als deren en der Kauf⸗ 
mann Carl Rieſe zu Schweidnitz, 

Nr. 612 die Firma: 

E. Schubert { 
und als deren Inhaber der Kauf⸗ 
mann Ernſt Schubert zu Leut⸗ 
manns dorf, 8 

ferner bei der unter Nr. 188 einge⸗ 
tragenen Firma: A 2468 
August Schönbrunn 
in Schweidnitz 
„Die Firma iſt erloſchen“ 


bei der unter Nr. 388 eingetragenen 
Firma: 
J. F. Wagner 
zu Leutmannsdorf 
„Die Firma iſt erloſchen“. 
Schweidnitz, den 12. Febr. 1887. 
Königliches Amtsgericht. 
Abtheilung IV. 


Bekanntmachung. 

In unſerem Firmen⸗Regiſter iſt 
die unter Nr. 147 eingetragene Firma 
Adolf Jenich 
zufolge Verfügung von heute gelöſcht. 
Bernſtadt, den 16. Februar 1887. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Belanntmachung. 

In unſer Genoſſenſchafts⸗Regiſter 

iſt bei Nr. 1, betreffend den 
Vorschuss-Verein, 

Eingetragene Genossenschaft, 
zu Freistadt i. Sch. 

heute eingetragen worden: 

Colonne 4. Durch Beſchluß der 
General⸗Verſammlung vom 2. Febr. 
1887 iſt der „Vorſchuß⸗Verein zu 

reiſtadt, Eingetragene Genoſſen⸗ 
chaft“, aufgelöſt. Zu Liquidatoren 
ſind ernannt: [2465] 

Kaufmann C. Berger und 

Amtsgerichts⸗Secretair Nippe 
in Freiſtadt. Dieſelben werden 
zeichnen: g 
„Vorſchuß⸗Verein zu Freiſtadt, 

Eingetragene Genoſſenſchaft. 

In Liquidation.“ 
Berger. Nippe. 

Freiſtadt i. Sch., den 10. Febr. 1887. 

Königliches Amts⸗Gericht. 
Zwangsverfteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſollen die im Grundbuche von Töppen⸗ 
dorf Band I Blatt 120 und Band V 
Blatt 307 auf den Namen des Auguſt 
Gillert zu Töppendorf (jetzt zu 
Wäldchen wohnhaft) eingetragenen, zu 
Töppendorf belegenen Grundſtücke 

am 18. April 1887, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht an 
Gerichtsſtelle verſteigert werden. 

Die Grun dſtücke find mit 154,26 Mk. 

reſp. 31,95 Mk. Reinertrag und einer 


5 Fläche von 5 Hektar 53 Ar 90 ⸗Mtr. 
reſp. 2 Hektar 28 Ar 50 Q⸗Meter 


zur Grundſteuer, mit 75 Mark 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver 
anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ 
buchblatks, etwaige Abſchätzungen 
und andere die Grundſtücke betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberel IIJIa eingeſehen werden. 

Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
gefordert, die nicht von ſelbſt auf den 

rſteher übergehenden Anſprüche, 
deren Vorhandenſein oder Betrag aus 
dem Grundbuche zur Zeit der Ein⸗ 
tragung des Verſteigerungsvermerks 
ni 1 ervorging, insbeſondere der⸗ 
artige Forderungen von Capital, 
Zinſen, wiederkehrenden Hebungen 
oder Koſten, ſpäteſtens im Ver⸗ 
ſteigerungstermin vor der Auffor⸗ 
derung zur Abgabe von Geboten 
anzumelden und, falls der betreibende 
Gläubiger widerſpricht, dem Gerichte 
glaubhaft zu machen, widrigenfalls 
dieſelben bach ber des geringſten 
Gebots nicht . werden 
und bei Vertheilung des ufgeldes 
gegen die berückſichtigten Anſprüche 
im Range zurücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
der Grundſtücke beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
ſteigerungstermins die Einſtellung des 
Verfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
falls nach erfolgtem Zuſchlag das 
Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch 
an die Stelle der Grundſtücke tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 2469 

am 19. April 1887, 
Mittags 12 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Strehlen, den 5. Febr. 1887. 


Königliches Amts⸗Gericht. 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der e e, 
ſoll das auf den Namen des Arbeiters 
Paul Klenner zu Ober⸗Stanowitz 
im Grundbuche eingetragene Grund⸗ 
ſtück Blatt 10 Ober⸗Stanowitz, Kreis 
Striegau, 

am 13. April 1887, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — 
an Gerichtsſtelle - verſteigert werden. 

Das Grundſtück hat eine 1 
von 10 ar 50 qm, iſt nicht zur Grund⸗ 
ſteuer, dagegen mit 180 Mk. Nutzungs⸗ 
werth zur Gebäudeſteuer veranlagt. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 5 2473] 

am 14. April 1887, 
Vormittags 10 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Striegau, den 14. Februar 1887. 


Königliches Amts⸗Gericht. 
Zwangs⸗Verſteigerung. 


Mittwoch, den 23. d. Mts., 
Vormittags 11 Uhr, werde ich 
Ottoſtr. 40 im Auftrage des Con⸗ 
cursmaſſen⸗ Verwalters Kaufmann 
Herrn Carl Beyer bier: (2500 

einen gr. Poſten zur Schön'ſchen 

Concursmaſſe gehöriger eichen. 

pappeln., buchen., rüſt., birk. und 

erl. Bohlen und Bretter 
meiſtbietend in kleineren Looſen ver⸗ 
ſteigern. 2500 

Breslau, den 19. Februar 1887. 


THer 
Gerichtsvollzieher, Nenſcheſle. Nr. 1. 


Dinstag den 22 Jchrua 1887. 
Geſucht zur J. Stelle. 


Hypothek von 100,000 Mark 


event. % auf privil. Apotheke bis 
ca. der Hälfte des Kaufpreiſes. 
Offerten sub T. J. 44 d. d. Exped. 
der Bresl. Ztg. erbeten. 2316 
Mk. 30000 
werden zu 5 % Zinſen auf ein 
größeres Fabriketabliſſement 
ſichere Hypothek geſucht. 
Offerten sub B. 174 an 
Moſſe, Breslau. 


N 
[1018] 


Hp r jene Höhe vermittelt = 


ſolideſt Th. Müller, Paulſtr. 20. 


ine leiſtungsfähige Fabrik in 


Buckskin und 


Schleſien einen gut eingeführten 
Agenten gegen gute Proviſion. Gefl. 
Adr. unter F. P. 48 bef. Rud. Moſſe, 
Brandenburg a. H. [1044] 


Von einer Baumwoll⸗Abfall⸗ 
Spinnerei und Weberei, welche 
ausſchließlich nur ſogenannte 
Rowing⸗Calmues anfertigen läßt 
und in dieſen Artikeln ſehr 
leiſtungsfühig iſt, wird 
Königsberg reſp. Prov. Preußen 
ein gut eingeführter Vertreter 
geſucht. Kleine Muſtercollection. 

Gefl. Offerten unter T. & J. 


Gefälige 4 
udolf 


Futterſtoffen 
ſucht für Breslau und die Provinz 


74 an die Exped. der Brel. 


Ztg. erbeten. 2453] 
Leiſtungsfähiges Haus in 


ſeid. u. woll. Handſchn en 


ſ. für Breslau event. Schleſien einen 
tüchtigen 1043] 


Vertreter. 


Offerten unter F. U. 988 an Ru⸗ 


dolf Moſſe, Berlin, Friedrichſtr. 66, 
zu richten. 


Verkauf 


eines preiswerthen Ritterguts! 


Ein in Weſtpreußen, eis 


Strasburg, gelegenes Rittergut mit 


2410 Morgen, wobei ca. 2000 Morgen 
I., II. u. III. Bodenklaſſe, iſt mit ſehr 
gutem, reichlichem lebenden u. todten 
Inventar, wegen Erbregulirung der 
im Auslande lebenden Beſitzer ſehr 
preiswerth zu verkaufen. 

Großes herrſchaftliches Wohnhaus, 
vor wenigen Jahren neu erbaut, mit 
Park umgeben, iſt vorhanden. 

M 

ähere Beſchreibung u. Auskun 
ertheilt koſtenfrei [901] 
Friedrieh Riebe, 
Bank⸗Geſchäft, 
Dresden, Mosczinskyſtr. 1. 


Grundſtück⸗Verkauf. 


Ein Fabrik⸗Grundſtück, Kreis 


2 


em age preiswerth zu ver: 
ffe 


kaufen. rten sub H. 22826 an 
anfenftein 8 Vogler, Breslau, 
önigsſtraße Nr. 2. [65] 
Ein Fabrikgrundſt. zu Pöpel⸗ 
witz, Mg., Straßenfront, a. 
Berliner⸗Chauſſee, m. Dampfkraft, 
jeder gewerbl. Anlage ei; günft. 
Hypoth., billigſt z. verk. Carlsſtr. 8. 


. L 
Specerei⸗Geſchäft 
ein nachweislich gangbares, auf dem 
Lande in evang. 0 egend Schleſiens — 
es au wenigſtens evang. Schule am 
Orte ſein — wird zu pachten ge⸗ 
ſucht. Gefl. Offert. sub W. 850 
an Rudolf Mosse, Breslau. 

1 8 
Gelegenheitslan Ba 
Ein eleg. halbgedeckter Wagen 
ee) für 375 Mark, ein Paar 


enfilbergefchirre 60 M. zu verk. 
durch Gonfchior, Berlinerſtraße 46. 


Harz ⸗Käſe, 
(keinen ee empfiehlt in 
nur vorzüglichſter Qualität, das 
Schock zu 
ab hier. 


Otto Clages, 
Wernigerode am Harz. 


in vorzſiglicher Qualität verkauft 


Dominium Ornontowitz, 
Poſt Orzeſche OS. |1 


2 Kutſchpferde, 


braun, ohne Abzeichen (Wallachen), 


11“ groß, ſtehen zum Verkauf beim 
Gutsbeſ. Herzog in Schön⸗ 
walde per Silberberg i. Schl. 


k. 2,75 excl. Verpackung 1 1 
[912] 


Kalser - Punsch, 


feinste Düss r u. e 


D * 
Punsch - - Essenzen, 
echten alten 12508] 
Jamalea- Runs, c 
ane und Cogm ane, 
Cardinal und Bischof. 
Bowlen- Ananas, 


frische Austern, 


und hochfeinen, helleranen 


Asirachaner Caviar 


empfiehlt von neuen Sendungen 


Oscar Giesser 


Breslau, Junkernstrasse 3: 33. 


Hummern, 


A stern. 
Astr. Caviar, 


echten 


Winter- 
Rheinsalm, 
Silberlachs, 
Steinbutten, 

Zander, 
Menges, 


empfiehlt [3141] 


E. Huhndort, 
Schmiedebrücke 21. 
Nuß-, Zeeſiſch⸗ 
und Delicateſſen-Handlung. 
Stellen -Anerbieten 
und Geſuche. 
ne die Zeile 15 Pf. 

Lene Stollen gte ec 

he Gentral-Stelleu-Auzeiger" __ 
en a. N ftets in gröſſter D 
be⸗Nr. gratis 6 


5 Stellen jeder 
Art erfolgt koſtenfrei. ug 


7 gepr. in Sprachen u. „ Muſtk tücht. 


Erzieherin wird für die Nachm.] G 
zu engagiren geſucht. 
efl. Off. u. D. B. 77 11 5 d. 
Bresl. ‚tg. BO 1] 


gain: ergärtn., Kinderpft., Caſſirerin., 
Wirthſchaft. f. Stadt u. Land, ſowie — 
Perſonal jed. Branche 9 Fr. 
Tarraſch, Freiburgerſtr. II. 


Eine gepr. Kinherpfien., 2 Bei. g. 
Zeugn., w. Stell. f. Nachmittagſt 
Friedrich Carlsſtr. 3, 1, l. [31 154) 


Gi", cs jüdif 


auftändiges jüdiſches Mäd⸗ 
mächtig, die ſchon 


chen, der polniſchen Sprache 
größeren Deſtillationsgeſchäften con: 


längere Zeit in 


ditionirt hat und über Brauchbarkeit 


die beſten Behanifie aufweiſen kann,], 
ſucht per April er. dauernde 
Stellung. 3089] 

Gefl. Offerten unter D. M. 76 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. erb. 


pin e perfecte Schleußerin m. 85 

> Zeugniſſen wird nach Warſchau 

in ein f. Haus 3 gegen h Salair geſucht. 
Meldungen e Sonnenſtr. 2, II. Et. 


N Schleuß., Mädch. f. Alles Js 
„empf. Plac. Bur. Agnesſtr. 7. 


Een ge Köch. Schleuß., Mädch. f. A. 
empf. Schmaimta, Reuſcheſtr. 68. 


Werthelim's Verm.⸗ Bur. Sonnenſt. 16, 
U u. empf. Köch., Schleuß., Mädch. f. A. 


Erdieper geſucht zu zwei kleinen 
Knaben nach Ungarn mit 500 Mk. 
. „freier Wohnung und 

erpflegung. Derſelbe muß abſolv. 
Theologe oder Lehramtscandidat ſein, 
auch franzöſiſch und Clavier unter⸗ 
richten können und von ſanfter Ge⸗ 
müthsart ſein. Ausführl. le an 

ern G. Hazuy in B6 . per 

ran⸗Näng, Ungarn. 11046] 


MRMeiſender 


zum Verkaufe eines Conſum⸗Artikels 
an Privatkunden geſucht. Gewandtes 
Auftreten, Uebung im Verkaufe, gute 
Referenzen ſind weſentliche Bedin⸗ 
gungen. Offerten unter A. 3994 
an Haaſenſtein & Vogler, er 
lau, erbeten. [1003] 
ine ſehr leiſtungsfähige Berliner 
Firma, die Oberſchleſien mit Erfolg 
bereiſen läßt, ſucht für ihr Baumwoll⸗ 
waaren⸗Fabrikations⸗ und Leinen⸗ 
4 15 Geſchäft einen ſoliden tücht. 
8 ſenden, der ſowohl in Oberſchl. 
als Niederſchleſien gut eingeführt iſt 
Offerten unter K. K. 78 in der 
Exped. der Bresl. Ztg. abzugeben. 


Für meinen Sohn, 17 Jahre], 
"alt, mof., groß gewachſen, welcher 
in meinem Kalk⸗, Kohlen: und 
Cement⸗Geſchäft über 3 Jahre 
thätig war, in einfacher und 
doppelter Buchführung firm, 
ſuche zur weiteren Ausbildung 
Stellung als Buchhalter oder 
Comptsirift, am liebſten in der: 
ſelben Brauche unter ſehr ſoliden 
Bedingungen. Gefl. Offerten 
an die Exped. der Bresl. Ztg. 
unter J. F. Sa erbeten. 2501“ 


Lack- 
Reisender! 


6101 


Für die en Preußen, 
Pommern, Polen ꝛc. wird ein in 
Spiritus: u. Oel⸗Lacken eingeführter 
Reiſender ſofort geſucht. Adreſſen 
mit Zeugnißcopien unter J. T. 3244 
an Rudolf Moſſe, Berlin SW. 


Feſucht ein Reiſender und ein 


Buchhalter für ein Band-, 
Weiß⸗ u Bofamentiermanzengefchäft 
Oberſchleſiens Off. unter P. E. 85 
nimmt die Exped. der Bresl. Ztg. 
entgegen. — 121 515] 


aus der 
3 Expedienten Caan de . 
Eiſenbr. w. pr.! April u. 1 Commis 
für Colon.⸗ u. Weingeſch. ſof. gef. durch 
E. Riehter, Münzſtr. Za. 


F. Galant.⸗ u. Kurzw. 


w. 1 Reiſender bei ca. 1800 Mk. u 
1 Detailliſt b. fr. Stat u. 600 M. G. 
geſ. d. E. Riehter, Münzſtr. 2a. 


F. 1 Getr.⸗u. Spiritusg. 


w. 3. 1. April 1 Comptoiriſt m. ſchöner 
Handſchr. u. Branchekenntn. geſ. d. 
E. Richter, Münzſtr. Za. 


Für mein . Geſchäft ſuche 


ich per 1. April 1 Commis, der 
1 Lehen ſeine Lehrzeit 1 129 8 
ehrling 23 


Polniſchs Sprache Bedin 2 7 
N. Lescheziner, 
Rybnik. 


Einen Commis, der po! niſchen 
Sprache mächtig, tüchtigen Ver⸗ 
käufer, ſowie einen Lehrling, der 
polniſchen Sprache mächtig und mit 
den an Schulkenntniſſen ver: 
ſehen, ſuche ich per I. April er. für 
mein Kurz⸗, Weißwaaren⸗ inte 37 


Geſchäft. 
Marken verbeten. 
H. Freund, 
Konſtadt. 


Für r mein M Manufactur⸗ Geſchäft ſuche 
ich per J. April c. einen Commis 
und einen Volontär. [2416] 
H. Bescheziner, 
Sohrau D.:©. 


Einen Commis, 


tüchtigen Verkäufer, der poln. ſpricht, 
2305 a Herren⸗ Gard 10% 


Gebr. Praeger, 


Boi 
Gehaltsanſpr., Photogr. u. Zeugn.- 
Copi en bitte einſenden. 


Für mein Colonialwaaren⸗, Eiſen⸗ 
und Maſchinengeſchäft ſuche zum 
Antritt per l. April 1887 einen 
älteren u. einen jünger. Commis. 
Salair nach Leiſtung. Poln. ſprech. 
werden bevorzugt. Auch findet ein 
kräftiger Knabe, mit den nöthigen 
Schulkenntniſſen verſehen, als Lehr⸗ 
ling ein Unterkommen. 


* 
eee eee 


ür mein Mündel Fuchs, 19 J. 

alt, der ſeit 4½ Jahren im Haufe 
der Firma „R. W. Obotzen“ in 
Ziegenhals in . ſich befindet, 
ſuche ich per 1. April c. in dieſer 0 
ähnlicher Branche eine 251 

Commis ⸗Stelle — 
ans Lager. 
H. Waehuner, Nicolai DE. 


1 Commis wird fürs Ga⸗ 
lanterie⸗, Luxusw.⸗Geſchäft ge: 
ſucht für 1. April. Angebot 


mit Photogr., Gehaltsanſpr. u. 
Zeugnißabſchriften u. Z. A. 81 
i. d. Briefk. d. Bresl. Ztg. erb. 


Enn altes Colonialwaaren⸗ ren⸗Geſchäft 
en gros ſucht zum Antritt per 
J. April er. einen Comptoiriſten 
mit he Handſchrift, und einen 
Lehrling mit höherer Schulbildung. 

Adreſſe Z. 2 hauptpoſtlag. Mon: 

Marken verbeten. [3144] 


a Hils Verkäufer für n mein Deſtilla⸗ 
tions⸗Detail⸗Geſchäft ſuche ich p. 
April er. einen fachkundigen, in 
biefer Branche ſchon thätig 1 105 
jungen Mann. 2309 
Retourmarken verbeten. 
Glatz, den 16. Februar 1887. 
Wilh. Sachs, 


ür mein Tuch⸗ und Modewaaren⸗ 
Geſchäft ſuche ver 1. April einen 
tüchtigen Verkäufer, der auch im 


Decoriren firm iſt. 2959] 
J. Dr. Dresdner, Oels i. chl. 


Für mein Manufactur⸗ und Con⸗ 
ſections⸗Geſchäft, ſowie für mein 
i und Putzgeſchäft ſuche 
ich einen tüchtigen Verkäufer u. 
einen Volontair. Polniſche . 


erforderlich. 2 
Adolph Bloch, 
Kattowitz. 


um Autrit per 1. oder 5. März 
ſuche ich einen tüchtigen Ver⸗ 


käufer, der polniſchen 55 705 
mächtig. 2486 
J. Wiener, 
Kattowitz, 


Manufacturw. u. Herren⸗ Confection. 


Fir mein Herren⸗ Garderoben⸗ Maß⸗ 
geſchäft ſuche ich einen ge⸗ 
wandten Verkäufer, welcher die 
Branche genau kennt. 13124 
L. Weinberg jr. 


i 


e 


erst 


Für mein Modewaaren-⸗, 
Herren- und Damen⸗Garde⸗ 
roben⸗Geſchäft ſuche per Uſten 
April c. einen mit der Branche 
vertrauten, durchaus tühtigen 
ſelbſtändigen [1048] 


Verkäufer, 


welcher firm der einf. Buch⸗ 
führung iſt. Den Meldungen 
ſind Referenzen beizufügen; 
ferner per 1. April 


N 9 
einen Lehrling 
mit guter Schulbildung aus 
achtbarem Hauſe unter ſehr 
günſtigen Bedingungen und 
freier Station. 

Slegbert Schwerin, 
Jauer. 


Verkäufer (Sf). 


für mein Modewaarenz, 
und Damen Confections⸗Geſchäft ge: 
tust der auch im Decoriren der 
Schaufenſter geübt iſt. Meldungen 
mit Abſchrift der Zeugniſſe und 
Photographie 4 (3133] 
Max Rindfleisch, 
Pirſchberg i. Schl. 


er l. April c. ſuche einen tüch⸗ 
tigen Expedienten, der auch 
enntniß von der Deſtillation haben 
kann, polniſch ſpricht und befähigt iſt, 
eine 17 Commisſtelle auszufüllen. 
(Freimarken verbeten.) [2451] 
Grünberger, 
Colonialwaaren⸗ Geſchäft, 
Kreuzb urg Os. 


Zum Antritt p. 1. April event. 
auch früher ſuche ich einen durchaus 
tüchtigen, der polniſchen Sprache 
mächtigen Expedienten, gleichviel 
welcher Confeſſion. [2398] 
Retourmarken verbeten. 


S. Fröhlich 


REN TE a 
Gleiwitz. 


Ein älterer junger Mann, Leder⸗ 
händler, mit Ausſchnitt, Buch⸗ 
führung und Correſpondenz voll⸗ 
ſtändig vertraut, ſucht per 1. April 
oder J. Mai Stellung. Derſelbe 
nimmt event. in jeder anderen 
3 eine Comptoirſtelle an. 

Gefl. Off. unter W. 79 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. (3093 


Fit Expedition u. Lager ſuche einen, 

der polniſchen Sprache mächtigen, 

jungen Mann für mein Material⸗ 

waaren⸗ Geſchäft per 1. April a. c. 
zu engagiren. 2484 

Bewerber, welche vor nicht zu 

langer Zeit d. Lehre beendet, bevorzugt. 
Wollſtein, 20. Februar 1887. 
E. Anders suees. 


Ein junger Mann, 


mit der Golonial- u. Geireldebranche 
vollſtänd. vertraut, ſucht, geſtützt auf 
gute Empfehl, perl. April Stellung. 

Gef. Offerten unter J. R. 39 poſt⸗ 
lagernd Leſ Leſchvitz OS., erb. [3106] 
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Für mein Band⸗, Poſamentier⸗, 
Woll⸗ und Weißwaaren⸗Engros⸗ 
Geſchäft ſuche einen mit der Branche 
genau vertrauten tüchtig. jungen 
Mann per 1. April, welcher auch 
kleine Touren zu machen hat. 


Auch findet ein Lehrling mit 8 


guten Schulkenntniſſen in meinem 

Geſchäft per bald oder 1. April 

Stellung bei freier Station. 3017] 
Moritz Cohn. 

Liegnitz, Ring Nr. 20. 


Für, einen chriſtl. jungen Mann, 
18 Jahr alt, welcher ſeine Lehr⸗ 
zeit in einem Mühlen: u. Producten⸗ 
Geſchäft beendet, wird unter beſchei⸗ 


denen Anſprüchen eine andere 
Stellung geſucht. 2513 


Anfragen erbitte unter H. L. 84 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. 


Deſtillateur! 


Ein in allen Zweigen der Deſtilla⸗ 
tion, ſowie in Comptoirarbeiten er⸗ 
fahrener junger Mann m. g. Hand⸗ 
ſchrift ſucht per 1. April cr. dauernde 
Stellung. Gefl. Off. beliebe man 
unter Chiffre G. M. 1000 poſtlagernd 
77 Gr.⸗Strehlitz einzuſenden einzuſenden. — 1300 


Ein tücht. Deſtillateur, 


We alt, ſucht, geſtützt auf gute 

Zeugniſſe, per 1. April c. anderw. 

Engagement. [3123] 
Gefl. Offerten erbeten unt. Chiffre 


N. M. 101 hauptpoſtlagernd Breslau. 


Für ein Deſtillations⸗Geſchäft ſuche 
ich einen tüchtigen Deſtillateur, 
welcher auch Ausſchänker ſein muß, 
Am Antritt per 20. ante) oder 
. April er. 2483 
Offerten erbitte unter A. B. poſt⸗ 
lagernd Oppeln. 


Ein tüchtiger Bureauvofffcher 
geſucht. 25140 


Rechtsanwalt, Jauer. 


Ein Obermüller 
reſp. Werkführer, 

welcher ſelbſtſtändig größere Mühlen 
leitete, mit Walzen u. Steinmüllerei, 
überhaupt mit AN Mahlweiſe, ſo⸗ 
wie mit dem Baufach beſtens ver⸗ 
traut, ſucht, geſtützt auf langjährige 
Zeugniſſe, Prima = Referenzen und 
beſte Empfehlungen, per bald dauernde 
Stellung. 3003] 

Gefällige Offerten befördert die 
Exped. der Bresl. Ztg. unter F. L. 64. 


Ein Werkführer, praktiſcher 
Schloſſer, wird zur Einrichtung ein. 
Fabrik von Kinderwagen geſ. durch 


: W. Janotta, 


Sosnowiee, Ruſſiſch⸗ Polen. 


Gute Rodſchneiper 


ſucht [3143] 


S. Silber feld. 


Ein unverheiratheter 


Gärtner, 


firm in allen Zweigen der Gärtnerei, 
mit 1 8 Zeugniſſen, ruht Stellung. 

Gefl. Offerten unter J. 10 05 
poſtlagernd. [3146] 


Zum 1. April 


od. ſof. ſuche für 3 bei mik ausgeb. 
j. Leute Stellung im Comptoir hier 
oder ausw. Für g. Leiſtung über⸗ 
nehme j Garantie. 8. Hecht, 
Handelslehrer, Bil chofſtraße 3. (3131) 


Für mein Modbewaaren:, Tuch⸗ u 
Damen⸗Confections⸗Geſchäft ſuche ich 
per 1. April a. e. einen tüchtigen 


jungen Mann. 


Derſelbe muß d. polniſchen Sprache 
mächtig u. im Decoriren von Schau⸗ 
fenſtern gewandt * 2495] 

Groß ⸗Strehlitz O 

D. REN 


Für mein Tuch, Modewaaren⸗ und 
Confections⸗Geſchäft ſuche ich p. 
1. April e. einen tüchtißen, kürzlich 
ausgeleruten jungen Mann. 
ilitſch. J. Hirschel. 
P 
Für meinen erſten jung en 
Mann, Speceriſt, 11 Jahr 
beim Fach, den ich als ſehr 
gewiſſenhaft und pflichttren 
empfehlen kaun, ſuche ich 
Stellung für Comptoir od. 
Lager. [3108] 
c. Buchwald, 
Neiſſe. 


zin junger r Mann, der das Zeug⸗ 

m für O! beſitzt und ſeine Lehr⸗ 
zeit in einem bedeutenden Eiſenge⸗ 
ſchäfte Süd⸗Deutſchlands bestand, 
ſucht, geſtützt auf Prima⸗Zeugniſſe, 
per 15. April oder 1. Mat, behufs 
weiterer Ausbildung, einen Comp⸗ 
toirpoften in einer Stiftenfabrik, 
Drahtzieherei od. Kettenfabrik Schleſ. 
od. Oſtpreußens als Commis od. 
Volont. Off. sub D. J. 238 an Haasen- 
stein & Vogler, Frankfurt a. M., erb. 


Ein Fabrikations-Geſchäft bunter 
baumwollener und halbleinener 
Waaren ſucht für die Reiſe und 
Comptoir einen gewandten, jungen 
Mann, welcher ſchon mit Erfolg ge⸗ 
reiſt. Kenntniß der Branche unbe⸗ 
dingt nothwendig; ausführliche Be⸗ 
werbungen unter Chiffre W. M. 63 
an die Exped. der Bresl. a 7 
marle verbeten. 09] 


Die Drogen⸗Handlung Neue 
Junkernſtraße 9 ſucht per bald 
oder 1. April einen 


Lehrling 


m it guter Schulbildung. [1054] 


Lehrlings⸗Stelle. 


4 mein Schnitt⸗, Modew.⸗ 
und Damen⸗ Confectionsgeſchäft 
in einer Provinzialſtadt des König⸗ 
reichs Sachſen ſuche ich einen Lehr⸗ 
ling (Iſraelit), Sohn rechtl. Eltern. 
Offerten sub A. R. 18 poſtlagernd 
12413] 


Pirna a. E. 
Lehrlin ugs Geſuch. 
Für unſer Gälanterie⸗ und Kurz⸗ 
waaren⸗en gros et en détall-Geſchäft 
ſuchen wir einen Lehrling zum An: 
tritt für Oftern. [2481] 
Goldbach & Waldmann, 
Brieg, R.⸗B. Breslau. 


Für mein Band⸗, Pub: u. Weiß⸗ 
waaren⸗ Geſchäft ſuche z. ſof. Antritt 


einen Lehrling. 


Polnische Sprache erwüniht. 
Kattowitz. S. Unssirer. 


Für mein Herren⸗ u. u. Damen⸗ 
e e ai N ſofort 
oder ſpäter [1049] 


2 Lehrlinge geſucht. 


Julius Cohn, 
Reichenbach i. Schleſ. 


Fi meine Lederhandlung ſuche ſuche 
er ſofort oder 1. April einen 
Lehrling (moſaiſch). Station im 
Hauſe. 8. 


W, 
Inhaber J. Neulaender, 
Wriezen a. O. 


Dermiethungen und 
Miethsgeſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Nieren 16, hpt., zwei: 
fenſtr N fenſtr. Vorderz. möbl. zu verm. 


Ein Lehrerinfuct, Lehrerin ſucht in der Gartenſtr., 
Zimmerſtr. oder in deren Nähe 
ein unmöbl. 1 Zimmer 
nebſt Cabinet. Familien⸗Anſchluß 
erwünſcht. N werden nach 
Gartenſtr. 6, 1. Etg., erbeten. 


\ 


12506 


Muguſtaſtraße 31 


veränderungshalber die halbe 1 Etg. v. > 9 Cabinet u. Küche ꝛc 
mit Gartenlaube per 1. April cr. zu verm. Näh. Nr 


Ne 
7 5 
+ ‚rt ‚ 


Ne 
EEE 
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. 34 Haushälter. 


; Für 
Engros⸗Geſchäfte, Bureaur 


iſt eine erſte Etage, 


[3109] 


. 12 Zimmer, auch mehr, in beſter Geſchäfts⸗ 
lage zu vermiethen. Offerten unter IA. R. 7 
gan die Expedition der Breslauer Zeitung. 


Der Eckladen BE 
Schuhbrücke 81, Ecke Junkernſtr., 


vis-à-vis der „Goldenen Gans“, 


iſt vom 1. März er. bis October cr. billig zu vermiethen. 2463] 
Der billige Ausverkauf von: Oberhemden, Kragen, Manſchetten und 


Taſchentüchern wird fortgeſetzt. 


Schweidnitzerſtr. 50 


ſind die von Louis Lohnstein innehabenden Räume der J. Etage 


im Ganzen oder getheilt zu vermiethen. 


Näheres bei Hugo Cohn. 


2507 


in möbl. Zimmer, fepr., 1. Stck, 
iſt im Mittelpunkt d. Stadt bei 
achtb. Familie, jüd., zu haben, auf 
Wunſch Penſion. Näheres Weiden: 
ſtraße 33, 3., am Chriſtophoriplatz. 


Ring 50 5 


= 

a 
iſt der 1. St., aus 3 Zimm. beftehend, 
als Geſchäftslocal auch für Bureaux 
geeignet, per Oſtern zu verm. 


Breiteſtr. 45 


> Geſchäftslocale ſofort und eine 
N im 1. Stock per Oſtern 
zu vermiethen. Näh. bei Stern, 
Ring 50. [3036] 


Ohlauerſtadtgraben, 
Ecke Kloſterſtr. 1a, iſt die halbe 
3. Etage für 700 M. zu vermiethen. 


Tauentzienſtr. 848 


(dicht am Tauentzienplatz) 
hochelegante Wohnung en, 7 bis 
Zimmer, von 1600 Mark an, 
mit allem Comfort, Badezimmer 
z., ſchönem Garten, auf Wunſch 
Stallung. Näheres im Comptoir der 
Maſchinenbau⸗Anſtalt von Stanlslaus 
Lentner 5 Co., Höfchenſtraße 0 


Neue Taſchenſtr. 23 


iſt die durch Verſetzung des zum 
Armee⸗Propſt ernannten Herrn 
Conſiſtor.⸗Rath Richter frei 
gewordene Wohnung (8 Zimmer 
viel Beigelaß u. Gartenbenutz.) 
ſofort oder ſpäter zu verm. 


eee eee eee 
Neue Schweidnitzerſtr. 12 


erſter halber Stock mit Bade⸗ 


Schweidnitzerſtr. 50, 
Ecke Innkernſtraſſe, 


iſt in der 3. Etage eine Wohnung 
zu verm. Näheres Tauentzienplatz 2. 4 


1 Grünftrahe Nr. 25 

herrſch. Wohnungen m. Gartenben. p. 

Oſtern zu vermiethen. [8110] 
Näheres b. Portier. 


Sonnenſtraße 32 32 


eine Wohnung en 210 Thlr., 
eine halbe erſte Etage 220 Thlr. 


Ohlauerstrasse 2, 


Eingang Korneoke, 
sind die eleganten Räume der 
zur 
P. a. 3300 M, zu 
12502] 


Ohlau⸗ufer 12, 


feine Lage, Regierungsgeb. gradeüb., 
le Ausf, iſt d. comfort, halb. 

(Saal, off. Balc., 3 2fenft., 
1 en 8. Mittelc., ſ. groß. Ent., 
Speiſek., Küche m. Mädcheng., Bei⸗ 
gel. ꝛc.) p. I. Ap ae er April % il .. preisw. 3 3 v. 


Kaifer Wilhelmſtr. 2 


ift per April die 3. Et., beſtehend in 
6 Zimm. incl. 1 Zfenſtt. Salon, re⸗ 
novirt u. comfortabel billig zu verm. 


Fiſchergaſſe 26 


halb. J. Stock, 6 große Zimmer u. Zub. 
auch z. Bureaur geeign. f. 1200 Mk. z. 
verm. Im anſtoß. Haufe a . 
Wilhelmsſtr. 3e halb. 2. Et. f. 850 M 


Laden m. Einricht. u. Gehen 


1 


I. Etage zu vermiethen, 


Wohnurg 
Geschäftslocalen 4000, 


einrichtung u. Gartenbenutzun Räumen in ausgez. Lage, dicht 
zu vermiethen. [24 490 am Ringe zu . Offerten 
unter W. 52 Exped. d. Bresl. Ztg. 
u Up mini Witterungsberichte v. vom 21. . Februar. 
Von der deutschen Seewarte zu Hamburg, 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 
2 
553 8 8 
Ort. Fi 25 905 3| Wind, | Wetter Bomerkunge» 
3838858 
2 | 
YWullaghmore..| 772 | 5 SW 4 bedeckt, 
Aberdeen. ...| 759 3 WSW 2 [heiter | 
Christiansund. 750 3 SSW 2 wolkig. 
Kopenhagen. 763 —ı 80 1 Nebel 
Stockholm. 762 —2 8 2 bedeckt, 
Haparanda....| 757 —1 8 4 bedeckt. 
Petersburg... 766 —i2 |SO 1 wolkenlos. 
Moskau 0 769 1 —16 ONO 1 Wolkenlos. | 
Cork, Queenst.; 765 41W 2 heiter. 
Brest... eat 5 5 — — 
llelder 02 148 1 bedeckt. 
en 762 —1 SSW 3 I bedeckt. 
lambur g.. 763 08 1 bedeckt. 
Swinemünde. 763 —1 |w 1 bedeckt. | 
Noufahrwasser | 763 —6 W 1 bedeckt. 
eme! 763 | _2 080 1 |Nebel, Starker Nebel. 
Poris. — — | — 
Münster 763 0 8 1 bedeckt, 
Karlsruhe 765 —1 SW 2 Nebel. 
Wiesbaden ...| 765 0 still Nebel. 
München 764 —2 W 2 bedeckt 
Chemnitz 764 —2 [NW I bedeckt Dunst 
Bern. 764 O NW I Nebel. 
Wien 763 —3 WNW 2 Schnee. 
Breslau 763 1 —12 [0 2 wolkenlos. 
[ale d' Aix — — u = 
Naas — A Er = 
Triest 763 1 | still wolkenlos. 


Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 = leicht, 3 = schwach» 


4 = mässig, 5 = frisch, 6 = »tark, 7 = 
1) = starker Sturm, 11 mu heftiger 


= sterf, 8 = stürmisch, 9 = Sturm 
Sturm, 12 Orkan. 


Uebergloht der Witterun 


Die Depression im Nordwesten hat ihren 
Central-Europa ausgebreitet, während diejenige im 
Im ostdeutschen Binnenlande, sowie in Ungara und 


schwunden ist. 


Central-Russland herrscht noch strenge Kälte. 


irkun skreis über Nord- 
sten nahezu ver- 


Bei leichter südlicher 


und westlicher Luftströmung ist das Wetter über Deutschland trübe 


und neblig, stellenweise ist etwas 


Schnee gefallen. In Memel und 


Berlin hat die Temperatur die normale etwas überschritten. 


...... ̃ ͤ ͤ—ůßD ↄ—2ʃ . ]  E 
verentwortlich: Für Ion olitischen g, allgemeinen Theil: J. Secklog 


/ für das Feuilleton: 


Karl Vollrath; 


für den Insaratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau. 


Druck von Grade, Barth und Comp. (V. Friedrich) In Gass. 


| 
| 
| 


